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Frankreich lehnt Aufnahme
katalaniſcher Flüchtlinge ab
P. Paris, 25. Januar. (Eig. Meldung.)

Der rotſpaniſche „Außenminiſter“ Del Vayo
ſprach vor ſeiner Abreiſe nach Barcelona noch
einmal bei Außenminiſter Bonnet vor, um
anzufragen, ob Frankreich bereit ſei, 150 000
katalaniſche Flüchtlinge aufzunehmen. Jm
Namen der franzöſiſchen Regierung erklärte
Bonnet, es ſei finanziell und mate
riell unmöglich, dem Erſuchen ſtattzu
eben Andererſeits machte der franzöſiſche
ußenminiſter das Angebot, eine Anzahl von

flüchtenden Frauen und Kindern nach Frank
reich hereinzulaſſen, ſowie mit Burgos über
die Schaffung einer neutralen Zone auf
der ſpaniſchen Seite der Grenze in Verhand
lungen zu treten, wo die Flüchtlinge zuſammen
gefaßt werden könnten. Bonnet machte weiter
das Angebot, England zur Beteiligung an
den Anterhaltskoſten für a sFlüchtlingslager aufzufordern.

Nach einer Meldung aus Séret an der
franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze iſt von rot
ſpaniſcher Seite in Perthus mitgeteilt worden,
daß Poſt, telegraphiſche und telephoniſche
Verbindungen mit Barcelona und den
übrigen katalaniſchen Städten nicht an
genommen werden.

Die Gewerkſchaftsbonzen
rufen um Hilfe für Barcelong

UP. London, 25. Januar. (Eig. Meld.) Am
Dienstagabend wurde in aller Eile eine
Geheimſätzung in London einberufen,
an der Vertreter der Labour-Party, der
Sozialiſtiſchen Jnternationale und der Sozia
liſtiſchen Gewerkſchafts internationale teil
nahmen. U. a. waren auch der franzöſiſche
Gewerkſchaftsführer Jouhaux und der
belgiſche Sozialiſtenführer de Brouckere
anweſend. Die Beſprechungen gelten der
ſpaniſchen Frage, und nach vierſtündiger Dis
kuſſion wurde einſtimmig eine Reſolution an
genommen. Man nimmt an, daß ſie ſich an
alle demokratiſchen Regierungen wendet, die
aufgefordert werden, in letzter Minute Barce
long zu Hilfe zu kommen.

Im Hafen von Barcelona
Von unserem UP- Vertreter E. Buchignani

An Vord des amerikaniſchen Kreuzers
„Omaha“, 25. Januar. Heute überflogen
32 dreimotorige Franco Flugzeuge die Stadt,
ohne jedoch Bomben abzuwerfen. Seit 1.30 Uhr
mittags hat der Geſchützdonner ſich weſentlich
verſtärkt. Jn den Straßen der Stadt ſtaut ſich
heute die Bevölkerung an den Brunnen, da die
VWaſſerverſorgung nicht mehr funktioniert. Die
Straßenbahn hat den Dienſt eingeſtellt. Der

undfunkſender Barcelonas war heute vormit
tag noch in Tätigkeit Zeitungen ſind ſeit
geſtern nicht mehr erſchienen.

Sämtliche im Hafengebiet von Barce
long liegerden ausländiſchen Kriegs
hiffe ſind klar zum Gefecht DieMannſchaften ſtehen an den Geſchützſtänden.
nes der Kriegsſchiffe man nimmt an ein
ranzöſiſcher Zerſtörer feuerte ein halbes
utzend Granaten auf Flugzeuge, die ſich ihm

i herten. Der Landungsſteg vor dem Gebäude
ne britiſchen Botſchaft iſt durch Bomben zer
ſtört worden. Durch eine weitere Bombe wurde
In Laſtzug mit Munition in die Luft geſprengt.
Die Exploſion der Munitionsteile erſchütterte
s eine Stunde lang die Luft, während die

taße, durch die die Ausländer zu den Kriegs
iffen gelangen ſollten, vollſtändig auf

geriſſen und unpaſſierbar gemacht wurde.

gende der ſtändigen Bombenanagriffe, denen
u das Hafengebiet ausgeſetzt war, ver

n Hunderte von Perſonen inverboten zu entkommen, und
den weifelte Menſchenmengen ſtauen ſich vor
ſchiffen Nigen im Hafen liegenden Handels

en in der Hoffnung dort noch einen Platz
die Ich konnte beobachten. wiewird iluchtſuchenden gewaltſam abgedränat
ſind en da die Schiffe offenbar ſchon überfüllt
Gebg ige der großen den Hafen umgebende
in de und auch die Schiffswerft ſtehen

Francos Truppen ſtehen zum
Einmarſch in Barcelona bereit
Umfaſſungsbewegung der Nakionalen auch im Norden faſt
durchgeführk Nur noch eine Landſtraße im Beſitz der Koken

UP. Perpignan, 25. Januar. (Eig.Meld.) Das Schickſal der Stadt Barcelona iſt
beſiegelt, Jn endloſen Marſchkolonnen wälzten
ſich in der vergangenen Nacht und am heutigen
Donnerstag über die an der LlobregatFront
geſchlagenen Barcelona Streitkräfte durch die
katalaniſche Hauptſtadt und verließen ſie wieder
in nordöſtlicher Richtung. Dieſen Rückzug führt
der Hauptteil der bisher zur Verteidigung von
Barcelona angeſetzten Truppen durch. Nur
Nachhuten ſind in der Nähe der Nationalen
geblieben und verſuchen, deren Vorrücken zu
verlangſamen.

Die Franco-Diviſionen auf der anderen
Seite gelangten im Laufe des Tages in Weiter
führung ihrer Einkreiſung Barcelonas bis über
die Stadt Sabadell hinaus und näherten ſich
damit der Straße Barcelona Vich
Puigeerda, von der 30 Kilometer nörd
lich von Barcelona eine Straße nach Gerong
abzweigt. bis auf wenige Kilometer. Damit
iſt dieſe Straße für den Rückzug der Barcelonga
Truppen ſchon ſo gut wie unbrauchbar gemacht
die ſind darum für ihren Abzug mehr oder
weniger auf eine einzige Landſtraße,
die längs der Küſte nordoſtwärts führende
Chauſſee BarcelonaGeronga, angewieſen.

Dieſe Erfolge ſtehen im engen Zuſammen
hang mit denen, die die Nationalen längs der
franzöſiſchen Grenze erzielen konnten. Am heu
tigen Mittwoch wurde die Stadt Solfona,
etwa 20 Kilometer öſtlich von Pons, im Vor
gelände der Pyrenäen gelegen, von den Trup
pen der Urgel-Armee geſtürmt. Die Einnahme
von Solſona hat, da die Stadt halbwegs

zwiſchen Barcelona und der fran
zöſiſchen Grenze liegt, auch die
dem Rückzug befindlichen Milizen in eine
gefährliche Lage gebracht, da ihnen leicht jeder
Rückzug abgeſchnitten werden kann. Ueber
Solſona laufen ſämtliche Verbindungen von
Barcelona nach der GrenzStadt Puigcerda, ſo
daß der Einnahme Solſonas auch in dieſer
Hinſicht große Bedeutung beizumeſſen iſt.

Genergl Francos Truppen, insgeſamt
ſchätzungsweiſe 80 000 Mann, ſtehen jetzt an
drei Seiten vor der katalaniſchen Hauptſtadt,
deren Einnahme ſich offenbar noch dadurch ver
zögert, daß zunächſt die oben beſchriebene Ein
kreiſung von Norden her ebenfalls vervoll
ſtändigt werden ſoll. Die navarreſiſchen Truppen
rückten heute von Tarraſa aus weiter vor in
Richtung auf Sabadell, um im Anſchluß an
dieſe Flankenhewegung mit den weiter ſüdlich
von Tarraſa und weſtlich von Barcelona
ſtehenden Legionärsabteilungen Fühlung zu
nehmen und den Ring um Barcelona endgültig
zu ſchließen. Die Legionärstruppen rücken
gegen Caldes de Montbuy vor und weiter
gegen Granollers. Die nördliche Umfaſſungs
bewegung war in den Abendſtunden des Mitt
woch jedenfalls zunächſt abgeſchloſſen.

Jm Weſten Barcelonas ſind die Vororte
Coronella, Hoſpitalet. San Juan und Esplu
gas und das Kloſter Petralnes in den Händen
der navarreſiſchen und marokkaniſchen Divi
ſionen. Aber der Befehl zum Einmarſch
in die Stadt ſelbſt war bis zum Abend noch
nicht gegeben worden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

von Kibbenkrop in Warſchau
Erste Besprechungen mit Bech Die polnische Presse: „Der Vertrag
mit Berlin von 1934 kann anderen Abkommen zum Mustfer clienen

Berlin, 25. Januar. Der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop traf am
Mittwochnachmittag gegen 17 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen Nordexpreß zu einem zwei
tägigen Staatsbeſuch in Warſchau ein. Der
Reichsaußenminiſter ſtattete noch am Mittwoch
nachmittag dem polniſchen Außenminiſter
Oberſt Beck einen Beſuch ab. Am Abend ver
anſtaltete der polniſche Außenminiſter zu Ehren
des deutſchen Gaſtes und Frau von Ribbentrop
ein Diner. Das Programm ſieht für den
Donnerstag Beſuche des Reichsaußen
miniſters beim polniſchen Miniſterpräſidenten
und bei Marſchall Rydz-Smigly vor. Am
Mittag wird Reichsaußenminiſter von Ribben
trop vom polniſchen Staatspräſidenten in
Audienz empfangen, der ſich ein Frühſtück an
ſchließt. Ferner wird der Reichsaußenminiſter
am polniſchen und am deutſchen Ehrenmal
Kränze niederlegen.

Die polniſche Preſſe ſtellt den Beſuch
des Reichsaußenminiſters und den bevor
ſtehenden Jahrestag der Anterzeichnung des
deutſch polniſchen Abkommens in den Vorder-
grund ihrer Betrachtungen, ſo daß ſogar die
Entwicklung in Spanien in den Hintergrund
tritt.

Die der Regierung naheſtehenden Blätter
unterſtreichen darüber hinaus in beſonderen
Betrachtungen die Bedeutung des Beſuches;
wobei einheitlich hervorgehoben wird, daß er
durch den Zeitpunkt, in dem er erfolge, ſeine
beſondere Note erhalte und unter Beweis
ſtelle, daß das deutſchpolniſche Abkommen vom

26. Januar 1934 ſich allen Peſſimiſten zum
Trotz bewährt und die Grundlage für eine
Entwickelung der nachbarſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen
geſchaffen habe. „Gazeta Polſka“ ſchreibt:
Durch die Wahl des Jahrestages des Ab
ſchluſſes des Abkommens zum Beſuch des
Reichsaußenminiſters werde der Wille die im
Januar 1934 begonnene Politik fortzuſetzen,
bekundet. Durch den Beſuch werde nachdrücklich
in Erinnerung gebracht, wie das deutſch
polniſche Abkommen zur Stabiliſierung des
europäiſchen Friedens beigetragen hat. Eine
Rückſchau auf die vergangenen 5 Jahre der
Gültigkeit dieſes Vertrages rechtfertige es,
optimiſtiſche Schlüſſe für die Zukunft zu ziehen.

„Expreß Poranny“ verſichert, daß die
polniſche Oeffentlichkeit den Wunſch hat, daß
die polniſch- deutſchen Beziehungen ſtets ſolche

guter Nachbarſchaft ſein möchten. „Kurjer
Poranny“ erklärt. wenn man ſich des
Datums des 26. Januar 1934 erinnere, dann
könne man nicht umhin, der Bewunderung für
den Mut und die geniale Jntuition der beiden
großen Nationalführer Ausdruck zu geben, die
ohne Rückſicht auf die Schwierigkeiten und auf
die Vorbehalte, die ſich angeſammelt hatten,
ſich zur Tat aufrafften. Alle Ziele des Ver
trages ſeien weiterhin aktuell. und die Er
fahrung der letzten fünf Jahre habe gezeigt,
daß gerade die Methode, die das deutſch
polniſche Abkommen anwende, am beſten zur
Erreichung dieſer Ziele führe. Der deutſch
polniſche Vertrag könne gerade in den
heutigen Zeiten, wo die Welt neue Wege ſuche,
anderen Abkommen zum Muſter
dienen

hier auf

Das deutſche
Kolonialproblem
Von Dr. G. Kurt Johannsen

II.

„Eine freie, weitherzige und
unbedingt unparteiiſche Schlich
tung aller kolonialen Anſprüche
war in der Kongreßrede des Präſi
denten Wilſon vom 8. Januar 1918
als einer der Programmpunkte für den Welt
frieden aufgeſtellt worden. Bei der Ent
ſcheidung aller Souveränitätsfragen ſollten
„d i e ntereſſen der betroffenen
Bevölkerung ein ebenſolches Ge
wicht haben wie die berechtigtenre der Regierung, derenechtsanſpruch beſtimmt werden
ſo II. (Punkt 5 der Programmrede Wilſons).

Obwohl bei dem Waffenſtillſtand zwiſchen
den alliierten und aſſoziierten Mächten und
Deutſchland von beiden Seiten das von
dem Präſidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika in der Kongreßbotſchaft vom 8. Januar
1918 n lte Programm (14 Punkte) als
Grundlage für die Friedensver
handlungen angenommen war, mußte
im Widerſpruch zu der vorges
ſehenen Regelung Deutſchland im
Verſailler Friedensvertrag in
Art. 119 außerhalb ſeiner euro
päiſchen Grenzen zugunſten der
alliierten und aſſoziierten Haupt
mächte auf alle ſeine Rechte undAnſprüche in bezug auf ſeine über
ſeeiſchen Beſitzungen verzichten.Verſchärft wurde dieſe Beſtimmung dadurch,
daß Deutſchland durch den Verſailler Vertrag
nicht nur ſeine Kolonien verlor, ſondern dar
über hinaus auch auf das geſamte ſich in den
Gebieten der alliierten und aſſoziierten Haupt
mächte befindliche deutſche Privateigen
tum, alſo auf ſämtliche Pflanzungen,
Faktvreien und Jnduſtrie- und Handelsunter
nehmungen verzichten mußte.

Vor der Unterzeichnung des Verſailler Ver
trages hatte Deutſchland in ſeiner eingehenden
Ankwort gegen die beabſichtigte Fortnahme
der Kolonien Proteſt erhoben (und die Not
wendigkeit des Kolonialbeſitzes für Deutſchland
dargelegt). Nichtsdeſtoweniger wurden die
Kolonien ohne Entſchädigung und darüber
hinaus ohne Gutſchrift des Gegenwertes auf
Reparationskonto in ausländiſche Verwaltung
überführt. Den materiellen Schaden, den
Deutſchland dadurch erfuhr, haben nichtdeutſche
Sachverſtändige auf 30 bis 100 Milliarden
Goldmark berechnet.

Nach den vertraglichen Beſtimmungen ſollte
die Abtretung der ehemaligen deutſchen Kolo
nien zwar an die Hauptmächte, je doch nur
zum Zwecke der Mandatserteilung
durch den Völkerbund, erfolgen.

Tatſächlich iſt die Kolonialfrage nicht ver
tragsgemäß geregelt worden. Noch bevor
der Vertrag von Verſailles ratifi-
ziert und ehe der Völkerbund ge
gründet wurde, iſt am 7. Mai 10919
vom Oberſten Rat der Alliierten
eine Verteilung der Kolonien be
ſchloſſen worden die Verteilung erfolgte in der bekannten Weiſe. Mit einer
Proteſtnote vom 12. November 1920 hatte
daher Deutſchland eine Denkſchrift überreicht,
in der eine Nachprüfung des Verfahrens ge
fordert wurde. Der Völkerbund hielt es aber
für richtig, ſeinerſeits die deutſchen Kolonien
den betreffenden Mächten in den Mandats
ſtatuten als Mandatsgebiete zu beſtätigen. Die
Konſtruktion des „Mandatsgebietes“, alſo die
vorübergehende, zeitweiſe Herrſchaft wurde
gewählt, um eine Annektierung zu vermeiden.
Jn dieſem Falle, alſo wenn die deutſchen
Kolonien in das Eigentum der alliierten
Hauptmächte übergegangen wären, wäre der

Die höheren Befehlshaber

der Wehrmacht beim Führer
Berlin, 25. Januar. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ſprach am
Mittwoch in der neuen Reichskanzlei zu den
höheren Vefehlshabern des Heeres, der e
marine und der Luftwaffe, die im Anſchluß

daran Gäſte des Führers waren.
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Artikel 2656 des Verſailler Vertrages wirkſam
geworden, welcher beſagt, daß der Wert der
kerritorialen Erwerbungen von der Wieder
gutmachungskommiſſion feſtgeſtellt und von
dem erwerbenden Staat bezahlt wird.

Begründet wurde die Fortnahme
der Kolonien mit der ſogenanntenkolonialen Schuldlüge. Auf Grund
erwieſenermaßen falſcher Unterlagen wurde
die Behauptung aufgeſtellt, daß Deutſchland anf koloniſatoriſchem Gebiet
verſagt habe und keine koloniſa-toriſchen Fähigkeiten beſitze eine
Rückgabe der Kolonien an Deutſchland ſei
daher nicht zu verantworten.

Dieſe Behauptung iſt gerade nach den Zeug
niſſen nicht deutſcher Amtsſtellen und
Sachverſtändiger nicht aufrechtzuerhalten; ſie
iſt inzwiſchen durch eine Fülle von Material
widerlegt worden. Es iſt heute von allen
Kolonialfachleuten anerkannt, daß die Deut
ſchen trotz ihrer kurzfriſtigen Kolonialverwal
tung für die koloniale Erſchließung nicht nur
im Dienſte des eigenen Marktes, ſondern im
Dienſt der geſamten welt wirtſchaftlichen Ent
wicklung Hervorragendes geleiſtet haben.

Ebenſo beweiſt auch die Haltung der
Eingeborenen in den früheren deutſchen
Kolonien, die weder in der Vorkriegszeit noch
nachher femals Klagen über die deutſche Herr
ſchaft geäußert haben und deren Anhänglichkeit
an Deutſchland auch heute noch Zeugnis ab
legt von der Richtigkeit und der Zweckmäßig
keit der deutſchen Kolonialverwaltung, daß die
deutſche Kolonialpolitik jeder objektiven Prü-
fung ſtandhält. Es muß hervorgehoben wer
den, daß die Eingeborenen hinſichtlich der
Uebertragung der deutſchen Beſitzungen an die
Mandatsmächte niemals um ihre Meinung be
fragt worden ſind, obwohl im Jahre 1918 von
engliſcher Seite entſprechende Zuſiche rungen
abgegeben worden ſind. Feſt ſteht dagegen, daß
ſie während der Dauer der deutſchen Kolonial
verwaltung niemals den Wunſch geäußert
haben, von der deutſchen Herrſchaft loszu
kommen.

Es iſt bekannt, daß von britiſcher Seite oft
genug eingeſtanden worden iſt, daß man da
mals zu dem Mittel der kolonialen Schuldlüge
gegriffen hat, um teils gegenüber dem Präſi
denten Wilſon irgendeine Art ſcheinbarer
moraliſcher Rechtfertigung zu finden, teils um
die an der Kolonialbeute beteiligten Mächte
unter einen Hut zu bringen.
Die koloniale Schuldlüge ſelbſt iſt auf
Grund erzwungener und gefälſchter Dokumente konſtruiert wor
den. Die wichtigſte Unterlage war das eng
liche „Blaubuch“ aus Südweſt
afrika Bericht über die Eingeborenen von
Südweſtafrika und ihre Behandlung durch
Deutſchland“), das dort unter dem Namen
„Greüelbuch hekannt iſt. Dieſes Dokument“
über die angeblichen kolonialen Gewalttaten,
die unter deutſcher Verwaltung begangen ſein
ſollen, ſtützte ſich in der Hauptſache auf Er
hebüngen eines von den Engländern ſelbſt
ſpäter als gemeingefährlich verfolgten Negers.
Dieſes in gewiſſenloſer Weiſe hergeſtellte
Machwerk ſollte den Beweis führen, daß

Nichte er Krauß werden
S e Aausteinkkue

Aikſt auf natlickicſie Act!

Deutſchland unwürdig ſei, afrikaniſche Kolv
nialmächt zu bleiben. Als die deutſchen Dele
gierten bei den Friedensverhandlungen gegen
den Artikel 119 des Vertrages Einſpruch er
hoben und ſich auf die Kongreßrede Wilſons vom
8. Januar 1918 beriefen, wurde dieſer mit
offenſichtlicher Bezugnahme auf die Angaben
des engliſchen Blaubuches wie folgt erledigt:
Deutſchlands Verſagen auf dem Gebiete der
kolonialen Ziviliſation iſt zu deutlich zutage
getreten, als daß ihm die alliierten und aſſo
ziierten Mächte ihre Hand zu einem zweiten
Verſüch bieten und die Verantwortung dafür
übernehmen könnten, 13 bis 14 Millionen Ein
geborener von neuem einem Schickſal zu über
laſſen von dem ſie durch den Krieg befreit
worden ſind. Dieſe bewußte Unwahrheit
war die einzige Begründung für die
Wegnahme der deutſchen Kolonien

Das LügenBlaubuch hat ſpäter ein Schick
ſal erfahrten, das in der Erinnerung der Nach
welt wachgehalten zu werden verdient. Sein
Jnhalt wurde am 29. Juli 1926 in Südweſt
afrika dort, wo die in ihm enthaltenen An
h gegen die deutſche Kolonialpolitik
künſtlich fabriziert worden waren durch das
gemeinſame Votum der engliſchen, buriſchen
und deutſchen Mitglieder des Landesrates
einſtimmig widerrufen.

Schon früher, am 10. November 1924,
der Premierminiſter der Südafrikaniſchen
Union, General Hertzog in einer öffent
lichen Rede gelast er zweifle in bezug auf das
Blaubuch, ob es jemanden gäbe, der an deſſenJnhalt glaube Noch viel ſharfer hieß es in

der amtlichen Antwort, die der Premierminiſter
auf das Erſuchen des Landesrates von Süd
weſtafrika gab, es möge dafür geſorgt werden,
daß das Blaubuch auch in England amtlich
zurückgezogen würde Schreiben vom 28. Januar
1927) „Die Unzuverläſſigkeit und
Unwürdigkeit dieſer Urkunde ge
nügt, ſie zu dem ſchimpflichen Be
gräbnis aller ähnlichen Schriften
der Kriegszeit zu verdammen,“

Das iſt das Urteil des erſten Mannes der
Union von Südafrika über ein amtliches Akten
ſtück das zu dem Zweck verfaßt und verbreitet
worden war, die „moraliſche“ Grund
lage für die Wegnahme der Kolonien zu
geben. Es iſt bezeichnend, daß das Blaubuch
einige Jahre nach Jnkrafttreten des Verſailler
Vertrages auf amtliche Anordnung aus den

der Führer empfing Farinacci
Miftagsempfang im Propogandaominisferium bei Dr. Goebbels

Berlin, 25. Januar. Der italieniſche
Staatsminiſter Roberto Farinacci, der am
Mittwochabend zuſammen mit Gauleiter
Julius Streicher im Berliner Sportpalaſt über
die Judenfrage ſprach, wurde am Nachmittag
in der neuen Reichskanzlei vom Führer emp
fangen. Mittags waren Streicher und Fari
nacci einer Einladung von Reichsminiſter
Dr. Goebbels zu einem Frühſtück in ſeinem
Miniſterium gefolgt, an dem auch Jtaliens
Botſchafter, Exzellenz Attolico, Geſandter
Graf Magiſtrati und Generalkonſul Major
Renzetti teilnahmen.

Dr. Goebbels hieß in einer kurzen An
ſprache Exzellenz Farinacci als einen der
energiſchſten und kompromiß-
loſeſten geiſtigen Bannerträger desſchien re auf das hetzlichſte willkommen

ie Träger der nationalſozialiſtiſchen Bewe
gung in der Reichshauptſtadt ſeien zuſammen
gekommen, um in ihm in erſter Linie den her
vorragenden Faſchiſten zu begrüßen, und es
werde in dieſem Kreiſe leicht ſein, die Brücke
des gegenſeitigen Verſtändniſſes zu ſchlagen.„Wir wiſſen als Revolutionäre Lhr wohl“,
ſo betonte Dr. Goebbels, welchen großen
Wandlungen eine revolutionäre Jdee in den
verſchiedenen Stadien ihrer Entwicklung unter
worfen iſt. Aufgabe des wahren Staatsmannes
iſt es dabei, die Jdeologie einer Revolution
in ſtete Uebereinſtimmung mit den realen Ge
ebenheiten des Tages zu bringen. Das erPrwert dauernde Kompromiſſe. Um ſo erfreu

licher iſt dann ein Mann, der in ſeinem Leben
mit möglichſt wenig Kompromiſſen auszukom
men weiß. Als einen ſolchen haben wir Sie
ſchon ſeit langem kennen und ſchätzen gelernt.“

Stagtsminiſter Farinacci dankte Dr.
Goebbels in herzlichen Worten und verwies

auf den e Freundſchaftsbund zwiſchen
Nationalſozialismus und Faſchismus, der nichtallein in Prototollen und ſchriftlich feſtgeleg
ten Verträgen ſeinen Niederſchlag finde, der
darüberhinaus. ein wahrer Bund des Geiſtes
und des Herzens ſei.

Am Mittwochabend hielt dann der Gau
Berlin der NSDAP. im Sportpalaſt eine
Großkundgebung ab, auf der der ita-
lieniſche Staatsminiſter Roberto Farinacci
und der Frankenführer Gauleiter Julius
Streicher, die beiden Vorkämpfer gegen
die Völkerpeſt: das Weltjudentum, das Wort
ergriffen. Die Möglichkeit, einen der älteſten
Mitkämpfer Muſſolinis und der befreundeten
faſchiſtiſchen Revolution gemeinſam mit dem
Frankenführer Julius Streicher zu hören,
deſſen Kampf gegen die Schrittmacher der Welt
revolution ein Programm iſt, hatte die
Traditionsſtätte für die großen Parteikund
gebungen der Reichshauptſtadt bis in den
letzten Winkel gefüllt

Unter den Ehrengäſten ſah man den könig
lich- italieniſchen Botſchafter Exzellenz Attolico
und deutſcherſeits zahlreiche Vertreter von
Partei, Staat und Wehrmacht, unter ihnen die
führenden Männer der Kampfformationen der
Gliederungen der Bewegung

Sowohl die Ausführungen des italieniſchen
Frontſoldaten und alten Faſchiſten Farinacci,
die obwohl ſie abſchnittsweiſe überſetzt
wurden doch nichts von ihrem mitreißenden
Schwung verloren als auch die des Franken
führers, der durch ſeinen kompromißloſen
Kampf gegen das Weltfudentum den Berliner
Parteigenoſſen beſonders naheſteht und die in
einem Bekenntnis zur gemeinſamen Front
gipfelten, löſten wahre Stürme der

egeiſte rung aus.

Alle Miniſterien verlegt
Kafalonfen aof der Flucht Alſe Straben nach Frankreich Verstopft
Kriegsmöcligkeit in Barcelonc Fronco nahm 5650 Städte und Dötfer

Von unserem Up-sonderberichterstatter Harold Peters
UP., Perpignan, 25. Januar. Der Ober

bolſchewiſt Neg rin hat Barcelona verlaſſen
und befindet ſich gegenwärtig in einer nord

Eindruck, und man hatte das Gefühl daß
jede Aenderung aus der gen Lage will
kommen ſein müßte. Die Mehrzahl der Be

katala niſchen Stadt wohin das Vertejdi goölkerung Hhafft jedenfalls auf den Einzug der
gungsminiſterium aus Barcelona insgeheim FrancoTrüppen in kürzeſter Zeit.
verlegt worden iſt. „Außenminiſter“ Del
Vanyor hat von Paris kommend wo er ver
geblich um Aufnahme katalaniſcher Flüchtlinge
gebeten hat, die franzöſiſche Grenze bei La
Perthus bei Nacht überſchritten; er ſoll ſich
jetzt auf dem Wege nach der nordkatalaniſchen
Stadt Figueras befinden. Die einzelnen
„Miniſterien“ ſind jetzt von Barcelong nach
folgenden ſpaniſchen Städten verlegt worden
Jn Gerona befinden ſich die Miniſterien für
öffentliche Arbeiten und Landwirtſchaft, in
Valencia die Miniſterien für öffentliches
Geſundheitsweſen und Erziehung und in
Figueras die Miniſterien für Finanzen
Und Auswärtiges.

Zu der Fahrt von Barcelona nach
Perpignan brauchte man am Mittwoch
vierzehn Stunden, während man ſonſt
für dieſe Strecke im Automobil gewöhnlich vier
Stunden bendtigt. Die Straßen und Wege
ſind völlig verſtopft durch Flücht
linge, die ſich auf allen nur möglichen Fahr
zeugen der Grenze zu bewegen. Durch den
breiten Flüchtlingsſtrom iſt mit dem Auto
kaum durchzukommen. Wer nach Barcelona
fahren will, endet mit Sicherheit in irgend
einem Graben! Am Dienstagabend machte
Barcelona einen abſolut kriegsmüden

Jnsgeſamt. haben die Francotrunpen ein
ſchließlich der Gewinne des letzten Tages ſeit
Beginn der katalaniſchen Offenſive über
8000 Quadratkilometer mit 550 Städten und
Dörfern erobert, dazu 45 000 Gefangene ge
macht und Tauſende von Tonnen Kriegs
material erobert. Die von ihnen beſetzte
Strecke der Levante-Küſte iſt auf 270 Kilo
meter Länge angewachſen. Die national
ſpaniſchen Truppen hätten Barcelong mög
licherweiſe ſchon am Dienstagabend oder im
Laufe der vergangenen Nacht beſetzen können,
doch hätten ſie damit dem Gegner den Rückzug
noch Nordoſten freigegeben und es ihm ermög
licht, vor der Flucht die großen Jnduſtrie
anlagen der katalaniſchen Hauptſtadt in die
Luft zu ſprengen. Da dies die Wiedererholung
Barcelonas nach Kriegsende ſehr erſchwert
hätte, hielt Franco ſeine Kolonnen unmittel
bar vor Erreichen des Zieles zurück und ließ
ſie (wie wir auch an anderer Stelle melden
die Schriftl.) zunächſt eine Amgehung
Barcelonas mit dem Ziele der völligen
Einſchließüung durchführen. in der Er
wartung, daß ein Gegner, der ſich der Gefahr
der Gefangennahme ausgeſetzt ſieht, auf mut
willige Zerſtörungen verzichtet.

Bibliotheken aller engliſchen Behörden ſowie
des Parlaments zurückgezogen wurde. William
Harbutt Dawſon äußerte ſich über die Er
werbung der ehemaligen deutſchen Kolonien
durch England in der nachfolgenden unmißver
ſtändlichen Weiſe

„Was mich anbetrifft, der ich ängſtlich
um die Wahtung unſeres guten engliſchen
Namens beſorgt bin, ſo werde ich niemals
aufhören, dieſe Gebietsmehrungen als in
ſchäbiger und unehrlicher Weiſe zuſtande
gekommen und ihre Beſitzergreifung als die
niedrigſte Tat zu bezeichnen die jemals im
Namen der engliſchen Regierung und des
Volkes geſchah.“
Dem deutſchen Volke wurden die Kolonien

weggenommen unter Bruch der von den
alliierten und aſſoziierten Mächten anerkannten
rechtlichen Verpflichtungen des WilſonPro
grammes. Zu dieſem unehrenhaften Wortbruch
kam die unehrenhafte Anſchein ng
Deutſchlands Anſpruch auf Rück
gabe der Kolonien iſt daher recht
Dich und moraliſch begründet. Die
Wegnahme der deutſchen Kolonien und die
Ausſchließung des deutſchen Volkes von der
Kolonialverwaltung bedeutet daher eine
Zegdeßung, wenn nicht gar Verächtlich
machung eutſchlands, die aus ſittlichen
Gründen wieder beſeitigt werden muß.

Der Wunſch, die Kolonienwieder zurückzuerhalten, iſt für
Deutſchland gleichbedeutend mitder Forderung nach Gleichberechti
gung überhaupt. Aus dieſem Grunde ſprach
der ührer und ReichskanzlerAdolf Hitler in ſeiner großen Rede vor
dem Deutſchen Reichstag am 7. März 1936

im Namen der Reichsregierung im Zuſammenhang mit der Erklärung. daß Deutſch

land nach Wiedererlangung ſeiner vollen
Souveränität nunmehr wieder bereit ſei, in
den Völkerbund einzutreten die Er
wartung aus, daß im Laufe einerangemeſſenen Zeit auf dem Wege
freundſchaftlicher Verhandlungen
die Frage der koloniglen Gleich
berechtigung geklärt wird. Den-
ſelben Wunſch wiederholte die Reichsregierung
in dem deutſchen Friedensplan (Punkt 18),
den der deutſche Botſchafter v. Ribbentrop am
1. April 1936 in London überreichte.

Der Wille zum kolonialen Beſitz und zur
koloniglen Mitarbeit iſt in Deutſchland nie
erlahmt. Davon zeugen die zahlreichen
kolonialen Vereinigungen und die Reden der
führenden Männer des Staates. Die Stel
lung der deutſchen Regierung zum
Kolonialproblem hat der Führer be
reits früher a klar umriſſen:

„Deutſchland hat zu viele Menſchen auf
ſeiner Bodenfläche. Es liegt im Jntereſſe
der Welt, einer großen Nation die exforder
lichen Lebensnotwendigkeiten nicht vor
rnnnrn. Die Frage der a
olonialer Gebiete, ganz gleich wo, wir

aber niemals für uns die t einesKrieges ſein. Wir ſind der Ueberzeugung
daß wir genau ſo fähig ſind, eine Kolonie
zu verwalten und zu organiſteren wie
andere Völker. Allein, wir ſehen in all
dieſen Fragen überhaupt keine Probleme,
die den Frieden der Welt irgendwie be
rühren, da ſte nur auf dem Wege von
Verhandlungen zu löſen ſind.“

(Fortſetzung folgt)

tn

Neue Warnung
Muſſolinis an Paris
Rom, 25. Januar. Die hochoffiziöſe Infor

mazione Diplomatica“ veröffentlichte am
Mittwoch folgende Verlautbarung:

In den verantwortlichen römiſchen F eiſen
iſt die außenpolitiſche Ausſprache in der fran
rn Kammer aufmerkſam verfolgt worden

nter den vielen Reden hat eine beſonderes
Jntereſſe hervorgerufen, nämlich die des Ab

r und früheren Frontkämpfers Xavier
allat, der unlängſt von dem Platz eines

ſtellvertretenden Kammerpräſidenten beſeitigt
Und durch einen tigen Neger erſetzt worden
iſt. Vallat hatte den Mut, die Wahrheit über
die abſolute und Uunbeſtreitbare
und vollkommen erwieſene fran

60000 italleuiſche Reſerviſten

zum 1. Februar einberufen
Rom, 25. Januar. Nach einer amtlichen

rn un zunächſt 60 000 Mann von ber
Jahresklaſſe 1901 auf den 1. Februar für einen
Ausbildungskurſus einberufen worden.

a er rt in die ſpantc ngelegenheiken zu geben, eine
von der Volksfront unter dem Vorſitz Blums
noch vor dem tatſächlichen Ausbruch des
Bürgerkrieges gewollte Jntervention.

Es entſpricht der ganzen Wahrheit, daß
die erſten italieniſchen Flugzeuge
General Francos, ünd zwar auf ſeine An
forderung viele Tage nach dem in
der franzöſiſchen a zeuge geſchickt
worden ſind. Es iſt die volle Wahrheit und ſſt
bereits geſchichtlich dokumentiert, daß die
erſten italieniſchen Freiwilligen
im Winter 1936/37 in Cadiz gelandet ſind als
bereits ſeit mehreren Monaten zahlreiche Bri
gaden in Frankreich rekrutierter und auf

eſtellter ſogenannter Jnternationaler an denFronten von Katalonien und von Madrid ein
geſetzt worden waren.

Wenn alſo die franzöſiſche Jntervention
nach Zeit und Umfang von Menſchen und
Material an erſter Stelle ſteht, ſo hat die
Sowjet intervention geradezu aufſe hen
erregende Ausmaße angenommen.

In den verantwortlichen römiſchen Kreiſen
wird darauf hingewieſen, daß dieſe S
tungen wahrhaft übertrieben ſind und da
wenn all das eine weitere franzöſiſch-ſowjet
ruſſiſche Jntervention in die ſpaniſchen Ange
legenheiten vorbereiten ſollte. die Schluß
folgekungen, a die Entſcheidungen Jtalien
bereits in einer vorhergehenden vorweg
gengmmen worden ſind. Die Jnformaziohe
Diplomatica hat bereits am 15. Januar in
einer Beträchtung über den Chamberlain
Beſuch zum Ausdruck gebracht, daß wenn in
der nächſten Zeit eine weitergehende Intervention ſeitens der Negrin befreundeten Re
gierungen ſtattfinden ſollte, Jtalien ſeine volle
Handlungs freiheit zurücknehmen würde,
dann die Politik der Nichteinmiſchung als ab
geſchloſſen und bankrott zu betrachten wäre

Francos Truppen ſtehen zum

Einmarſch in Barcelona bereil
(Fortſetzung von Seite 1)

Man ſchätzt, daß mit den abziehenden
Barcelona Truppen auch etwa 500 000 givil
flüchtlinge die Hauptſtadt verlaſſen haben.
Unter den in Barcelona verbliebenen 128 Mil
lionen Menſchen herrſcht Hungersnot, die noch
dadurch verſtärkt worden iſt, daß mehrere vor
dem Hafen liegende Lebensmittelſchiffe ni
einfahren können, weil das Hafengebiet unter
ſtändigem Bombardement der FrancoArtil
kerie und der Luftwaffe gehalten wird
Außerdem iſt die Waſſerzufuhr unterbrochen,
und ſeitdem die Franco Truppen am Diens
tag die wichtigſten Kraftwerke Barcelonas
beſetzt haben, liegt die Stadt in den Nacht
ſtunden völlig im Dunkeln. Der Lebensmittel
not wird aber mit dem Einzug der Nationalen
ein Ende bereitet ſein, denn hinter den marok
kaniſchen Abteilungen General Yagues warten
auf der Straße Tarragona- Barcelona lange
Reihen von Laſtkraftwagen m t
Lebensmitteln, die ſofort nach dem Ein
marſch unter der notleidenden Bevölkerung
verteilt werden ſollen. Auch die von Franco
bereits eingeſezten Beamten der neuen
Stadtverwaltung Barcelonas hal
ten ſich unmittelbar hinter der Front zur
ſofortigen Uebernahme ihrer Funklionen r
reit, desgleichen mehrere tauſendPoligziſten, die den Ordnungsdtenſt in der
katalaniſchen Hauptſtadt durchführen ſollen.

Die erſten Francoe Abteilungen
die in die Vororte Varcelonas einrückten
waren Marokkaner; doch ſchreiben n
Nationalen das Hauptverdienſt an dem ar
gtoßen Sieg der erſten navarreſi! v

viſion unter Oberſt Vegas zu, da t
den Uebergang über den Llobregat und der
mit den Fall Manreſas erzwang, der
Gegner veranlaßte, die weſtlichen V
orte Barcelonas zu räumen. 375
ermöglichte es Franco dann, den Kord
ſeiner Truppen um die Hauptſtadt zu giehen.

Nachdem der bisherige japaniſche
ſchafter in Paris, Sugimara, nach T
ürllckgekehrt iſt, wird eine Reubefetzung ſein
oſtens wegen der fortgeſetzten Un ich

ſtüßung Chinas durch Frankre
zur Zeit nicht erwogen,
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Der Führer ehrt
Karl Hermann Frank

za Reichenberg, 25. Januar. (Eig. Meld.)
Her Stellvertretende Gauleiter für den Sudeten

Karl Hermann Frank, feierte am
Dienstag ſeinen 41. Geburtstag. Der
Führer ehrte den ſudetendeutſchen Vorkämpfer

rch die Ueberſendung ſeines, in einen wert
vollen ſilbernen Rahmen gefaßten Lichtbildes
mit der eigenhändigen Widmung: „Partei
genoſſe Karl Hermann Frank zum 41. Geburts
tag mit den herzlichſten Glückwünſchen. Adolf

gitler.“ Gauleiter Konrad Henlein,
der zur Zeit in Berlin weilt, ſandte ſeinem
treuen Mitarbeiter ein Telegramm, in dem er
ihm ſeinen Dank „für den großen Einſatz und
die kameradſchaftliche Zuſammenarbeit in
unſerer Kampfzeit und im Aufbau unſerer
vefreiten Heimat“ zum Ausdruck bringt.

Fallendes Gepäck kökek Kind

„Paker erfticht den Beſitzer
Frankfurt (Main), 25. Januar. Ein furcht

barer ort ereignete ſich in einem e
zwiſchen ad Nauheim und Butzbach. Jn
einem Zugabteil ſaß ein Fahrgaſt mit ſeinem
ünffährigen Kind. UAnmiktelbar vor der Ab
hrt des Zuges kam noch ein zweiter Fahr
ſt und warf ein größeres Gepäckſtück in dasKhacnetz Als ſich der Zug in Bewegung

ſette, fiel das ſchwere Gepäck herab,
und zwar ſo unglücklich auf das Kind, daßdieſem das Genick brach und es auf der
Stelle tot war. Jn ſeiner Erregung ſpran
der Vater des Kindes auf, zog ein Meſſer un
ſtach den anderen Fahrgaſt nieder.
Er ſtarb wenige Minuten ſpäter. Der unglück
liche Vater ſtellte ſich darauf der Polizei.

Auko prallte gegen Trecker
4 Toke, 2 Schwerverletzter
Jüterbog, 25. Januar. Kurz hinter Jüterbo

auf der Straße nach Luckenwalde ereignete ſi
Mittwoch früh ein ſchweres Autounglück. Ein
großer Perſonenwagen aus Dresden geriet auf
einer abſchüſſigen Strecke der Straße ins

chleu dern und prallte mit großer Wucht
gegen einen entgegen kommendenTrecker einer Eiſenhanelung aus Lucken

walde. Bei dem Zuſammenprall wurde der
73jährige Beſitzer des Wagens, ſein Chauffeur
ſowie zwei Jnſaſſen auf der Stelle ge
tötet. Zwei weitere Jahrgate wurden mit

Verletzungen ins Krankenhaus nach
Jüterbog geſchafft.

Der Brandmeiſter ſelbſt
lege das Feuer an die Scheune

Landsberg (Warthe), 25. Januar. Vor der
Großen Stafkammer in Landsberg (Warthe)
hatte ſich der 28jährige Otto Homburg aus
engeren Kreis Soldin, wegen Brand

tüng zu verantworten. H, war ſtellver
tretender Brand meiſter der Feuerwehr
ſeines Ortes, hatte alſo die beſondere Ver
pflichtung, das Hab und Gut ſeiner Mitbürger
vor Feuer zu ſchützen

Am 20. November v. J. hatte der An
geklagte in dem Gaſthaus des Dorfes geſeſſen
und gezecht. Gegen 19 Uhr verließ er plötz
lich den Gaſthof und begab ſich zu einer
Gütsſcheune, um dieſe in Brand zu ſtecken und
ſich ſo an einem in der Scheune wohnenden
Atbeitskameraden zu rächen, mit dem er
vorher eine Auseinanderſezung hatte. Er
ſtellke eine Leiter an den Giebel der Scheune,
e durch die Dachluke das Heu an und
G dann auf dem ſchnellſten Wege in das
a haus zurück. Als kurz darauf der Feuer

alarm ertönte. begab ſich der Angeklagte ſofort
zur Brandſtelle, um ſich an den Löſcharbeiten
m beteiligen. Die Scheune brannte aber voll

ndig nieder, zumal H. das Zurütk
ord en einer Motorſpritze ange
z net hatte. H. begab ſich dann mit den
gut wieder zum Gaſthaus zurück. um
dar er zu zechen. Sechs Gutsarbeiter kamen
duth dieſe verbrecheriſche Tat um ihr geſamtes
d W Gut; außerdem verbrannten ſämt

und nur mit Mühe konntenGeh Forräte,
rere Schweine und Kühe noch gerettet

werden.

Dasvotſatit Gericht verurteilte Homburg wegen
ehe er Brandſtiftung zu zwei Jahren
ſerne daten Zucht haus und ſprach ihm
Dauer ie bürgerlichen Ehrenrechte auf die

r von drei Jahren ab.

die Heime der HJ.
Von Bannführer E. Sander, Beauftfragter für die Heimbeschaffung im Gebiet Mittelland

Halle, 25. Januar.
Ueber zwei Jahre ſind vergangen, ſeit der

ührer in einem Geſetz beſtimmte, daß für alle
eiten die geſamte großdeutſche Jugend Hitler

end iſt. Jährlich haben die Eltern auch
unſeres Gaues in freiwilliger Erfüllung dieſes
Geſetzes ihre zehnjährigen Söhne und Töchter
der Partei anvertraut. Jedes Jahr am Ge
burtstag des Führers erlebt man aufs neue
den Willen der Eltern, das Wertvollſte, was
ſte beſitzen, in die Gefolgſchaft des Führers ein
rein Für die Jugendführung, die durch
as Vertrauen der Elternſchaft ihre Verant

wortung noch größer empfindet, war es bisher
keine Leichtigkeit, unſere Jungen und Mädel
oftmals unter unzulänglichen graue e
nationalſozigliſtiſch zu erziehen. Beſondere
Schwierigkeiten entſtanden in dem Mangel
an o die 257 Erziehungs-ätten. Jſt doch die Löſung der im Gef

er HitlerJugend auferlegten Exziehungsauf
gaben ohne Erziehungsſtätten gleichbedeutend
einer ſchuliſchen n ohne Schulgebäude,
Es iſt nicht einmal im Sommer möglich, die
nationalſozialiſtiſchen Erziehungsaufgaben im

Der Ganleiker ruft auf
zur HJ.-Heimbeſchaffung

Halle, 25. Januar. Gauleiter Staatsrat
Eggeling erläßt e Aufruf zur Weiter
arbeit aller beteiligten Stellen des Gaubereiches in der J. Heimbeſchaffungeattion

Viele Stellen der Partei und des Staates
en im vorigen Jahr den Bau eines Hitler

ugendheimes geplant und durchgeführt. Der
Wille, in den Dörfern und Städten des Gaues
Halle Merſeburg erſte Bauaufgaben der Partei
zu verwirklichen, war ſtärker als alle Schwie
rigkeiten.

Jch erwarte, daß im kommenden Baujahr
weiter alle beteiligten Stellen in gemeinſamer
Arbeit ihre ganze Kraft der HJ.Heim
beſchaffung widmen. Es gilt, auch in dieſem
Jahr wieder viele Heime der Hitler-Jugend zu
ſchaffen für die nationalſozialiſtiſche Erziehung
unſerer Jugend.

gez. Eggeling,
Gauleiter.

Freien den Zufälligkeiten der Witterung
ausgeſetzt durchzuführen. Weder den Eltern
noch der Partei gegenüber iſt es zu verant
worten, ungeſunde Kellerräume oder Neben
ſtuben von Gaſthäuſern für die nationalſozig
liſtiſche Erziehung der deutſchen Jugend zu
verwenden. Auch die Schulen können einen
doppelten Zweck nicht erfüllen.

Schon techniſch, unbedingt aber aus er
rer Gründen, iſt dies eine Unmöglich
eit, da wir Wert darauf legen müſſen, daß

unſere Erziehungsſtätten Heime ſind. So
wurde die Forderung zum Bau eines
Hitler Jugendheimes eine logiſche
Folgerung des Geſetzes vom 1. 12. 1936 Der
d hre n wiederholt die Gemeinden,
ie dringende Aufgabe, Hitler-Jugendheime

zu beſchaffen zu erfüllen. Unſer Gauleiter
wies den Gemeinden unſeres Gaues das Ziel,
Hitler-Jugendheime in fünf Jahren zu
bauen Dieſe Verpflichtungen und die Freude
vieler Ortsgruppenleiter und Bürgermeiſter,
erſte Bauaufgaben der Partei, die ſich in den
kleinſten Orten auswirken, zu verwirklichen,
ermöglichen uns am Ende eines Baujahres
bereits Erfolge zu melden. Wenn im letzten
Jahr vierzehn ſchöne Heime der J.
übergeben werden konnten, zwanzig zur
Zeit im Bau ſind, ſo iſt dies ein ſtolzes Er
gebnis für den Gau Halle Merſeburg.
Gewiß, die HitlerJugend verſchließt ſich

nicht der Tatſache, daß zahlreiche Gemeinden
in dieſem Jahre trotz großer Anſtrengungen
noch nicht in der Lage ſind, ein Heim zu er
ſtellen, da viele andere Aufgaben zu löſen ſind.

Andererſeits iſt es eine Freude feſtzuſtellen,
daß in der Rangordnung der Aufgaben der
Gemeinden das HJ.-Heim größtenteils mit an
erſter Stelle ſteht. Der Wille der Partei und
der ſtaatlichen Stellen, im Baujahr 1939
72 Heime zu bauen, iſt ein ſprechender Beweis
dafür. Jſt es doch auch eine ſchöne national
ſozialiſtiſche Handlung, nach den hoffnungsloſen Jahren der Shſtemgeit die ſeit der
Machtübernahme in den Gemeinden wieder er
zielte finanzielle Geſundung zum Anlaß f.
nehmen, eine Erziehungsſtätte zu bauen, die
Vorausſetzung iſt, die Zukunft des Reiches zu
ſichern.

Es wäre nun aber verfehlt, den Erfolg des
Baujahres 1938 nur an der Anzahl der fertig
eſtellten Heime zu ermeſſen. Wer einmal einſelliggeſtellte HJ.Heim betreten hat, wird

verſpürt haben, daß dieſes Bauen, wie der
Reichsjugendführer einmal geſagt hat, weniger
Mörtel und Stein zu tun hat, als mit demGlauben. Mit dieſen erſten Bauauf
gaben der Partei beginnt allerorts wie
der ein neues Bauzeiktalter. Denn wenn
auch die moönumentalen Bauten der Bewegung
in bezu auf Größe keinen Vergleich mit
einem HJHeim ſo drücken beide doch
das Gleiche aus: Die Größe und Kraft unſerer
Jdee, Alle namhaften Architekten unſeres
Gaues haben ſich in einer Arbeitsgemeinſchaft
unter Leitung des Gebietsarchitekten zuſammen
gefunden, um Anteil zu haben an der Geſtal
tung dieſer Aufgabe, deren Verwirklichung in
unſerem Gau nicht leicht iſt. Da wir infolge
der raſchen Entwicklung unſeres Jnduſtrie
gaues nur ſchwer noch einen urſprünglichen,
bodengebundenen Bauſtil feſtſtellen können, iſt
die Forderung der HJ., das Heim dem
örtlichen Bauſtil anzupaſſen, nur
ſchwer zu erfüllen. Zudem iſt es manchem un
ſerer Architekten nicht ſo ohne weiteres mög
lich. Heime zu ſtellen, die Symbole der Jdee
ſind. Daß dies aber der Fall ſein muß, iſt
kompromißlos zu überwachen. So heißt unſere
Parole nicht ein Heim auf jeden Fall, ſo
ſchnell als möglich, ſondern ſelbſtverſtändlich
möglichſt bald ein Heim zu erbauen, daß
noch in fernen Jahrhunderten Künder unſerer
Zeit iſt. Nicht nur die Architekten, ſondern
darüber hinaus viele Handwerker unſeres
Gaues konnten wieder einmal ihr wahres hand
werkliches Können beweiſen, und dabei emp
finden. daß mit dem Bau eines HJ.Heimes
zum Ausdruck gebracht wird, daß echte Hand
werksarbeit wieder etwas gilt.

Schließlich iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich
die Ergebniſſe der bisherigen Baujahre in der
Erziehung der Jugend immer erfolgreicher aus
wirken werden. Ganz abgeſehen davon, daß
der HJ.-Führer von der Sorge befreit iſt, daß
Zufälligkeiten und Mißſtände den Dienſt er
ſchweren, iſt in einem klaren, hellen Raum eine
tiefere nationalſozialiſtiſche Erziehung möglich.
Die unbewußte erzieheriſche Wirkung eines
Raumes iſt ja eine Tatſache, die ſich ſchon
viele Einrichtungen der Vergangenheit auf
ihre Art zunutze machten. Auch das nach Mög
lichkeit zum Heim gehörende Jugendgelände,
beſtehend aus Sportplatz Schießſtand und
Schwimmbad, ſchafft geſunde Vorausſetzungen,
ch ſtarke, lebenstüchtige Generation zu er
ziehen.

So baut die mitteldeutſche Heimat aller
orts Heime für ihre Jugend. Ein leuchten
des Beiſpiel: Hart an der Grenze des
Gaues arbeitet die kleine Gemeinde
Sund hauſen gemeinſam am Bau eines
HJ.Heimes, Handwerker und Bauern ſtellten
ſich bisher in den Feierabendſtunden noch ein
mal an die Arbeit. Sonntags waren meiſtens
alle männlichen Einwohner zur Stelle, um zu
arbeiten, und auch die Frauen verſuüchten,
irgendwie mitzuhelfen. indem ſie für das
„leibliche Wohl der Männer ſorgten.

Auch in anderen Orten iſt es ſo. Dankend
grüßt die Hitler-Jugend bei Beginn eines wei
teren Baujahres die Gemeinde Sundhauſen
und in ihr alle Gemeinden unſeres Gaues, die
für die Jugend Adolf Hitlers bauen.

Südſlawiſcher 5kaalsbeſuch

Prinzregentk Pauls in Rom
Rom, 25. Januar, (Eig. Meld.) Prinz

regent Paul von Südſlawien wird ſich noch in
dieſem Frühjahr auf Einladung der italieni
ſchen Regierung zu einem Staatsbeſuch nach
Rom begeben. Die Einladung wurde von
Graf Ciano anläßlich ſeines Beſuches in Bel
grad ausgeſprochen. Der genaue Termin iſt
noch nicht bekannt. Es wird das erſtemal ſein,
daß ein Mitglied des ſüdſlawiſchen Königs

hauſes einen offiziellen Beſuch in Jtalien ab

v -Öm—m

ſtattet. Man kann dieſen Beſuch als einen
ſichtbaren Ausdruck der vertieften Freundſchaft
zwiſchen den beiden Nachbarn an der Adria
auffaſſen.

Der ungariſche Außenminiſter
wird Mitte März in Jtalien erwartet, und
zwar unmittelbar nach der Rückkehr des
italieniſchen Außenminiſters aus Warſchau.

König Boris von Bulgarien hatte
im Palazzo Venezig in Rom mit dem Du c e
eine zweiſtündige herzlich verlaufene Unter
redung.

9n wenigen Hellen
Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen

Polizei Himmler ſpricht am Sonnabend, dem
28. Januar, dem Vorabend des Tages der
deutſchen Polizei, von 19.40 bis 20 Uhr über
alle deutſchen Sender mit Ausnahme des
Deutſchlandſenders.

Der Reichsinnenminiſter gibt bekannt, daß
im Einvernehmen mit dem Oberkommando der
Wehrmacht in der ger vom 1. Februar bis
30. Juni 1939 die ehr pflichtigen des
Geburtsjahrganges 1910 in der Oſtmark
erfaßt werden.

Jn Anerkennung der von den Ange
hörigen Holzweber und Planetta im Kampfe
um die Oſtmark für Deutſchland geleiſteten
Dienſte hat der Führer der 11. 4Stan
darte den Namen „Planetta“ und der
89. /Standarte den Namen „Holzweber“
verliehen.

Mittwoch nachmittag kurz nach 1 Uhr iſt
auf der Harburger Seite der neuen Reichs
autobahnbrücke über die Süder
elbe das letzte Stück eingefügt worden. Die
Arbeiten waren außerordentlich ſchwierig, ſie
gingen jedoch glatt vonſtatten. Die neue
Brücke hat eine Länge von 325 Meter.

Ueber die Bedienung der öſterreichi
ſchen Auslandsſchulden hat ſich das
Reich mit den Vereinigten Staaten jetzt dahin
geeinigt, daß die Verhandlungen mit den
amerikaniſchen Gläubigern unmittelbar
aufgenommen werden.

Jm Stromgebiet der Memel ſteigt
der Waſſerſtand eng der für dieſe Jahres
a ungewöhnlichen Witterung anormal an.

ege und Straßen ſtehen zum Teil meter-
hoch unter Waſſer. Mehrere Dörfer ſind
von der Außenwelt völlig abgeſchnitten.

Eine braſilianiſche Luftwaffen-
kommiſſion iſt auf Einladung von General
feld marſchall Göring am Mittwoch in
Hamburg angekommen und wird am
27. Januar in Berlin eintreffen.

Das türkiſche Kabinett iſt am Mitt
woch zurückgetreten. Ueber die Gründe des
Rücktritts iſt noch nichts bekanntgeworden. Der
bisherige Jnnenminiſter Refik Saydam
wurde mit der Neubildung beauftragt.

Die CurtißWright-Flugzeugbau Geſellſchaft
in Buffalo gibt bekannt, daß ihr Pilot Lloyd
Child mit einem neuen Jagdflugzeug imSturzflug die Rekordgeſchwindigeeit von

920 Stundenkilometer erreicht hat.
Bei dem Rekordflugzeug handelt es ſich um
eine Maſchine vom Typ CurtißHawk 75a, die
ſpeziell für die franzöſiſche Luftwaffe kon

ſtrutert wurde e eNach Erhebungen n re Hochſchulen
leiden 17 Millionen Amerikaner anTrichinoſe Die Sterblichkeit infolge dieſer
Krankheit betrug im letzten Jahr mehrere
tauſend. Dr. Nelſon, Profeſſor an der Rutger
Univerſität, erklärte, an der Ausbreitung der

Krankheit trage auch viel Schuld, daß über
30 v. H. des Schweinefleiſches in Amerika zum
Verkauf gelange, ohne daß es vorher einer
Fleiſchbeſchau unterworfen werde.

Nach Meldungen aus Santiago de
Chile und Buenos Aires wurde kurz
nach Mitternacht in den Provinzen von Men
doza, Tucuman und Cordoba ein Erdbeben
ver zeichnet. Die Erdſtöße dauerten etwa
46 Sekunden und erforderten über 100
Todesopfer.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (im Urlaub)

Stellvertretender Hauptſchriftletter und Chef vom Dienſt
Dre Curt Leps: Verantwortlich: Politik Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl.Kaufmann Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und. Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauen
fragen und Reiſe: Jngeborg Ritter (im Urlaub), t. V.
Dietmar Schmidt; Kommunaglpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch: Der
Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad
Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.) Geiſtſtr. 47;
für die Bilder Die Reſſortleiter; Anzeigentetl: Hermann
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Pl. 12. über 6100 (ab 1. 1 39 mit „Weißenfelſer Tage
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Zur Gau-Preſſe gehört noch: „Torgauer Zeitung
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Hilfe gegen Gicht und

Rheumatismus
er dieſe Plagegei ö itwird gegeiſter am eigenen Körper ſpüren mußte,vent reuen, ln altbewährtes Mittel zu tn das ſchon

litten Jarſenden geholfen hat, die an Gicht oder Rheumatismus
dreißi J empfehle Jhnen ſolch ein Mittel, das ſeit mehr als
da c ahren erprobt iſt und Sie ſollen es ſelbſt verſuchen, ohne
V e etwas koſtet. Aber ehe ich Jhnen über die wohltätige

tn des Gichtoſint mehr ſage, leſen Sie folgende Briefe
d 58, Schönhauſer Allee 1260, 11. 12. 38.

rmir nichts mich beſonders, Jhnen mitteilen zu können, daß
s ſo geholfen hat, wie die GichtoſintTabletten. Trotz

meiner 72 Jahre iſt durch dieſe Kur meine Gicht ganz behoben
worden und ich ſpreche Jhnen meinen beſten Dank aus. Jch
werde es nie verſäumen, dieſes Mittel weiter zu empfehlen.

Paul Kürze, Renitner.
Dortmund, Reinoldſtr. 10, 10. 7. 38.

bin von meinem ſchweren Gelenkrheumatismus geheilt
und ſpreche Jhnen meinen herzlichſten Dank aus. Jch hörte
früher ſchon von vier Bekannten, die alle Gichtoſint genommen
hatten, einer konnte ſich nur mit Hilfe eines Stockes bewegen
alle ſind durch Gichtoſint geheilt worden. Werde Jhr Mittel vei
jeder Gelegenheit ſtets empfehlen. Frau Eliſ. Wibbe.

Solche Miefe beſitze ich in überaus großer Zahl und alle ſind
Ausdruck der Anerkennung und Dankbarkeit dafür, daß Gichtoſint

ken hat. Da Gichtoſint die hauptſächlichſten Beſtandteile
ekannter natürlicher Heilbrunnen enthält, die ſich bei Gicht und

Rheumatismus bewähren, behebt es nicht nur vorübergehend
die Schmerzen, ſondern es bekämpft die Krankheiten von innen
heraus und hat keinerlei ſchädliche Nebenwirkungen.

Ein gutes Mittel gegen die rheumatiſchen Schmerzen, die zu
Beginn der Trinkkur üaturgemäß meiſt noch empfunden werden,
iſt die r Sie iſt eine ſehr empfehlenswerte Er
gänzung der Trinkkur.

Sie können koſtenlos und portofrei je eine Probe Gichtoſint
und Gichtoſint-Salbe mit weiteren Aufklärungen und genauer
Gebrauchsanweiſung erhalten, wenn Sie Jhre Adreſſe ſenden an
Max Dultz, Abt. Gichtoſtnt, Berlin Nr. 711, Friedrichſtraße 19.

Gichtoſint iſt in allen Apotheken zu haben
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Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 22. 45 Uhr

Woelt konferenz
Luſtſpiel von Stefan Vonat

Schau bu re Freitag, 20 bis gegen 23.45 Uhr
Carmen

Heute letzter Tag Oper von Georges Bizet

Große Uirichstraße 51
Ab heute Donnerstag

Jeanette Mac Donald
die Königin des Gesanges

kelert ren größten Friumpn!
Ein Operettenflim von Weltformat!

in deutscher Sprache

Am etAb heute Donnerstag
Die Schönste Ilehesgeschichte

je et langem ein Füm erzählt hat
über St. Paul
(Mayserdtoochke „Junge lebe

Ein spannender erlebnisstarker
und mitreitender e

Das begeisfernde, ſieKriminalfiim
Mariolniso Cianäing Curt Goetz

Gustav Knuth Harald tpauisen Th. ioos Maria Ein Film,Koppenhöfer wie er noch nie da wer
Nicht für Jugencdliche!

roh
CAPITOIL

Lauchstädter Straße

Heute, Donnerstag
unwiderruflich lehter Tag

Das indiſche
Grabmal

2. und letzter Teil

ist an allem schulg

e

S

Ein Feuerwerk voll Witz und
Humor, das sfürmischen Belh G fall auslsst-2 Die innige Geschichte einer großen Liebe zur Zeit àDie rührend-heitere Geschichte tn ersten Liebe. Napoleons I., umrahmt von feurigen Tänzen, mit- Vgſot o an mere S r i

Nach einer Novelle von Otto Biehlen mit reißender Musik und phantastischer Ausstattung! ßartenvorverkauf Henkels, Eise v Mellendon
in beuer Friumph des Gezanges und der lHehel- n Gr Fern retten Howers
Das bunte Bild eines schönen Landes mit seinen Große Ulrichstraße 7, Geist- Spielleifung: Curt Goelr
rassigen Fraiuten, seinen ſtolzen Männern und feurigen iTänzen leidenschaftlich bewegt Voll lebens- e t Hebel Präcikat: „Künstlerisch werivol

Hilde Krahl als Steffi
ein sehr junges Wiener Wäschermädel, das vom

Leben noch nichts weiß

Frits van Donsgen frohen Trubels im Vorprogramm:als Peter, ein gerader, junger Mann, der gern vom Mit ALLAN TI0NES, einem neuen, char- Das koloniale vor orrſiehe farbenfiw
Leben etwas wissen möchte manten Gesangspartner zur Seite, gelingt Vom Hauswirt u. Mieteres Jesanette Mac Oonaic, ihre bewunderns- e Volksfeſt auf dem Meeresgrund

Wolf Albach e Reftv werten Leistungen in „San Franziscos un
„Maienzeit“ noch zu übertreffen. Donnerstäg, den 26. Januar, Werkfags 4.00 6.00 8.30 Uhr

als Paul, ein älterer ger n der schon zuviel im Stadtschühtenhaus Sonnt. 2.25.4.00.6.00. 8. 30 hvom n weiß Ein toller. Wirbel von Musth, Tane, Be- Jugendliche nicht zugelassentAnton Edthofer Lotte lang Anny Roraur wesgung, das Auge schwelgt in einem wahren Fest h
e der Schönheit. Ein Meisterwerk wirküeher Sonderzgimton z krmüsigung

Ton im Kunst aber ist die Donkey-Serenade.
s0 hinreißend und 2zwingend gemacht. daß im 6 wZuschauerraum Raum einer sitzt, der nicht schließ- runen 0 e
ich im TaRte mitnichte. Gäbe es im Film ein
da capo, hier wäre es gefordert worden n ch B S J 1n

Berliner Tagebilatt

i Herzen im Ueberschwang der ersten
iebe. Junge Menschen unserer Tage reifen an

den tragikomischen Erlebnissen und harten Er-
fahrungen, die aus den Torheiten ihrer Herzen
sich ergeben. Die Schicksale der drei Haupt-
figuren dieses Films ergreifen jeden, denn es sind

ßehöne Bllels
kompl. Speisezimmer, Schreib-
schränke und Tische, Wohn-
zimmer in solider Ausführung

zu billigen Preisen.

Schicksale, wie wir sie jeden Tag erleben ſ. am 5. Februar 1939diese Träume von Glück und Liebe haben auchDir le einmal retraang Für Jugeneſiche nicht zugelassen G 7 Rom. Skipka,
Wegen der außergewöhnlichen Länge dieses wirk- Landwehrstrafse 21

lichen Spitzenfilms besondere Anfangszeiten:

Werktags: 3.30 5.50 8.20 Uhr
Annahme von Scheinen.
Nehme alte Möbel in

Zahlung.

Mk hHierzu: Blitzzugjagd Kuülturfilm-
Für Jugencdliche nicht zugelassen!

Cacdmnieren
Nickol -Bocker, Kl. Brauhausstraße 11

9

Reute, den 26. Jan war rnundfunkI SStadtschüötzenhaus
c c Donnerstag, den 26. Januar 193920 Uhr g eipzig7

5 3 Wellenlänge 3822
Koloniales Volks e t 9 e ute K on 0 1 t oreit Sie ständig s.00. Morgenruf, Wetter o. Ghmnaſtit

6.30: Frühtkonzert. Dazwiſchen: 7.00: NachEi t die MNZ, richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20. Kleine Muſtt.intrittspreis: 1.50 Reichsmark, für Wehrmächt und eröffnet heufe, Donnerstag, den 26. Janvar 1939, S Ohne Sorgen jeder Morgen
Reichsarbeitsdienst 1.25 Reichsmark gie ist Sendepauſe. 9.ss:. Waſſerſtand. 10.00: Tolts-ihre neue große Verkaufsstelle im selben Hause, ſiedſingen. 10.30: Wetter, Programm, in

3 ünſ S 5: S .35: euteSteinweg 13, Filiole liebenduer Sfrabe die beste een den d R hierne Wenn des
Werdet Mitglieder des Reichskolonialbundes Alltags. 11.55: Zeit, Wetter 12.00: Mittagsn konzert. Dazwiſchen: 13.00: Nachrichten, Wetter.

Beraterin! 1400 Zeit, Nachrichten Börſe. Ja
Muſik nach Tiſch. 15.00: Deutſches Handwerl

Parteiamtlich Stoßtruppredner Gauinſpekteur Pg. Betzler. Münſter Volksbildungsſtätte Halle e n henen nete r runtien

u w. J 72e W über „Außenpolitik“. Alle Anwohner des In der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. ſpricht. 16.00. Kurgweil am Nachmittag De
Ortsgruppenbereiches ſind eingeladen. 20.30 Uhr: zwiſchen 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt. n

Heute, Donnerstag, 26. Januar, Pg. E. Wagner 18.00:. Sir Francis Drake, Seeräuber unBekanntmachungen NS.-Kreisfrauenſchaft „Die Muſik bei den exotiſchen Völkern“ (mit Schall Admiral. 18.20: Balladen. 18.40: Dichter

r z platten). Gebühr für die zwei Abende 30 Pfg. ſtunde. 19.00: Kleine Abendmuſik. 19.45-Gemeinſchaftsabend heute 20 Uhr: Ortsgruppe Heute, Donnerstag 26. Januar, 2. Abend der Vor Internationale Winterſportwoche Garmiſch ParKreisleitung Halle-Stadt Freiimfelde im Schlachthof Reſtaurant tragsreihe Arbeitsrechtliche e n Dr. Schliebner. en n en i a
Ortsf 8leiteri Muſikſchule: Sonntag, den 29. nuar, vormittags intereſſiert auf i r dachrichten, WetterKreisſchulungsamt gang ver See ſrauenſchnfgtetterinnen und den en h. erge e alfgang Amarens Meer Sport 22.90. Volks und Unterhaltungsmuſtk

e erweiterten Kreisſtabes findet am Freitag von Eintritt frett 2400: Sendeſchluß.Freitag, 27. Januar, 20.30 Uhr, Zuſammenkunft a 5 im S t h e e Sder Schulungeler der Orts d Gliede 14 bis 22 Uhr im Stadtſchützenhaus ſtatt; es ſpricht Dienstag 31. Januar, Johannes Jaeger, Landwirter Schulungsleiter der Ortsgruppen un iede die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow. ſchaftsrat, „Was jeder vom Ei als Vollsnahrungsmittel Deutſchlandſender
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zum Tag der Deutſchen Polizei
Landrat Dr. Ohneſorge erläßt als Vertreter

des Polizeipräſidenten zum Tag der Deutſchen
Polißei nachſtehenden Aufruf:

Auch in dieſem Winter ſteht die Polizei
mit allen ihren Gliederungen hilfsbereit im
Fienſt des W5W. Im Jahre der Schaffung
des Groß deutſchen Reiches zeigt ſie dies durch
anz beſondere Opferfreudigkeit. Die An

gehörigen der Polizei geben neben ihren laufen
den Srenden eine Sonderſpende, um dadurch
dem Führer einen kleinen Teil ihres Dankes
apzuſtatten für ſeine im Intereſſe aller Deut
ſchen geleiſtete heroiſche Arbeit. Unſer Opfer
ſoll im beſonderen Maße dazu heitranen, das
Los unſerer ſo ſchwer heimgeſuchten Brüder in
den dem Reich wieder zugeführten Gebieten zu
perbeſſern.

Volksgenoſſen! Beweiſt Eure Verbundenheit
mit der Polizei, unterſtützt unſer Wollen durch
die Tat durch Geldſpenden und durch Beſuch
unſerer Veranſtaltungen am 28. und 29. Januar.
Ihr alle ſeid herzlich willkommen!

Helft uns helfen für das WHW.! Beweiſt
gemeinſam mit uns immer wieder Eure Treue
zum Führer, Volk und Vaterland!“

So ſah der Laſtwagen aus
Rach dem Anprall Ecke Leopold Reilſtraße

Ueber die Schwere des Anpralls des Emme-
richer Laſtzuges am Dienstagabend in das
Haus von Frenſel, Ecke Reil und Leopold
ſtraße, über den wir bereits geſtern ausführlich
berichtet haben, gibt unſere Photographie ein

anſchauliches Bild. Die endgültigen Abtrans
portarbeiten des Laſtwagens geſtalteten ſi
außerordentlich ſchwierig, da die auf dem Auto
laſtende Wand erſt vollkommen ſicher abgeſtützt
werden mußte. Jm Verlaufe des geſtrigen

achmittags wurde die für die Leopoldſtraße
geltende Stromleitung, die durch die völlige
Zertrümmerung des Verteilerkaſtens unter

rochen war, proviſoriſch wiederhergeſtellt.
en ganzen Tag über ſammelten ſich noch zahl

reiche Neugierige an der Unfallſtelle.

50jähriges Arbeitsjubiläum. Am 7. Januar
feierte Paul Rabe, Halle Am Kirchtor 30,
en 50jähriges Arbeitsjubiläum als Dienſt

n.

Die Gauſtadt Halle

fFeiersfunde am 23. Februar in Halle

Beiblatt, Nr. 25

Stabschef Luße weiht die „Horſt-Weſſel-Kampfbahn“
Ehrennahme für die repräſental've Kampfſlätte des Gaues Appell der Gruppe Mitte am Geſundbrunnen

Am 23. Februar wird der Stabschef der SA.,
Viktor Lutze, in einer Weiheſtunde der
Mitteldeutſchen Kampfbahn“ am Geſund

brunnen in der Gauſtadt Halle, den Namen
„HorſtWeſſel-Kampfbahn“ verleihen, den ſie
für alle Zukunft tragen ſoll. An dieſem Tage
wird in einer großen Kundgebung der Stabs
chef einen Appell an die braunen Kolonnen des
Führers richten und in dieſem Appell jenes
Mannes gedenken, der am 23. Februar 1930
ſeine Treue zum Führer mit dem Tode be
ſiegelte.

Es iſt ein ſtolzer Bau, der ſich im Süden
der Stadt Halle erhebt. Wuchtig ragen die

roten Porphyrmauern, ein Zeugnis heimiſcher
Kunſt und heimiſchen Fleißes bis zum hohen
Firſt empor, der wie eine Elipſe dieſe repräſen
tative Kampfſtätte unſeres Gaues einſchließt.
Man iſt leicht geneigt, in unſerer ſchnellebigen
Zeit große Dinge zu vergeſſen, und da lohnt
es ſich wohl, einen Rückblick zu halten,
wie die Verhältniſſe vorher in dieſer Beziehung
lagen Unſere Gauſtadt beſaß keine geeignete
Kampfſtätte, die jenen Rahmen hatte der nun
einmal erſte Vorbedingung für eine Großver
anſtaltung iſt. Nicht nur als Sportſtätte
ſchlechthin, ſondern auch als Aufmarſch
gelände für große Kundgebungen der
Partei und ihrer Gliederungen, des Reichs
arbeitsdienſtes uſw., die in einem verhältnis

Blick auf die Tribünen der „Horst-Wessel-Kampfbahn“ am Gesundbrunnen

Iog der Deutschen Polizei in Halle

mäßig engen Raume einen würdigen Rahmen
vorausſetzen.

Es war daher zu begrüßen als der lang
gehegte Wunſch nach der Machtübernahme durch
die Tatkraft der verantwortlichen Männer
immer feſtere Form annahm und es ſchließlich
nicht zuletzt durch den Einſatz des Oberbürger
meiſters. Prof. Dr. Dr. Weidemann ge
lang. von der Planung zur Tat zu ſchreiten.

„Wir haben heute eine kleine, dafür aber
um ſo ſtolzere Feier“, ſo ſagte der Oberbürger
meiſter anläßlich des Richtfeſte s am
24. Juni 1936. denn ein wichtiger Abſchnitt
im Bau des Stadions iſt beendet. Wir
freuen uns, daß wir heute dieſen Tag be
gehen dürfen, denn wir Nationalſozialiſten
bauen tauſendmal lieber Bäder und Kampf
bahnen, als Krankenhäuſer. Wir wollen ein
geſundes Geſchlecht. und deswegen
haben wir auch keine Mittel geſcheut. dieſen
Bau ſo würdig als möglich zu geſtalten.“

Bereits wenige Wochen ſpäter, am
22. Auguſt in dem Monat des Friedensfeſtes
aller Völker, der Olympiſchen Spiele zu
Berlin überſtrahlten zehntauſend Fackeln
bei der Einweihung die Kampfſtätte, zu
der 21000 Mann aufmarſchiert waren. Be
geiſterung und Bewunderung löſte das monu
mentale Bauwerk aus, das von dieſem Tage
ab die repräſentative Stätte vieler
großer Veranſtaltungen der Partei und ihrer
Gliederungen, des Nationalſozialiſtiſchen
Reichsbundes für Leibesübungen ſowie des
Reichsarbeitsdienſtes geweſen iſt. Doch etwas
hat uns jedesmal, ſo oft wir auch immer die
Kampfſtätte betraten, wenig gefallen, und das
war ihr Name. Er war uns innerlich nicht ver
bunden, weil dieſe Bezeichnung „Mittel
deutſche Kampfbahn“ räumlich geſehen ein Ge
biet umfaßt, das erheblich über die Grenzen
unſeres Heimatgaues hinausreicht. Wir freuen
uns daher, daß nun die Kampfbahn einen
Namen erhält, der in die Geſchichte der Be
wegung mit goldenen Lettern eingegraben iſt,
und geloben, daß dieſe ehrenvolle Auszeichnung
verpflichten wird, jenem Kämpfer nachzueifern,
deſſen Namen ſie trägt.

Das „ferngeſteuerke Mokorrad“ in der Keilkaſerne
Abzeichenverkauf am Sonnabend und Sonntag Einkopfeſſen mit großen Akkraktionen Feſtabende im „Stadtſchütenhaus“

Am kommenden Sonnabend und viel mehr
noch am Sonntag wird unſere Stadt Halle wie
alle Städte des Reiches im Zeichen des „Tages
der Deutſchen Polizei ſtehen. Große
Dinge bereiten ſich vor! Denn, die Männer
der halliſchen Schutzpolizei werden nicht nur
mit der Sammelbüchſe durch die Straßen gehen
und ihre übrigens ganz beſonders ori
ginellen und zugkräftigen! Abzeichen gegen
entſprechende Spende für das WHW. fried
lichen Mantelaufſchlägen und Pelzjacken an
heften viel, viel mehr iſt geplant und wird
dw halliſche Bevölkerung in Scharen zur
Reilkaſerne locken, wo am Sonntag die
Hauptattraktionen ſteigen ſollen

Da ſind zunächſt, um chronologiſch vor
zugehen, die entzückenden Abzeichen, die bereits
am Sonnabend „in den Handel kommen“. Die
„MN3Z.“ hat eine Abbildung von ihnen vor
einiger Zeit veröffentlicht, und bereits damals
war das Jntereſſe dafür ſo groß, daß ſogar
Stammtiſchwetten über die Bedeutung der

m Verlauf

ler-Ring nieder.

Kranzniederlegung am Kolonialdenkmal

Unser Bild zeigt das Denkmal

e

der Kolonialwoche legte am Mittwöchvormittag der Gauverbandsleiter des

mit den beiden Ehrenposten nach
e elomabundes Pa. Blumenstein, einen Kranz Vor dem Kolomaldenkmal am Adolf-

der Kranzniederlegung Aufn.: MNBilderdienſt

Verkehrsabzeichen abgeſchloſſen wurden. Das
weiße Dreieck auf blauem Grund werden nur
Leute mit viel Humor anſtecken wollen, denn
es bedeutet Vorſicht! Oftmals aber wird
das weiße P auf blauem Grund zu ſehen ſein,
und wohl am meiſten, denn es bedeutet: An
dieſem Buſen darfſt du raſten So wird
jeder nach ſeinem Geſchmack auswählen, und

Der Verkehrsposten am Riebeckplatz stoppt
sicheren Uebergang

das ſoll ja auch ſo ſein. Denn jeder Pfennig,
der an beiden Tagen eingenommen wird

und hoffentlich in einer Rekordzahll!
fließt dem WHW. zu. Um 20 Uhr vereint ein
Kameradſchaftsabend die Polizei mit
allen ihren Freunden im „Stadtſchützenhaus“,
und wer keinen Platz mehr finden ſollte, kann
am Sonntag wiederkommen, denn dann wird
noch ein Ding gedreht“.

Der Sonntag wird durch eine Flaggen
parade auf dem Hof der Unterkunft Reil
kaſerne eingeleitet. Am Ehrenmal der ge
fallenen Polizeibeamten auf dem Getrauden
friedhof, ziehen Ehrenpoſten auf, wo auch der
Kommandeur der Schutzpolizei um 10 Uhr
einen Kranz niederlegen wird. Von 8 bis 17
Uhr werden die Straßen und Plätze der Stadt
wiederum im Zeichen des Abzeichenverkaufes

ſtehen. Es ſammeln Polizei, Feuerlöſch
polizei, BahnſchutzPolizei und Techniſche Not
hilfe. Außerdem ſind die Hauptfeuerwache ſo
wie die Feuerwache Süd den ganzen Tag über
zur Beſichtigung freigegeben. Die Feuerlöſch
polizei macht von 11 bis 12 Uhr eine Umfahrt
durch die Stadt, und zwar von der Haupt
feuerwache am Stadttheater vorbei über die

den Kraftfahrzeugverkehr und gibt den
für die Fußgänger frei

Danziger Freiheit und durch die Große Ulrich
ſtraße zum Marktplatz, von dort durch die
Leipziger Straße über den Riebeckplatz zur
Hindenburgſtraße, und am Steintor vorbei auf
den Roßplatz. Bei dieſer Umfahrt wird die
Bevölkerung mit der Entwicklung des Feuer
löſchweſens an Hand von Geräten aus den Be
freiungskriegen bis zur Gegenwart, von der
alten Handſpritze bis zur modernſten Motor
ſpritze bekanntgemacht. Auf dem Roßplatz
werden Vorführungen ſicherlich eine große An
zahl Zuſchauer anlocken, die aus nächſter Nähe
die Tätigkeit der Feuerlöſchpolizei kennen
lernen können. Zur gleichen Zeit werden
Platzkonzerte auf dem Bahnhofsvorplatz und
am Steintor durchgeführt.Dann wird wen der Hunger ſich geltend
machen. Was kann wohl ſchöner ſein, als aus
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der dampfenden und duftenden Hunger
abwehr-Kanone“ einen dicken vie
Erbſen mit Speck zu „faſſen“ und voll Appeti
zu verzehren! Die geſamte Bevölkerung iſtdazu eingeladen. Punkt 12 Uhr wird der
Tiſch gedeckt, und wer nach 14 Uhr kommt,
dürfte kaum noch eine Erbſe im Keſſel finden.
Bei dieſem Eſſen in der feſtlich ausgeſtalteten
Turnhalle der Reilkaſerne, wo auch 86 ſudeten
deutſche Kinder S werden, wird das
Muſikkorps der Schutzpolizei Halle ſich be
mühen, mit ſchmetternden Fanfaren das Löffel
geklapper zu übertönen.

Auf dem hinter der Polizeiunterkunft ge
er Platz wird ſich dann eine Darbietungs
folge abwickeln, bei der jeder auf die Koſten
ſeiner Eintrittskarte kommt, die ebenfalls dem
WHW. zugehen. 50 Pfennige koſtet der Be
ſuch der mannigfachen Veranſtaltungen, und,
bedenkt man allein, daß ſich darunter das
HandballePunktſpiel PSV gegenVfL es um die Tabellenführung befindet, ſo

Koloniale
VolkSsfest

STADTSCHUTZENHAUS

Niemand darf fehlen

iſt dieſer „Fuffzjer“ wahrlich nicht zu hoch gerechnet. Ab 12.30 Uhr alſo inhgier,
Muſikkorps der Schutzpolizei, um 12.40 Uhr
kann dann das Spiel beginnen. Zunächſt ein

des PSV gegen die Giebichen
teiner Sportbrüder, das bis 13.45 Uhr dauert.

dieſem Zeitpunkt wird wohl jeder ſeinen
Schlag Erbſen verdrückt haben und kann ſich
zu der Vorführung der Ia e Halle
Karte die einen Löſchangriff auf die
Kaſerne unternehmen will, und zwar mit
modernſten Druckſtrahlrohren. Dabei gibt es
allerlei zu beobachten, vor allem aber Fixig
keit. Dann werden noch verſchiedene Rettungs
aktionen durchgeführt, darunter eine Sache, die
man Engelſchweben“ nennt, ein Abſprung in
das Sprungtuch aus höchſter Höhe uſw.

Nach der Feuerköſchübung ſteigt das Hand
ballſpiel PSV. VfL 96, das als Punktſpiel
vor allem auch ſämtliche Handballfreunde an
ziehen wird. Beide Mannſchaften dürften ſich
in Anbetracht der Wichtigkeit dieſes Spieles
im Kampf um die Punkte beſonders große
Mühe geben und ein ſchönes, ſportlich faires
Spiel zeigen.

Den Beſchluß der Vorführungen bildet das
Auftreten der Kraftfahrſtaffel der Schutzpolizei
Halle. Dieſe motorſportlichen Vor
führungen verſprechen eine ausgeſuchte Schau
von Darbietungen, die nach den Proben zu
urteilen, erheblich in das Gebiet der Artiſtik
hinübergreifen. Neben dem Kunſt und
Hindernisfahren wird vor allem das
„ferngelenkte Motorrad“ den Höhe-
punkt bringen.

Während des Ablaufes dieſer Darbietungen
haben die Zuſchauer auch Gelegenheit, den neu
aufgeſtellten motoriſierten Bereitſchaftszug der
Techniſchen Nothilfe zu beſichtigen, der bei dem
Verkehrsunfall an der Ecke Reil- und Leopold
ſtraße in der Nacht vom Dienstag zum Mitt
woch erſtmals in Tätigkeit getreten iſt. Ferner
wird der auf das modernſte eingerichtete
Wagen des VerkehrsUnfallkommandos auf

Landesverband für Geſchwulſtforſchungkagt
Eröffnungsſitzung am kommenden Sonnabend Syſtematiſche Krebsbekämpfung beginnt

Der jüngſt in Halle zur ſyſtematiſchen
Krebsbekämpfung gegründete Landes ver
band Sachſen- Anhalt für Geſchwulſtforſchung, über deſſen Aufgaben
wir bereits ausführlich berichtet haben, wird
am kommenden Sonnabend zu ſeiner Eröff
nungsſitzung zuſammentreten.

Damit wird, nachdem gründliche Erfah
rungen bereits im Land Mecklenburg geſam
melt worden ſind, auch in der Provinz Sachſen
und Anhalt erſtmalig das oben erwähnte Ar
beitsgebiet auf breiteſte Grundlage geſtellt.

Das Krebsproblem iſt eines der vordring
lichſten des öffentlichen Geſundheitsweſens
überhaupt. Seine beſondere Schwierigkeit be
ſteht in dem Fehlen eines Erregers, ſowie in
der Tatſache, daß vielfach die Patienten, da ſie
nicht an Schmerzen leiden, zu ſpät den Arzt
aufſuchen. Bei dem Landesverband für Ge
ſchwulſtforſchung ſteht als Ziel im Vorder
grund, zunächſt einmal die Frage nach der Ver
breitung des Krebſes, beſonders in beruflicher,
altersmäßiger und geographiſcher Hinſicht,
kennen zu lernen.

Die bisher ſchon in einem fünfjährigen Ar
beitsabſchnitt vom Geſundheitsamt Halle durch
geführte Krebsſtatiſtik erſtreckte ſich nur auf die
Krebs-Todesfälle. Das weſentliche neue
Moment iſt nun die bedeutungsvolle Erweite
rung auf alle Krebsfälle überhaupt. Das

Geſundheitsamt Halle hat ſich auf eine nur
feſtſtellende Tätigkeit auch bisher ſchon nicht
beſchränkt

Die fürſorgeriſche Erfaſſung des Krebſes
trifft aber auf außerordentliche Schwierig
keiten und iſt daher auch im Reichsgeſetz über
die Vereinheitlichung des Geſundheitsweſensnoch nicht geregelt Wo Krebsberatunggsſtellen

bisher eingerichtet wurden, handelte es ſich um
Pionierarbeit, die ſich auch nur auf
beſtimmte, beſonders wichtige und häufige
Formen des Krebſes erſtreckte.

Die von Hinſelmann in Hamburg durch
geführte Krebsberatungsſtelle für Frauen botHalliſchen Fachärzten (Dr. Horn und Dr.

Schmidt) den Anlaß einer Anregung bei der
Reichsärztekammer, die dann zur Einführung
einer Beratungsſtelle mit gleichen Methoden
im Geſundheitsamt Halle führte. Die Ergebniſſe können inſofern ſchon jetzt als gün ſt i g
bezeichnet werden, als zahlreiche Frauen die
die Beratungsſtelle aufſuchten, von ihrer Krebs
beſorgnis befreit wurden, während in anderen
Fällen eine rechtzeitige Behandlung
mit voller Heilungsausſicht eingeleitet werden
konnte. Dieſe fürſorgeriſchen Beſtrebungen
ſollen neben den Erhebungen der Geſchwulſt
forſchung nach Möglichkeit künftig auch auf
andersartige Krebserkrankungen erſtreckt
werden.

Großzügiger Ausbau des Meldeweſens
Die Volkskarkei kommk Kinder von 5 bis 14 Jahren ſchon jeht erfaßt

Für das polizeiliche Meldeweſen iſt im
Reichsminiſterium des Jnnern ein groß
zügiger Ausbau in Form einer nach
Geburtsjahrgängen geordneten Kartei ſämt
licher Einwohner des Deutſchen Reiches
geplant.

Die Vorarbeiten aller beteiligten Dienſt
ſtellen ſind jetzt ſoweit gediehen, daß der große
Plan einer Volkskartei dieſe Bezeich
nung hat ſich bereits im Sprachgebrauch der
Behörden eingebürgert unmittelbar vor der
Verwirklichung ſteht. Von dieſer Volkskartei
werden alle Perſonen vom vollendeten 5. bis
zum vollendeten 70, Lebensjahr erfaßt. Jm
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter für
Wiſſenſchaft. Erziehung und Volksbildung ſind
ſoeben die erſten Maßnahmen getroffen, um
zunächſt die Schulkinder vom vollendeten

5. bis zum vollendeten 14 Lebensjahr für die
Volkskartei ſchon jetzt mit Hilfe der Schulen
zu erfaſſen. Die Regierungspräſidenten in
Preußen und im übrigen Reich die Landes-
regierungen verteilen an die öffentlichen und
privaten Schulen aller Art eine entſprechende
Anzahl von Volkskartei-Karten, wobei die
braunen Karten für die Knaben, die

e für die Mädchen beſtimmt ſind.
uch die Juden werden von dieſer Kartei er

faßt. Die Karten der jüdiſchen Schüler er
halten in der linken oberen Ecke ein „J“.

Nach der Erfaſſung der Einwohner im
Kindesalter durch die Schulen erfolgen nähere
Anweiſungen des Reichsinnenminiſters über
die Erfaſſung der Perſonen vom vollendeten
14. Lebensjahre ab. Hierfür iſt eine geſetz
liche Regelung vorgeſehen, die zu ge
gebener Zeit veröffentlicht wird.

fahren und ſeine „Geheimniſſe“ auch den letzten
neugierigen Blicken preisgeben

Sein Ende findet dieſer „Tag der Deutſchen
Polizei“ in Halle mit einer großen Feſtver
anſtaltung des Kameradſchaftsbundes deutſcher
Polizeibeamten in ſämtlichen Räumen des

Stadtſchützenhauſes. Für dieſe Veranſtaltung
iſt eine Anzahl künſtleriſcher Kräfte gewonnen,
die mit ihren Darbietungen ein vorzügliches
Kleinkunſt- Programm ausfüllen werden. Für
muſikaliſche Unterhaltung und Tanzmuſik ſorgen
die Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandanktur
unter Leitung von Stabsmuſikmeiſter Karl
Steuer und das Muſikkorps der Schutzpolizei
unter Polizeihauptwachtmeiſter Weiß.

So wird der „Tag der Deutſchen Polizei“ in
der Gauſtadt Halle mit allen ſeinen Veran

ſtaltungen e ſein, größte Beachtundurch die Bevölkerung zu Pnden, die dur
ihre zahlreiche Teilnahme gleichzeitig ihre
Verbundenheit mit unſeren Poliziſten
bekunden wird, die als unſer Freund und Be
rater ihren ſchweren Dienſt für die Ordnung
und Sicherheit in unſerem Stadtgebiet und dar
über hinaus verſieht. Einſtweilen ſind bereits
in allen Polizei-Revieren, wo auch alle Karten
und Programme zu erhalten ſind, Liſten auf
gelegt worden, in die jedermann ſich mit einer
Spende für das WHW. einzeichnen kann. Die
Beamten beteiligen ſich an dieſer Aktion eben
falls mit einer über die gewöhnlichen Spenden
hinausgehenden Sonderabgabe, um auch ſo
ihre Verbundenheit mit den notleidenden
Volksgenoſſen kundzutun.

m

Ein heimlicher Gewinner
Ein anderer machte es anders
Beim Glücksmann 192 zog im HauſBroskowski ein Ansveeger en

Mark Gewinn. Der Gewinner ſteckte W
Glückslos flugs in die Taſche, gab dem len
käufer eine Kleinigkeit und verſchwand dann

Auf dem Riebeckplatz hatte ein Zigehilfe aus Queis, ein Vater Wie de
vorher bei der Reichswinterhilfslottert
ebenfalls einen Fünfhundertergewonnen. Vor Freude ganz außer ſich kündete

er laut aller Oeffentlichteit ſein El
konnte den Treffer gar nicht faſſen, der ſeiner
wirtſchaftlichen Lage gerade als rechte Hilfe
kam. Wugern? ſchenkte der arme Volksgenoſedem Winterhilfswerk einen größeren en
und der Losverkäufer konnte ebenſo zufrieret
ſein wie die Freunde des Gewinners, die be
kanntlich bei derlei Gelegenheiten nie abſeits
zu ſtehen pflegen.

Polizeinniform auf der Poſtkarte
Zum „Tag der Deutſchen Polizei

Für den Tag der Deutſchen Polizei hat
ſich unſere Polizei, wie aus Berlin gemeldet
wird, eine beſondere Ueberraſchung aus edacht,
Da viele Volksgenoſſen die neue Poligei
uniform wenig kennen, ſind von den einzelnen
Dienſtzweigen der Ordnungspolizei und der
Sicherheitspolizei farbige Uniformbilder ge
ſchaffen und als Verſandkarten hergeſtellt
Man findet hier in bunten Bildern den Mann
der Schutzpolizei in Paradeuniform und die
motoriſterte Gendarmerie mit ihren neuen
weißen Sturzhelmen, daneben den Mann der
Waſſerſchutzpolizei in der blauen, marine,
ähnlichen Uniform, den Verkehrspoſten mit
weißem Paraderock, Braunhemd und ſchwarzenBinder, dazu die neue Uniform der jün a
Polizeiſparte, der Feuerlöſchpolizei, und über
dere zum erſten Male, was alles zur Polizei
gehört.

Hoheilszeichen für Luftſchutzhelm

Nach der Einführung eines beſonderen Luft
ſchutzhelmes für den Sicherheits und Hilfs
dienſt im Luftſchutz wird jetzt auf Anordnung
des Reichsführers und Chefs der Deutſchen
Polizei im Einvernehmen mit dem n
fahrtminiſter ein beſonderes Hoheitsab
zeichen eingeführt, das auf der Stirnſeite
der Luftſchuthelme anzubringen iſt. Das
Hoheitsabzeichen iſt ſchwarz mit Aluminium
bronze. Die Luftſchutzhelme ſind in dunkel
braunem Farbton gehalten. Das Hoheits
abzeichen und der Luftſchutzhelm ſind auch für
die Kräfte des Selbſtſchutzes, des Werkluft
uges und des erweiterten Selbſtſchutzes ange
ordnet.

Der neue Organiſt der Moritzkirche

Als Nachfolger von Herbert Michel wurde
an die Moritzkirche Walter Auern
hammer aus Eſchenau bei Nürnberg als
Organiſt gewählt. Der neue Organiſt, der be
reits ſeit 1. Januar amtiert, wurde am
23. Februar 1915 geboren, leiſtete nach dem
Abitur den Arbeits und Wehrdienſt ab und
ſtudierte dann ſeit November 1935 in Leipzig
am Kirchen muſikaliſchen Jnſtitut bei Thomas
kantor Prof. Dr. D. Straube, Prof. Ramin
und Joh. Nep. David. Er wird ſich demnächſt
in zwei Orgelabenden mit Werken von Bach
und alten und neuen Meiſtern vorſtellen.

m
e

„Kkampf um NReuyork“

Von Hans Friecttich BIun ck
Hans Friedrich Blunck hat, wie wir bereits

mitteilten, eine neue dramatiſche Arbeit
„Kampf um Neuyork“ abgeſchloſſen, die
von verſchiedenen Theatern erworben wurde
und am 27. Januar in der Volksbühne Berlin
zur Aufführung kommt. Der „Kampf um Neu
york“ behandelt den Aufſtand des Pfälzers
Jakob Leisler und die erſten vorfrühen
Stunden der amerikaniſchen Unabhängigkeits
bewegung. Wir haben Blünck um einige Worte
über den Vorwurf zu ſeinem Drama gebeten.

(Die Schriftltg.)

Der Aufſtand des Jakob Leis ler in Neu
york, der 1690, alſo ſaſt ein Jahrhundert vor
der Losläſung Nordamerikas von England,
ausbrach, iſt mehr als eine der vielen kolonialen
Unruhen, die die Geſchichte Englands begleiten.
Er war ein Vorſpuk der ſpäteren Entwicklung,
die zur Trennung der Vereinigten Staaten von
England führte. Jnsbeſondere unterſcheidet er
ſich von anderen Aufläufen und Zuſammen
rottungen dadurch, daß eine, wenn auch noch
nicht klare, ſo doch dumpf bewegende Jdee
hinter der Erhebung Leislers ſtand. Wir wiſſen
heute, daß die ſpätere amerikaniſche Revolution
aus den Schriften ſeiner Nachfolger, die ſich
noch Geſchlechter lang nach ſeinem Tode auf
ihren Führer beriefen, viele ihrer Vorſtellungen
und Pläne geſchöpft hat. Der Pfälzer Jakob
Leisler und der Oberſt Milborn, dazu die
Männer der Proviſoriſchen Regierung des
Jahres 1690 ſind, ſo dürfen wir gen frühe
Märtyrer der endgültigen Erhebung Nord
amerikas unter Waſhington.

Die Lage war vorübergehend günſtig für
die jungen Unabhängigkeitsbeſtrebungen Nord
amerikas. Jn England herrſchte der Bürger
krieg; der Stuartkönig Jakob war geflohen,
ſeine Hofleute, die er mit Ländern in Nord
amerika begabt hatte, wurden vom Volk aus
Neuyork verjagt. Allerdings drohte ein An
griff von Frankreich her, das im Norden in
Canada, im Süden in Louiſiang ſtarke Truppen

ſtehen hatte und die engliſchen Kolonien über
rennen wollte. Aber gerade dadurch, daß dieStaaten ſich ſelbſt helſen mußten, wurden ſie

ihrer Kraft bewußt. Die Gedanken erſter
Freiheit vom alten Europa fanden in dem
Richter der Admiralität Jakob Leisler einen
klugen und großzügigen Führer, er trat an die
Spitze der Proviſoriſchen Regierung, die ſich
in Neuyork bildete.

Leisler hat zwei Jahre hindurch die Truppen
der jungen nordamerikaniſchen Union gegen
Frankreich ins Feld geſchickt und im Namen
der Regierung, für die er ſprach, und im Namen
des erſten Kongreſſes der amerikaniſchen
Staaten dreißig Schiffe ausgerüſtet, die
früheſte Flotte der Vereinigten
Staaten. Leisler iſt es auch, der die Neu
englandſtagten in jenen Jahren gerettet hat.
Er ging aber weiter: er faßte den kühnen Plan
einer Eroberung von Canada und Louiſiang,
weil er ein einiges Nordamerika wollte. Er
konnte Frankreich und die Franzoſen in Nord
amerika nicht brauchen vielleicht wirkten
auch die Erinnerungen an die Verwüſtungen
der Pfalz nach, die er in ſeiner Jugend erlebt
hatte. Die flüchtigen Hugenotten ſtützte Leisler,
er baute ihnen ſogar eine Stadt (NeuRochelle),
aber der König von Frankreich blieb ſein Tod
feind. Auch Englands Beamten, insbeſondere
den Großgrundbeſitzern, Männern, die England
für Verdienſte in der Heimat reichlich in den
Kolonien entlohnt hatte, bietet er Schach. Zwei
Jahre hindurch iſt er Herr von Nordamerika,
befreit die Pächter, ſchafft den weißen Sklaven
handel ab, verjagt die beſtechlichen Beamten
des Königs und treibt nicht ohne Eitelkeit auf
eigene Fauſt Außenpolitik. Er will ſich nicht
von der r löſen, aber von England
will er nichts wiſſen. Ein gemeinſames König
tum ſtellt er ſich vor, bei eigener Verwaltung,
bei eigenem Heer und eigener Flagge der
Neuen Welt.

Leisler iſt von dem zielbewußt handelnden
Gouverneur, den nach Abſchluß des

Bürgerkrieges der neue König Wilhelm von
Oranien ausſchickte, überwältigt worden. Sein
Fehler war vielleicht, daß er Neuyork von
Truppen entblößte, um Frankreich ſtandzu

halten. Er glaubte zuviel, er träumte zuviel,
er war ein Deutſcher jener Zeit. Er war einer
jener Politiker, die allzu weit ſchauen und die
ſich nicht die wirkliche handfeſte Macht ſichern.
So unterlag er dem entſchloſſenen Soldaten.
Der Gouverneur wollte Leisler nicht richten;
er ehrte ſeine gewaltige Leiſtung im Kampfe
gegen Frankreich. Er wußte aber, daß die Fort-
führung des Kampfes gegen Frankreich nicht
möglich war, ſolange das Volk zwiegeſpalten
war zwiſchen Königstreue und der Treue zum
gefangenen Leisler. So unterſchrieb er ſchließ
lich das Todesurteil, um die Kolonie ſeinem
König zu erhalten.

Slougther ging an ſeinem Entſcheid zu
grunde; er verwand das Unrecht nicht, das er
begangen hatte, und ſtarb bald nach Leislers
Hinrichtung an ſeinem Gewiſſen.

Aber der Dichter hatte nicht den Vorſatz, in
ſeinem Drama Politik zu treiben, er wollte
nur die Tragödie zweier Menſchen zeigen, die
beide aus ihrem Recht und Weſen handeln und
die an ihrem Zuſammenſtoß ſchuldhaft zer
brechen mußten.

„ßdF.“ ermöglichte Uraufführung
Unbekannter Komponiſt ſtellte ſich vor

Ein anerkennenswertes Beiſpiel national
er edeh Kulturpolitik erbrachte die NSG.,
„Kraft durch Freude“ in der Thüringer Jndu
ſtrieſtadt Apolda: ſie ermöglichte dem ein
heimiſchen Muſiklehrer und Komponiſten Max
Kurz zur Feier ſeines 50. Geburtstages ein
Konzert mit eigenen Werken durch die Ver
pflichtung des Jenger nene Max
Kurz dirigierte ſelbſt: eine Sinfonietta in
A-Dur, Werk 15, Geſänge mit en
Werk 16, die Elſe Müller-Wallak mit großem
Ausdruck ſang, und als Uraufführung die
zweite Sinfonie in fMoll für großes Orcheſter.

Man war erſtaunt, einem Komponiſten zu
begegnen, der, aufs trefflichſte vertraut mit
den handwerklichen Vorausſetzungen, eine
Muſik von großer Ausdrucksſinnigkeit ſchreibt
und als ein empfindſamer Romantiker ſein
Herz an die Muſik verſchenkt. F. O. Eckardt.

„Ehe in Doſen“
Neues Luſtſpiel im ThaliaTheater

Am Sonntag, dem 29. Januar, findet im
Thalia-Theater Halle die Erſtaufführung des
Luſtſpiels „Ehe in Doſen“ von Leo Lenz
und Ralf Arthur Roberts ſtatt. Der junge
Muſiker Bagrat meint, er brauche zum Kom
ponieren die Bohemienwirtſchaft. Seine Frau
Nora will einen vernünftigen Haushalt u
ein anſtändiges Leben führen. Jn der Unver
einbarkeit der Temperamente beginnt in Krach
und Verwirrung das Luſtſpiel und wird mit
viel Witz und Laune durch die erſtaunlichſten
Verwandlungen der beiden Ehegatten durch
geführt. Die Jnſzenierung hat Harry Noebert,
die Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens. Es
wirken mit die Damen Hartmann, Jäh, e
Weber ſowie die Herren Förſter, Hoffmann,
Jäger-Weſtphal, Zimmer.

Erfolge eines halliſchen Komponiſten

z der neuen Komödie der bekannten
Bühnenſchriftſtellerin Juliane Kay, guten
die Heinz Hilpert für das Deutſche Theater t
Berlin und das Theater in der Soleſtad
(Wien) erworben hat, ſchrieb der aus Hal i
ſtammende Komponiſt Harald Böhmelt, d
Muſik. Ebenſo wurde er beauftragt, S dem
neuen Harvey-Fritſch-Film „Frau am Steuer
die Muſik zu ſchreiben.

Gerda Maurus wird in Heinz Zinn
Reuinſzenierung von „Der Bauer als le
lionär“, in der Hans Moſer die Titelrer
ſpielt, die Rolle der „Fee Lacrimoſa W
ſtellen. Weitere Darſteller der Aufführung R
bekanntlich im Theater in der Joſeſſtadt p
Wien herauskommt, ſind Hilde Krahl
Jugend und Frieda Richard, die gegenwär e
in Berlin auftritt und bei den Satzburn
Feſtſpieken in „Egmont“ die Rolle d
Klärchens Mutter ſpielte
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Hanikäksoiſizieranwärker

des Heeres werden eingeſtellk

Schüler höherer Lehranſtalten, die Oſtern
1040 die Reifeprüfung ablegen, können ſich
m Einſtellung als SanitätsoffizierMwärter des Heeres zum 1. Oktober

0no melden. Die Meldefriſt läuft entgegen
der in Merkblättern vorgeſehenen Zeit vom

Januar bis 30. April 1939.
Anfragen ſind ebenſo wie die Bewerbungs
eſuche an den örtlich zuſtändigen Wehrkreis

Ant zu richten. Dort und bei den Wehrbezirks
kommandos ſind auch die Merkblätter für die
Sanitätsoffizierlaufbahn im Heer erhältlich.

Bedingung für die Annahme ſind u. a.
daß der Bewerber am Einſtellungstage nicht
über 222 Jahre alt iſt, die deutſche Staats
angehörigkeit beſitzt, wehrwürdig, tauglich für
den Wehrdienſt. deutſchen oder artverwandten
Blutes und unverheiratet iſt. Etwaige An
fragen über Studiumkoſten ſind an das
Akademiſche Auskunftsamt, Berlin NW. 7,
Hauhofſtraße 7*, zu richten.

Außer dieſen Schülern können Bewerbungs
geſuche von Medizinſtudierenden und
approbierten Aerzten um Annahme
als Sanitätsoffizieranwärter des Heeres ſowie
pon ReſerveSanitätsoffizieranwärtern und
ReſerveSanitätsoffizieren um Uebernahme als
aktive Sanitätsoffizieranwärter des Heeres
bzw. Sanitätsoffiziere des Heeres jederzeit ein
gereicht werden. Medizinſtudierende ſollen jedoch
in der Regel mindeſtens vier Semeſter Medizin
ſtudiert haben.

„ßapikaliſten mit 10000 RM. geſucht

„Jch kann mir nicht helfen, ich halte die
Sache für einen Bluff“, hatte ein Leſer einer
auswärtigen Tageszeitung an die Staats
anwaltſchaft nach Halle geſchrieben, als er eine
Anzeige ungefähr folgenden Jnhaltes geleſen

tung, Kapitaliſten! Zur Erzeugung
unerſchöpflicher Elektro-Energie Kapitaliſten
mit ungefähr 10 000 RM. geſucht“. Dann folgte
die genaue Anſchrift des Geldſuchenden, des
66jährigen W. in Halle, der ſich nun geſtern
vor dem halliſchen Schöffengericht wegen fort
geſetzten verſuchten Betruges zu verantworten
hatte.

„Jch bin ein Erfindergeiſt“, ſagte der Ange
klagte in beſcheidener Anerkennung ſeiner
eigenen Wichtigkeit, „der fortgeſetzt danach
ſtrebt, ſeine Jdeen zur Durchführung zu
bringen.“ Es handelt ſich nach den Angaben des
Angeklagten um ein „Millionenprojekt“; ſein
Plan iſt es, die Waſſerkraft von Flut und Ebbe
in elektriſche Energie umzuwandeln, um die
teure Kohle zu ſparen. Der Angeklagte hatte
ſich auch an den Bevollmächtigten des Vier
jahresplanes gewandt und ſich brieflich unklar
über ſeine Pläne ausgeſprochen. Er hatte aus
Berlin die Antwort erhalten daß aus den im
Briefe gemachten Angaben ſich nichts über ſein
Vorhaben entnehmen laſſe. Eigenartigerweiſe
hielt es aber W. auch nicht für erforderlich,
nun nähere Angaben zu machen, obgleich er
behauptete, ſelbſtverſtändlich bei ſeinem Vor
haben ſtaatliche Unterſtüßung erbitten zu
müſſen, ſondern ſchlug nun den Weg der
Zeitungsanzeige ein. W. legte zwar geſtern
dem Gericht ein paar Pläne vor. die ungefähr
die Anlagen erklären ſollten, die ſein Vorhaben
verwirklichen könnten, das Gericht aber war
der Anſicht, daß dieſe Pläne erſt ſpäter ange
fertigt worden ſind. da die Kriminalpolizei bei
W. eine Hausſuchung abgehalten und hierbei
keinen Plan gefunden hatte. Ich habe alles
im Kopf, ich brauche keine Pläne“. hatte W.
damals dem Beamten auf ſeine Frage nach

länen geantwortet.
Das Gericht nahm Betrugsabſicht als er

wieſen an und verurteilte den Angeklagten
wegen fortgeſetzten Betrugs zu ſechs Mo
naten Gefängnis.

Hindukuſchpflanzen für unſere Bauern
Expeditionsleiter Dr. Scheibe vor dem LSächfiſch-Thüringiſchen Verein für Erdkunde

Jm vollbeſetzten Auditorium Maximum
unſerer Univerſität ſprach am Mittwochabend
vor dem Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für
Erdkunde Dr. Scheibe über die von ihm
geleitete deutſche Hindukuſch- Expedition 1935.
Weites Jntereſſe hat dieſe Expedition gefunden,
die in Zielſetzung und Organiſation auf das
engſte mit unſerer halliſchen Univerſität ver
bunden iſt. Bisher wurden Teile der als Auf
gabengebiete bezeichneten Landſchaften nur
von zwei Männern kurz bereiſt. Der eine von
ihnen war der Hallenſer Dr. Voigt, der aus
ſeinen Erfahrungen heraus die Expedition ſchon
vorher beraten hat.

Bei der deutſchen Hindukuſch- Expedition
handelte es ſich um einvorwiegend praktiſches
Unternehmen. Sie ſammelte aus dem harten
Klimg der dortigen Gebirgstäler hartes und
widerſtandsfähiges Pflanzenmaterial,
brachte es nach Deutſchland, wo es für die
deutſche Landwirtſchaft und für deutſche
Gärtnereien nutzbar gemacht wird. Daneben
lief die landeskundliche Erforſchung im
Bereiche des zentralen Hindukuſchgebietes.
Umfangreiche Jnſektenſammlun-gen hat die Expedition mitgebracht, ſehr viel
anthropologiſches Material wurde geſammelt,
wertvolle ſprachwiſſenſchaftliche Studien ge
trieben. Und nicht zuletzt hat die Exvedition
die deutſche Wiſſenſchaft in der Welt erfolgreich
vertreten und wertvolle Verbindungen auf
dieſem Gebiet eingeleitet.

Aus dem geſamten Aufgabengebiet, das ſich
auf das Zentralgebiet Afghaniſtans und Nord
weſtindiens erſtreckte,
Landſchaften Kafiriſtan und Tſchitral heraus,
weil in ihnen die Expedition eine beſonders
große und reiche Ausbeute hatte. Sie ſind
dünn beſiedelt, aber von ſechs verſchiedenen
Stämmen, die elf verſchiedene Dialekte

griff Dr. Scheibe die

ſprechen. An Hand einer großen Zahl von
anſchaulichen Lichtbildern folgten die vielen

uhörer nun dem Vortragenden auf den
egen der Expedition. Sie ſahen ihre Ankunſt und ihren Aufbruch von der Hauptſtadt

Afghaniſtans Kabul und das ſich entwickelnde
Karawanenleben. Ueppige Vegetation in den
unteren Gebieten, Trockenvegetation an den
Hängen wechſeln hier mit herrlichen Nadel-
wäldern ab. Viele Pflanzen, deren Froſthärte
und deren Jmmunität gegen Schädlinge eine
große Stärkung der deutſchen Nutz
pflanzen bildet, wurden geſammelt.

Bilder aus dem Leben der Expedition,
deren Hauptaufgaben meiſtens erſt an den
Raſtplätzen begannen, und vom Leben der Be
wohner folgten. Eine ausgeſprochene Miſch
bevölkerung lebt dort, unter deren drei Haupt
elementen beſonders ein ſtark nordiſch-dinari
ſcher Einfluß auffällt. Vielfach findet man
Bewohner mit blauen Augen und blondem
Haar. Jhre hochentwickelte Schnitzkunſt zeigt
immer wieder das nordiſche Sonnen-
ra d. Merkwürdig iſt auch, daß man bei den
Kafiren im Gegenſatz zu den umliegenden
Stämmen Stühle findet.

Ein ganz anderes Ausſehen hat die Be
völkerung, als die Expedition nach dreieinhalb
Monaten nun auch das britiſche Tſchitral be
reiſte. Auch die Landſchaft hat hier ein ganz
anderes Gepräge. Die Vegetation iſt nicht ſo
üppig, der Wald fehlt, die Expedition kommt
leichter vorwärts. Unter der landwirtſchaft
lichen Kultur fallen die für uns beſonders
wertvollen ölhaltigen Leinformen auf. Als es
immer weiter nach Oſten geht, wird die Expe
dition beritten gemacht. Nachdem noch ein
Vorſtoß in die Hochgebietslagen des Eis
gebietes des Hindukuſch unternommen war, ging
es wieder in Eilmärſchen nach dem Ausgangs
punkt Kabul zurück.

Der Kaſpar ſtirbk nicht
Gaſtſpiel der Hohnſteiner in Halle

Der Mann mit der langen Naſe und dem
breit lachenden Mund im Holzkopf, die Figur
des dummdreiſten, geſchwätzigen und pfiffigen
Kaſperle im Puppentheater wird nie aus
ſterben. Aber nicht nur die Kinder werden ſich
immer wieder über ihn freuen, auch die
Erwachſenen können noch ſchmunzeln bei ſeinen
Streichen und Abenteuern, können noch über
ihn lachen. Wenn man aber in die Jugend
vorſtellung eines Kaſperle-Theaters geht, dann
haben die Erwachſenen einen doppelten Spaß;
man weiß nicht, worüber man ſich mehr freuen
ſoll: über die agierenden Holzköpfe oben in
dem Bühnenausſchnitt, oder über die, alle
Phaſen der Handlung nicht nur zutiefſt mit
erlebenden, ſondern auch durch Zurufe tat
kräftig mit in die Handlung eingreifenden
Kinder im Zuſchauerraum.

Ueberdies ſind die Hohnſteiner“, die mit
ihren Puppenſpielen auf Einladung des Ver
anſtaltungsringes der Hitler-Jugend vorgeſtern nachmittag und abend im
Feſtſaal der Friedrich-NietzſcheSchule ihr Gaſt
ſpiel in Halle gaben, mit ihrem großen tech
niſchen Können eine Freude für ſich. Es iſt
durchaus kein gewöhnliches Kaſpverle-Theater,
was man da zu ſehen bekommt, Abgeſehen von
der ſauberen textlichen Bearbeitung ihrer
Stücke, der natürlichen, nirgends auf Effe
haſcherei abgeſtellten Sprache. iſt es die
ſzeniſche Geſtaltung im Spiel ſelbſt. iſt es die
geſchickte, ungemein lebendig gehaltene Hand
habung und Führung der Puppen, über die
man ſich freut. Außerdem die wirkungsvollen

s Wenn es Perſil nicht gäbe,

würde ich nicht mehr Waſchfrau ſeins

kagt Mutter Rabe im vlerten Stock. »Stun

denlang mußte man früher am Waſchbrett

kubbeln, und abends war das ſreuz ſteif wie

ein Stock. Heute dagegen iſt das Waſchen

ein Kinderſpiel ja: Perſil bleibt Perſil,
das wiſten wir Waſchkraven am veſtenle

Frau Höflich beſucht das aus

ahnhofſtraße 18
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wHauberkeit gehört zur Bäckerei

wie das Mehl zum Teig«

(agt frau Gückermeiſter Ritter. Und als

Geſchäſtsfrau ſchätze ich die Arbeite und

Zeiterſparnis, die Perſil bietet, ebenſo

ſehr wie die Sauberkelt und friſche perſil

gepfiegter Wäſche. Sehen Sie ſich meine

Schürzen und Jacken ruhlg an (le ſind

Eerllgeplegtig

Beleuchtungen! Die Puppen hängen, liegen und
ſitzen nicht vorn an der Holzrampe, ſondern
bewegen ſich frei durch den Raum, ſie ſchreiten
richtig, wobei man ſich wieder über die ernſt
haft durchdachte Arbeit der Künſtler hinter
der ihre Kunſt verbergenden Leinwand freuen
kann, weil ſie es verſtehen, nicht nur allein
durch die Sprache, ſondern vorwiegend durch
ſchreitende und nickende Bewegungen ihren
Puppen charakteriſterende Ausdrucksformen zu
geben, keineswegs aufdringlich, ſondern oft
nur andeutend, vor allem aber: einheitlich un
richtig.

Die völlig problemloſen, ganz auf die ſinn
liche Empfindungswelt der Kinder eingeſtellten
Stücke Die goldene Halskette“ und
„Der Schatz guf der Zauberinſel“
hatten jedenfalls rieſigen Spaß gemacht; und
wir möchten wünſchen daß das reichhaltige
Repertoir der Hohnſteiner noch vielen
Hallenſern manche frohe Stunde bereiten

kann, an.Selbſtmord eines Vierzehnjährigen. Auf
dem Bahngeleiſe der Leipziger Strecke wurde
frühmorgens die Leiche eines halbwüchſigen
Jungen gefunden. Es handelt ſich. wie die Er
mittlungen ergaben, um einen 14jährigen Lehr
ling. der ſich in den Vormittagsſtunden des
Montag von ſeiner Lehrſtelle entfernt hatte.
Vermutlich iſt der Jüngling durch ein ererbtes
Nervenleiden. das bereits ſeit Jahren von
einem Arzt behandelt wurde, lebensmüde ge
worden.

Durch Gas vergiftet. Jn ihrer Küche wurde
eine 60jährige Witwe gasvergiftet tot auf
gefunden. Es ſteht noch nicht einwandfrei feſt,
ob Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt.

Bei frau Klinger im zweiten Stock

gab es vor kurzem ein kreudiges Ereignis

für die Gabywäſche hat mir der Arzt
Perſil ganz beſonders empfohlene ſage

die junge Mutter. »denn ſeitdem es Perſil

gibe, ging die Säuglingsſterblichkele er

heblich zurück, behauptet der Arzt. Und

man ſiehe ja auch, wie wohl ſich das

Kleine in perſilgepfiegter Wäſche fühlte
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Bewährungsmöglichkeit

am Beginn der höheren Schule
Neue Anordnung über Klaſſeneinteilung

Der Reichserziehungsminiſter hat eine An
ordnung über Klaſſenteilungen erlaſſen, die
ausſpricht, daß die höhere Schule in der Regel
einzügig. im Höchſtfalle zweizügig iſt. Mehr
Züge ſollen nicht eingerichtet werden, weil
ſonſt der erzieheriſche Erfolg nicht mehr ge
währleiſtet ſei. Teilungen einzelner Klaſſen
müßten vermieden werden. Sie ſeien aus unter
richtlichen und erziehlichen Gründen uner
wünſcht, weil eine wirkliche Erziehungsgemein
ſchaft nicht aufkommen könne. wenn die Klaſſen
bald auseinandergeriſſen, bald zuſammenge-
worfen würden. Dieſe Grundſätze des Miniſters
ſind bei der Aufnahme der Schüler bzw. Schüle
rinnen zu beachten.

Eine Ausnahme will der Miniſter für die
Eingangsklaſſen Klaſſe 1, bei Aufbauſchulen

Achtung Bekriebsführer!
Der 31. Januar ist der letzte Termin zur
Entschrottung der Betriebe,

Wo bleibt Ihre Meldung?
Die Kreiswaltung der DAF., Robert-
Franz Ring 16, erwartet sie.

Klaſſe 3 anerkennen. Denn die Aufnahme
prüfung allein ohne nähere Kenntnis des
Kindes geſtatte nicht immer eine zuverläſſige
Ausleſe. Das Prüfungsergebnis werde manch
mal zu unrecht ein an ſich gediegenes Kind be
laſten, weil es befangener oder weniger gut
vorgebildet iſt als andere Kinder. Damit den
Kindern die Möglichkeit gegeben wird, ſich
zu bewähren, will der Miniſter nichts da
gegen einwenden. wenn im Einzelfall die
Teilung der Eingangsklaſſe unter der Voraus
ſetzung durchgeführt wird, daß die Klaſſe bis
zum Beginn des nächſten Schuljahres durch
zielbewußte Ausleſe wieder auf einen Zug
zurückgeführt wird.

Von Oſtern 1941 ab iſt übrigens die
Herabſetzung der Klaſſenſtärken
des höheren Schulweſens zu berückſichtigen

Jugendlicher Bekrüger auf Schwarzfahrt

Ein 19jähriger Burſche unternahm mit dem
Lieferwagen ſeines Arbeitgebers Geſchäfts
touren“ für eigene Rechnung. Er benutzte dieſe
Schwarzfahrten, um die Waren, die er für
ſeinen Arbeitgeber ausfahren ſollte, zu ver
kaufen. Den Erlös verbrauchte er für ſich ſelbſt.
Der junge Mann, der übrigens im ver
gangenen Jahre ſchon ein auf Teilzahlung ge
kauftes Fahrrad nach kleiner Anzahlung trotz
Eigentumsvorbehalt weiterverkauft hat, wurde
feſtgenommen.

Diebſtahl im Umkleideraum. Ein wohnungs
los ſich hier herumtreibender 20jähriger Mann
hatte im Dezember aus dem Umkleideraum
eines Betriebes, in welchem er aushilfsweiſe
beſchäftigt war, einen Wintermantel entwendet,
den er im Leihamt auf falſchen Namen ver
pfändete. Der Dieb wurde jetzt feſtgenommen;
er iſt geſtändig. Der entwendete Mantel konnte
noch ſichergeſtellt werden.

80. Geburtstag. Der Geſtütwärter i. R.
Hermann Schülzke, Halle, Dölauer Str. 16,
beging am 23. Januar in körperlicher und
geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Der
Jubilar iſt eifriger Leſer der „MNgZ.“,

MNZ Ausgabe vom 26. Januar
umfaßt 14 Seiten
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vfluch als Rrzt intereſſiere

ich mich fürs Waſchene

ſage Or. Gaum. denn wenn man
täglich mie vielen Menſchen zu
ſammenkommet, dann weiß man
hygleniſche Wäſchepflege doppelt zu

ſchätzen. Ich kenne übrigens die
desinfizlerenden Eigenſchaften von
Derfil genau und empfehle es n
geeigneten fällen immer wiederke

ſucht nur gewaſchen nicht gurr

I 9erlllgeptlegt all Wäſche (eigt



26. Januar 1939
Mitteldeutſches Land

Hier werden Pflanzkarkoffeln angebautk
Auch der Oſten unſeres Gaues und das Mansfelder Land ſind mit daran beteiligt

Das Wochenblatt der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt berichtet in ſeiner letzten
Nummer eingehend über die Pflanzkar-
toffelanbaugebiete im Bereich der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt. Jn unſerem
Gaugebiet ſind es beſonders die öſtlichen Teile,
die einen Beitrag hierzu beiſteuern. Aber auch
das Harzgebiet ſowie ein Teil des Kreiſes
Bitterfeld ſind vertreten.

Dem Beitrag iſt eine Skizze über die
Pflanzkartoffelanbaugebiete beigegeben, die wir
auch hier veröffentlichen. Wie hieraus erſicht
lich, befinden ſich im Gebiet der Landesbauern
ſchaft Sachſen Anhalt drei ausgeſprochene
PflanzkartoffelHerkünftsgebiete. Eines der
wichtigſten iſt das Erzeügergebiet „Altmark“
welches das ganze Anbauügebiet der Altmark
(Gardelegen, Salzwedel, Stendal) mit friſchen
Sand und lehmigen Sandböden umſchließt.
Ein zweites wichtiges Erzeugergebiet iſt das
Anbaugebiet „Oſt“. Dieſes umfaßt die Kreiſe
Jerichow l und ll und Zerbſt mit den von jeher
bekannten guten Herkünften um Großlübarsund den Produttionsgebieten u m
Falkenberg, Schweinißz und Lieben
werda. Dritktens iſt noch der Hochhar z
mit ſeinem vorzüglichen Herkunfts-
wert zu nennen. Jn dieſen Gebieten wächſt
ein hervorragendes Pflanzgut, das ſich durch
aus mit dem anderer guter Herkünfte des
Reiches meſſen kann.

Die Ueberwachung und Betreuung der
Pflanzguterzeugerbetriebe erfolgt durch engſte

Zuſammenarbeit einmal mit den zum Teil
ſchon über 20 Jahre beſtehenden Sagtgut
erzeugerorganiſationen: Altmärkiſcher Pflanz
kartoffelbauvperein, Beetzendorf (Altmark),
Pflanzkartoffelbauverein Drömling (Alt
mark), Gardelegen, Pflanzkartoffel Jerichower
Land EmbH., Großlübars über Loburg, Pflanz
kartoffelbauverein Zerbſt und Umgebung,
Zerbſt, Kartoffelbauverein Falkenberg und
Umgebung, Falkenberg/Elſter, Kartoffel
Waren und Creditgenoſſenſchaft Elſterwerda,
Elſterwerda, Pflanzkartoffelbaugenoſſenſchaft
Harz, Halberſtadt, zum anderen durch beſondere
Berater der Landesbauernſchaft. Mit dem
Einſatz von Fachlauten von der Landesbauern
ſchaft und der Saatguterzeugerorganiſationen
iſt eine beſonders gründliche Schulung der
Pflanzkartoffelvermehrungsbetriebe möglich,
und zwar in allen techniſchen Fragen des An
baues, der Bekämpfung von Kartoffelkrank
heiten, der Ernte, Saatgutherrichtung und
Ueberklagerung. Darüber hinaus werden jähr
lich in Bad Lauchſtädt Herkunftsprüfungen
durchgeführt, zu welchen die Erzeugerbetriebe

aus dem Gebiete der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt von jeder bei ihnen anerkann-
ten Sorte eine Probe einſenden müſſen. Dieſe
Herkunftsprüfungen geben einen vorzüglichen
Gradmeſſer über die Güte des erzeugten und in
den Verkehr gebrachten Pflanzgutes. ſowie über
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die Sorgfalt und das Können der einzelnen
Pflanzkartoffelerzeuger ſelbſt.

Ferner iſt durch den Herkunftsverſuch ſo
wohl dem Pflanzguterzeuger als auch dem
Verteiler und Verbraucher die Möglichkeit
gegeben, ſein Pflanzgut im Vergleich mit
anderen Herkünften aus SachſenAnhalt und
weiteren Landesbauernſchaften zu ſehen und
zu beurteilen.

So ſteht die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt auch auf dem Gebiet des Anbaues von
Pflanzkartoffeln ihren Mann und hilft mit,
die Ernährungsfreiheit des deutſchen Volkes
zu ſichern.

4 Punkt 25 ha

pflanzkartoffelanbaugebiete der Landesbauernschaft Sachsen-Anhalt. Aus unserem Gau
gebiet sind das Mansfelder Land, ein Teil des Kreises Delitzsch, die Kreise Wittenberg,

Torgau, der Kreis Schweinitz und der Kreis Liebenwerda vertreten

Erdloch in Weſteregeln ekwa 80 m lief

Weſteregeln. Das durch den Erdein
bruch bei Weſteregeln entſtandene Loch iſt jetzt
ausgelotet worden. Bei einem oberen
Umfang von rund 50 mal 70 bis 80 Meter hat
der Trichter bis zur Waſſeroberfläche eine
Tiefe von 16 Meter, vom Waſſerſpiegel bis
um Grund weitere 62 Meter, ſo daß die Ge
amttiefe rund 80 Meter beträgt.

Der Schrapper, der bei der Trockenver
füllung des Kraters mit Erdreich Und Halden
ſchutt eingeſetzt werden ſoll, wird jetzt in der
Feldmark gegenüber dem Verwaltungsgebäude
auſgeſtellt. Die Verfüllmaſſe wird auf den
Gleiſen über Egeln von der Grube „Cäſar“
bei Schneidlingen herangefahren und in
größerer Entfernung von der Einbruchsſtelle
ausgeſchüttet. Von dort wird ſie der Schrapper
in den Krater hinabſchicken.

Größere Erdabſtürze haben ſich in den
letzten Tagen nicht mehr ereignet. Der Süd

oſtflügel des e r bleibtvorläufig geräumt. Auch bleiben alle ſonſtigen
Abſperr und Vorſichtsmaßnahmen beſtehen.

Die Arbeiten am Bau der neuen Bahnlinie
ſchreiten gut vorwärts, doch iſt mit einer etwas
längeren Bauzeit als vorgeſehen zu rechnen,
da zum Ausgleich des Höhenunterſchiedes
zwiſchen der Landſtraße Weſteregeln Hakeborn
und der am Werk vorüberführenden Straße
durch die Feldmark ein ziemlich hoher Damm
aufgeſchüttet werden muß.

Arbeitsſtiefel von Schuhhaus Fußwohl
RM. 5,90 6,50 7,50 8,90 9,90 (Obere) Leipziger Straße

Zeitz. (Der Ober präſident beſucht
den Süden unſeres Gaues.) Der
Oberpräſident Stagtsrat von Ul rich weilt
Donnerstag nachmittag zu einer Beſichtigung
in Zeitz. Am Freitag ſetzt der Oberpräſident
die Beſichtigungen in Weißenfels fort.

Eisleben. Von einer Lokomotive
erfaßt.) Mittwoch gegen 6 Uhr wurde auf
dem hieſigen Bahnhof der Asjährige ver
heiratete Bahnhofsſchaffner Otto Klingen-
ſt e in auf dem Wege zum Dienſt von einer
Lokomotive erfaßt und ſchwer verletzt. Der
Verungläckte befindet ſich im Städtiſchen
Krankenhaus. t

Lützen. (Tödlicher Sturz mit dem
Motorrad.) Der 25 Jahre alte Schloſſer
Kurt Siczka kam mit ſeiner Braut auf dem
Motorrad aus Altranſtädt und befand ſich auf
der Heimfahrt nach Lützen. Er verlor die
Gewalt über die Maſchine und ſtürzte. Hierbei
ſchlug er mit dem Kopf gegen den Schein
werfer und erlitt eine ſchwere Schädelver
letzung, die den ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Seine Braut war ebenfalls auf die Straße
geſtürzt, war jedoch unverletzt geblieben.

Elkern ließen ihr Kind verhungern
Ein Kind wurde erſtickt Verhandlung vor dem Schwurgericht

ihr verlangt habe, dem Kinde nichts zu eſſen
zu geben. Auf Vorhalten des Vorſitzenden, ob
ihr der qualvolle Tod des Kindes nicht nahe
gegangen ſei, ſagte die Angeklagte weinend,

Koburg. Vor dem Schwurgericht Koburg
begann die Hauptverhandlung gegen das Ehe
paar Lorenz und Roſa Fiſcher aus Weiſchau
bei Koburg, das des vierfachen, gemein
ſchaftlich begangenen Mordes, des Mord-
verſuches, der Kindestötung, des Meineides
und anderer Straftaten angeklagt iſt.

Auf die Schuldfrage, die der Vorſitzende an
die Angeklagten richtete, gab die 48jährige
Roſa Fiſcher die ihr zur Laſt gelegten Straf
taten zu, behauptete aber, alle Verbrechen
unter Drohungen ihres Mannes begangen zu
haben. Der Angeklagte Fiſcher lehnte ein Ge
ſtändnis ab.

Dann wurde die Angeklagte über ihr Ver
hältnis zu Fiſcher befragt und beſonders über
die Geburt des erſten von Fiſcher ſtammenden
Kindes. Sie gab an, daß dieſes gleich nach der
Geburt von Fiſcher erſt ickt worden ſei. Dabei
habe er die Angeklagte mit den Worten be
droht: „Wenn du ein Wort ſagſt, biſt du des
Todes!“ Der Angeklagte bezeichnete die Schil
derung ſeiner Frau als unwahr. Es habe ſich
um eine Totgeburt gehandelt.

Einen 1918 geborenen Knaben erhielten
die Eltern am Leben. Dafür fiel ihnen die
1920 geborene Annemarie zum Opfer, die die
Mutter durch allmählichen Entzug der Nahrung
verhungern ließ. Sie gab dieſe Tat zu,
will ſie aber nur deshalb begangen haben, weil
Lorenz Fiſcher fortgeſetzt geſchimpft und von

daß ſie glaubte, das Verhungern ſei die
leichteſte Todesart.

Der Angeklagte lehnte auch hier jede Schuld
ab. Er habe ſogar Milch für die Kinder hin
gegeben. Demgegenüber behauptet ſeine Frau,
er habe jeden Tropfen Milch und jedes
Stückchen Butter in der Zeit der Zwangswirt
ſchaft verſchoben.

Die Fiſcher gebar 1922 ein Mädchen namens
Ella und 1924 einen Knaben namens Alfred,
die beide noch leben. Der Vorſitzende meinte,
man müſſe ſich wundern, daß der Angeklagte
auch Kinder am Leben ließ. Alfred ſollte
ebenfalls den Hungertod ſterben; die Mutter
entzog ihm acht Tage lang auf Verlangen ihres
Mannes den größten Teil der Nahrung.
Wegen eines Zerwürfniſſes mit Fiſcher änderte
ſie aber ihren Sinn und entſchloß ſich, das
Kind leben zu laſſen. Die Milch für das Kind
er ſie ohne Wiſſen des Vaters beſchafft
aben.

Der Angeklagte Fiſcher gab zu, daß der
Knabe alle Tage ſchwächer wurde, aber zu
ſeinem verſuchten Tode will er nicht bei
getragen haben. Der Junge ſei heute ſein
liebſtes Kind.

Gebrauchspferde- Verſteigerung

Der Pferdezucht Verband Sachſen Anhalt
führte in Magdeburg ſeine erſte große Ge
brauchspferde- Verſteigerung mit nahezu 300
Pferden durch. Von 280 aufgetriebenen Pfer
den wechſelten 241 Tiere ihren Beſitzer. Ver
ſchiedene ältere 7-—9jährige und auch einige gute
dreijährige Pferde brachten nicht die er
wünſchten Preiſe, ſo daß dieſe zu ihren Be
ſitzern wieder zurückgingen. Für Dreijährige
wurden zwiſchen 1000 bis 1500 RM. angelegt
und im Durchſchnitt 1200. RM. gezahlt. Die
Vier bis Sechsjährigen koſteten zwiſchen 1100
bis 1700 RM. und erzielten einen Durch
ſchnittspreis von 1350 RM. Die älteren
ſieben- bis neunjährigen Pferde brachten
1180 RM. im Durchſchnitt und wurden je nach
der Qualität mit 950 bis 1400 RM. bezahlt.

Die nächſte Verkaufsveranſtaltung iſt für
den 10. Februar in Magdeburg vorgeſehen.

Ballenſtedt. (Erfundener Ueber
fal1) Vor längerer Zeit erzählte eine Haus
angeſtellte, daß ſie auf dem Nachhauſewege von

einem fremden Manne überfallen worden ſei.
Die Nachforſchungen nach dem angeblichen
Täter waren jedoch bisher ergebnislos ge
blieben. Jetzt hat die Hausangeſtellte geſtanden,
den Ueberfall erfunden zu haben.

Zerbſt. (Vom Rangierzuggeſtürzt.)
Dienstag abend ſtürzte auf dem Güterbahnhof
Güterglück der 49jährige verheiratete Rangier
aufſeher Paul Dreßler aus Güterglück von
einem fahrenden Rangierzug. Mit ſchweren
Verletzungen wurde der Verunglückte in das
Kreiskrankenhaus Zerbſt eingeliefert.

Benneckenſtein. (Silberfüchſe bra
chen aus.) Jn einer Silberfüchsfarm waren
durch die Schneelaſt acht Gehege eingedrückt
worden. Acht Silberfüchſe und ein Kreuzfuchs
gelangten ſo ins Freie. Ein Silberfuchs wurde
auf der Landſtraße nach Zorge verendet auf
gefunden.

ClausthalZellerfeld.
Geſpannführer in Haft.) Morgens
gegen 8.30 Uhr hielt ein Geſpannführer vor
einem Gaſthaus an einem der belebteſten

(Gewiſſenloſer

Gemeinden fördern

HJ.-HeimBan
Die HJ.Heime ſollen nach dem Willen des

Führers Erziehungsſtätten einer Generatio
werden, die dazu auserſehen iſt, die Zukunft
des Reiches zu ſichern.

Die Gemeinden haben auch gerade
Regierungsbezirk Merſeburg frühzeitig die
ihnen auf dem Gebiet der SHeimbeſchaffung ge
ſtellten Aufgaben voll erkannt und im Rahme,
ihrer örtlichen Finanzkraft und ihrer ſonſtigen
Aufgaben und Verpflichtungen geholfen, den
Bau von HJ.Heimen zu fördern. Zahlreiche
HJ.-Heime, die bereits den von der Reichs
jugendführung geſtellten Anforderungen ent,
ſprechen, ſind auch wieder im Jahre 1938 in
allen Stadt und Landkreiſen des Regierungs
bezirkes entſtanden. Auch im kommenden und
in den nächſten Jahren werden weiter zahl
reiche neue Heime aus Gemeindemitteln ge
ſchaffen werden; die Gemeinden haben in
weitem Umfange bereits Rücklagen für den
HJ.Heimbau gebildet und Pläne dafür ent
worfen.

durch ſolche tatkräftige Förderung des J.
Heimbaues beitragen zum Aufbau des Groß
deutſchen Reiches.

Dr. Sommer, Regierungspräsident,

Punkte der Stadt an, ſtieg ab und ging zum
rühſchoppen in die Kneipe. Während er ein
las Bier nach dem andern trank und den

Frühſchoppen bis zum Abend ver
längerte, ſtand ſein Pferd immer noch auf dem
gleichen Fleck, ohne daß ſich der Geſpannführer
auch nur einmal um das Tier gekümmert
hätte. Als er gegen 18 Uhr weiterfahren
wollte, griff ihn die Polizei. Das Gefährt
wurde ſichergeſtellt und der betrunkene Mann
in Schutzhaft genommen.

Verbokswidrig gelagerte Stren

fahrläſſige Brandſtiftung

Torgau. Nach einer Verordnung des Ober
präſidenten iſt es verboten Stroh, Streu
und andere leicht brennbare landwirtſchaftliErzeugniſſe im Freien in unmittelbarer t

von Gebäuden zu lagern. Gegen dieſe Be
ſtimmung wird in bäuerlichen Kreiſen vielfach
verſtoßen. Die Reichsarbeitsgemeinſchaft füt
Schadenverhütung und die Preſſe weiſen
immer wieder darauf hin, welch gewaltige
Schäden durch unſachgemäße Lagerung
der deutſchen Wirtſchaft wie dem einzelnen
Bauern alljährlich entſtehen. And wenn die
Polizeiorgane auf Abſtellung dieſer Uebel
ſtände drängen, dann tun ſie es nicht, um die
ländliche Bevölkerung zu ſchikanieren, ſondern
um ſie vor großem Schaden zu bewahren
Denn immer geht es nicht ſo glimpflich ab
wie im Juli in Patzſchwig, wo auf einem
Erbhof Waldſtreu durch Selbſtentzündung
in Brand geriet. Es waren etwa 15 Wagen,
die bis zu drei Meter Höhe unmittelbar neben
dem maſſiven Giebel des Stallgebäudes lager
ten. Eines Morgens entzündete ſich
die naſſe Streu, und wenn nicht die Nach
barn und die Ortsfeuerwehr raſche Hilfe ge
bracht hätten der Bauer befand ſich auf dem
Felde wäre das Feuer auf den Holzſchuppen
übergeſprungen.

Das Schöffengericht Wittenberg war zwar
zu einem Freiſpruch gekommen. Auf die Be
rufung der Staatsanwaltſchaft hin verurteilte
die Große Strafkammer des Landgerichts
Torgau den Bauern wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung zu einer Geldſtrafe. Da
kein beſonderer Schaden entſtanden war, ließ

Gummi Ueherschuhe

das Gericht Milde walten.

für alle Zwecke vorrötig e

Porübergehend wärmer
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus

gabeort Erfurt, vom 25. Januar, 21 Ahr.
Der Hochdruckrücken, der ſich am Dieu

von den Azoren bis nach England vorſcho
und der uns vorübergehend in den Strom
kühlerer nordweſtlicher Luftmaſſen brachte
wird nun durch einen neuen Wirbel von derBiskaya abgebaut. Die Winde drehen damit
wieder auf Süden zurück, und unſer Wetter
wird erneut von wärmeren maritimen Luft
maſſen beſtimmt. Die Erwärmung iſt nur
turſſriſtig. da bald kühlere Luftmaſſen folgen
werden.

Ausſichten bis Freitag abend:
Bei lebhaften Winden, zunächſt aus ſüd

lichen Richtungen, ſtark bewölkt, Niederſchläge
beſonders ſüdlich der Berge. Am Freitag
wieder regneriſchs und naßkaltes Wetter
mäßigen Winden um Nordweſt, nur im
birge leichter Froſt.

Waſſerſtands Meldungen
vom 25. Januar 1939

Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau
Botzenburg
Hohnſtorf
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Staat und Gemeinden werden auch weiter
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6. Fortſetzung

Als ich in mein Hotel zurückkehre, merke
ich, daß irgend etwas Anvorhergeſehenes paſſiert
ſein muß. Der We begrüßt mich ſchon im
Foyer und ſagt mit beſorgter Stimme:

„Alſo wegen des Hundes, Sir. Sie werden
ch ſeiner weiterhin annehmen müſſen. Mrs.

Simpſon wird nicht wiederkommen.“

„Jſt ſie abgereiſt
Der Manager macht eine

Pauſe
„Jns große Jenſeits. Man hat die Dame

tot im Auto neben der alten Straße nach
Virginig City aufgefunden. Schon vor acht
Stunden.“

Ich habe Mrs. Simpſon nicht gekannt, und
die Kunde entſetzt mich nicht ſonderlich. Aber
während ich überlegend Togger das warme
Fell ſtreichle, tritt mir eine größere Ueber
raſchung entgegen.

Es iſt Hugh Clout vom „Blade“, und
Clout iſt kein angenehmer Zeitgenaoſſe. Er zählt
zu der immer zahlreicher werdenden Klaſſe von
amerikaniſchen Zeitungsleuten, die keinen Satz
zuſammenhängend ſchreiben, kein dreiſilbiges

eindrucksvolle

Wort richtig buchſtabieren können, die wie
Ringkämpfer ausſehen, wie Zuhälter reden und
wie Ganſter handeln. Clout würde einer plötz
lich zur Witwe gewordenen Frau den Tod
ihres Mannes mit dem Hut auf dem Kopf, der
Zigarette im Schnabel und den Worten mit
teilen: „Jhren Zahlſcheck haben ſie abgeknallt,
Schweſter. Hat geblutet wiein Schwein! Wenn
Sie'n Bild von dem Stiff (Toten) haben, dann
geben Sie's her.“

Und Ben Taut, der jetzt grinſend hinter
Clout aufgetaucht, ſein unzertrennlicher Photo
graph, würde Clout ermuntern: „Mach's noch
happiger, wir müſſen ein Bild von der Jane
in voller Auflöſung haben!“

Die Blade! Leute ſind die Banditen“ im
New Yorker Zeitungsleben, die „Muskelmän
ner“, wie ſie ſich ſelbſt nennen. Sie ſind die
Denen Kein Wunder vaß Slew

olan, der Aal, damals im Flugzeug faſt wohl
wollend fragte, ob ich vom „Blade“ ſei.

Jch hatte Clout und Taut zum letzten Male
vor einigen Monaten bei der großen Ueber
ſchwemmung in Dayton geſehen. Jch weiß, daß
ſie mich ſeit dieſer Zeit beſonders haſſen, ob
wohl ich geſchwiegen habe, denn ſie wiſſen, daß
ich ſie beobachtete, als unſere beiden kleinen
Motorboote ſich auf den zu Kanälen geworde
nen Straßen kreuzten und nur der Mond das
ſchleimige gluckſende Waſſer beleuchtete. Sie
wiſſen, daß ich geſehen habe, wie Clout an
einem Stock etwas durch das Waſſer hinter ſich
herzog und wie Taut ſein Blitzlicht aufleuchten
ließ und dieſes Etwas photographierte, direkt
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ABENTEVDER IN DER AMERIKANISCHEN SCHEIDUNGSSTADT RENO TATSACHENBERICHT VON K.EY

e dem zuſammengeſtürzten Portal des Poſt
amts.

Es war ein ſo abſtoßendes Bild, daß man
es drei Tage ſpäter auf der erſten Seite des
„Blades“ betrachtete. Das Etwas war die
Leiche eines ertrunkenen Kindes.

„Hallo“, ſagt Clout jetzt und lacht giftig,
„die große Konkurrenz! Na, diesmal hat's mit
euch nicht geklappt. Das „Blade“ iſt jetzt ſchon
vollgepfropft mit dem Simpſon-Mord auf der
Straße. Schlagzeile: „Das Geheimnis
der Faſanenfeder. Geſellſchaftskönigin
kurz vor der Scheidung im Auto ermordet.“

Mir geht es kalt den Rücken hinunter. Jch
weiß, Mooney wird jetzt raſen und das nächſte
Telegramm kann meine Entlaſſung enthalten.

„Friſierte“ Senſation
„Warum denn Faſanenfeder, Clout?“
„Sie ſteckte dem Kadaver im Mund. Sah

herzig aus. die Feder zwiſchen den goldenen
Zähnen. Macht Senſation. Fürs „Blade“
natürlich.“

„Weiß der Sheriff?“ frage ich.

„Zur Hölle mit dem Sheriff?“ höhnt Clout,
„das „Blade“ weiß es und jetzt ganz New
Vork.“

Vom Hintergrund des Foyers wird ſein
Name gerufen. Clout wendet ſich um, und ich
ſehe, daß aus der Seitentaſche ſeines Jacketts
etwas herausguckt. Es ſind Federſpitzen. Fa
ſanenfe dern Aber nicht eine. Einganzes Büſchel!

Jch verlange ein Ferngeſpräch mit dem
Leader“. Dringend, Preſſe! Jch weiß jetzt,
was ich Mooney zu ſagen habe. nachdem er ſich
für drei Dollar oder ſo über den Draht aus
geflucht hat.

Jch weiß oder glaube ich es nur zu
wiſſen

Denn als jetzt Clout und Taut in den
Speiſeſaal gehen, iſt ein anderer Mann bei
ihnen. ein Mann. deſſen welkes, wutentſtelltes

Gangſtergeſicht mir vor acht Tagen im Flug
zeug entgegenfletſchte Slew Dolan, der
Aal. Wen Slew Dolan irgend etwas mit der
„Faſanenfeder“ zu tun hatte, warum ſollte es
dann nicht ein Mord geweſen ſein, was ſich
auf der Landſtraße nach Virginig City ab

Frau Rooſevelt demonſtriert für Veger
Worin beſtehen die Pflichten der „erſten Frau
der Vereinigten Staaten“, wie der Ehrentitel
der Gattin des Präſidenten Rooſevelt lautet?
Ein eigentümliches Licht darauf wirft dieſes
Bild, das am 12. Januar in Waſhington bei
einem Negerkongreß aufgenommen wurde. Die

Gattin Rooſevelts neben ihr ſitzt die
Leiterin der Abteilung für Negerangelegenheiten

im Amt für nationale Jugendfragen tritt
in einer Anſprache für die Menſchenrechte der
Reger und die Befeitigung der Lynchjuſtiz ein,
die immer da die ſpontane Antwort der Be
völkerung iſt, wo Ueberfälle und Gewalttaten
Farbiger gegen die Weißen, beſonders gegen
Frauen und Kinder, vorliegen. Seltſam
hier hält es Frau Rooſevelt offenbar für ihre
Pflicht, „menſchliche“ Regungen zu zeigen und
für die Neger zu demonſtrieren. Als man in
Amerika hetzeriſch eine Blockade gegen Deutſch
land forderte, die wie mit zyniſcher Offen
heit betont wurde den Hungertod vieler
deutſcher Frauen und Kinder zur Folge haben
ſollte, hörte man von Frau Rooſevelt nicht ein

Wort des Widerſpruchs.
Aufn.: ScherlBilderdienſt, Zander-MultiplexK.

ſpielte, ehe Clout mit ſeinem triumphierenden
Grinſen und Taut mit ſeiner Kamera an die
tote Frau herantraten?

Jn einer Viertelſtunde iſt die Verbindung
mit Neuyork da. Mooney tobt, wie erwartet.
aber ſeine Vorwürfe verſickern, als er hört, daß
Clout und Taut in Reno ſind. Er wird völlig
ruhig, als er erfährt, daß der Aal nur zwanzig
Schritt von mir entfernt im Speiſeſaal des
Riverſide- Hotels ſitzt, und er ſchweigt eine
Minute, als ich ihm einen Plan zuflüſtere, wie
man das „Blade“ feſtnageln könnte, wenn

„Ja, wenn“, ſagt Mooney, „wollen hoffen,
daß irgend etwas derlei paſſiert. Und warum
ſollte es nicht? Jedenfalls machen wir es.
Redet nur mit dem Sheriff. Er ſcheint ein
vernünftiger Mann zu ſein.“

„Und die Prinzeſſin, Mr. Mooney?“
Laſſen Sie die Dame für ſich ſelbſt pad

deln. Wenn's nicht. anders geht, muß Enid
Murphy hinauskommen. Verſuchen Sie von
jetzt an. nur den Aal im Auge zu behalten.
Geht mit vorſichtiger Courage vor. Aalen muß
man Fangkörbe ſtellen und den beiden
„Blade“Leuten auch.“

Der Sheriff macht mit
Durch die im Lichterkranz. funkelnde Straße

gehe ich ſpäter am Abend zu Sheriff Mauer
brecher. Jn ſeinem Office brennt das Licht mit
grünem Schirm.

„Jch weiß“. ſagt er. „mit der Feder ſtimmt
es. Was die Todesurſache iſt, wird uns morgen
der Coroner (Leichenbeſchauer) ſagen.“

„Sheriff“, ſage ich, „ich habe eine große
Bitte an Sie, oder beſſer geſagt: der „Legder“
bittet Sie um etwas. Es hört ſich vielleicht
etwas gruſelig an, aber würden Sie es mich
wiſſen laſſen. wenn der nächſte tödliche Un
glücksfall eintreten ſollte oder eine Leiche auf
gefunden wird

„Eben iſt mir aus Rocktown telephoniert
worden. daß man in einem leeren Güterwagen
einen Toten gefunden hat. Jch will morgen
früh hingus und habe angeordnet. daß er bis
dahin nicht angerührt. wird. Hilft Jhnen das?“

„Und wie, Sheriff! Aber jetzt müſſen Sie
mir noch einen Gefallen tun. Schicken Sie einen
Deputy (Gehilfen) zum Riverſide-Hotel, der
mich ſuchen ſoll. Wenn er merkt, daß ich nicht
dort bin, ſoll er nach anderen Zeitungsleuten
ſich erkundigen. And wenn er dann zu zwei
Männern im Speiſeſaal hingewieſen wird, die
mit einem dritten zuſammen ſitzen, dann ſoll
er dieſen ſagen, daß in Rocktown ein Leichen
fund gemacht worden iſt, man aber noch nichts
Näheres weiß. Der dritte Mann am Tiſch iſt
übrigens Slew Dolan.“

„Jch gehe ſelbſt“, antwortete der Sheriff
und nimmt ſeinen breitkrempigen Hut. Wollen
wir uns nachher in der „Tavern“ treffen

„Haben Sie dort Telephon
„Natürlich. Jch bin in halbenStunde da.“

Die Falle
Jn der „Tavern“, einem Spiel- und Tanz

klub mit rieſiger Bar, laſſe ich ſofort New
York anmelden. Mr. Mooney perſönlich, im
Notfall ſeine Wohnung. Am Nebenttiſch ſitzt

einer
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Auch am Tage die Heaut pflegen.
Das Gesicht mit Nivea-Creme
leicht massieren, das kräftiqt die
Heut und erfrischt sie zugleich.
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„Weshalb nicht? Mich ſtören die Menſchennicht. Jch freue mich, wenn ſie ſich für mich
intereſſteren. Was macht es mir aus, wenn

einem zwiſchen meinen Proben ein paar
freundliche Worte zuwerfe? Meine Arbeit
leidet darunter nicht, und das allein iſt ent
cheidend.“

Er wurde unterbrochen durch das Erſchei
nen von Paul Scheitlin, der von London
zurückkam.

Paul!“ wurde er dreiſtimmig be

„All right! Alles in beſter Ordnung!“
meldete der fixe Sekretär und packte aus ſeiner
tentaſche die Kontrakte, die er in London
t dem Agenten Downs bearbeitet hatte.

ber eine intereſſante Neuigkeit, eine Frech
t ſonder gleichen Jch habe im Victoria
Aen einen Jongleur geſehen. einenaliener, der ſich Cramelli nennt und ſeine
e haargenau ſo aufbaut wie Enrico!
et größte Änverſchämtheit, die mir je vor

armen iſt Gar, kein ungeſchicter Jong
der gibrigens Er beſchrieb einige Tricks

W opiſten.
Soine alten Raſtellis waren doch erſchrocken.
haben ihr Sohn ſeinen Meiſter gefunden
priſſgrieo las in den Kontrakten herum,
er u nerglich. Pauls Schilderungen ſchien
mellte Nerhören Jetzt blickte er hoch, be
blig e beſorgten Geſichter. Einen Augene e er, zupfte ſeinen Vater am Ohr
ein lächelnd hinein: „Jch will euch

Geheimnis ſagen Nämlich, wenn einer
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den großen Jongleur Raſtelli nachmachen will,
dann muß er erſt den Menſchen Enrico
Raſtelli nachmachen!“

Er ließ den Vater mit einem liebevollen
Backenſtreich los. „Habt keine Angſt! Aber dir
verbiete ich“, drohte er der Mutter, „noch ein
mal davon zu ſprechen, daß ich zuviel arbeite
und mich ſchonen müſſe!“

„Du ſollteſt nach Bergamo
„Jm nächſten Dezember! Wie es ſchon

kontraktlich abgemacht iſt. Nicht einen Tag
eher!“ Das ſagte Enrico ſehr entſchieden;
milder fügte er hinterher: „Nun geht ſchon
vor zum Mittageſſen. Jch will mich langſam
anziehen.“

Sie wußten, nun wollte er noch ein bißchen
ganz allein ſein, und ſie gingen.

Enrico nahm ſeine Requiſiten, ſagte dem
Bühnenmeiſter Beſcheid, daß die Beleuchtung
ausgeſchaltet werden könnte, ging in ſeine
Garderobe und ſchloß ſie ab. Er war wirklich
ein bißchen müde, geſtand er ſich, auf einem
großen Koffer Platz nehmend aber keiner
durfte es merken!

Er hatte noch keine Luſt, ſich anzuziehen;
er ſtreckte ſich auf dem Koffer lang und döſte
Wie gut ging es ihm doch! Wie ſchön war das
Leben, ſeitdem er als der große Raſtelli die
Welt durchreiſte! Er war reich, ſehr reich ſogar.
Er konnte ſeiner Frau, ſeinen Eltern jeden
Wunſch erfüllen, er hatte Grundſtücke, die beſten
Wertpapiere der Welt, Edelſteine, eine ſehr
hohe Lebensverſicherung, er war an einigen
ſehr rentablen Theatern beteiligt; in acht
Jahren hatte er erreicht, was andern im Glücks
fall erſt nach einem langen, arbeitsreichen
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Leben beſchieden wurde. Stolz und glücklich
machte ihn dies Bewußtſein.

Es erfüllte ihn mit ſtärkſtem Glücksgefühl,
daß ſeine Frau, ſeine Kinder, ſeine Eltern es
durch ihn ſo gut hatten, wie kein anderer in
der Welt der Fahrenden, daß ſein Schwieger
vater Clarot durch ihn wieder Beſitzer einer
großen und ſchönen Pferdedreſſur geworden
war, daß er vielen Truppen ein ſtiller Helfer
ſein konnte

Und er ſelbſt? Was hatte er ſelbſt nun von
all ſeinem Reichtum?

„Verrückt“, nannten ihn alle Artiſten,
Agenten, Direktoren, wenn ſie ſahen, daß er
faſt den ganzen Tag im Theater mit Proben
verbrachte, daß ſeine Lebenshaltung die aller
einfachſte war, daß er keine Paſſion hatte. kein
Kartenſpiel, keine Frauen, nicht einmal Brief
marken ſammelte. „Geizig“ ſchalten ihn manche.

Nein, das war er nicht, beſtätigte er ſi
ſelber, wenn er darüber nachdachte. Er hatte
ja alles, was er ſich wünſchte: den völligen
Ausgleich, die letzte Harmonie zwiſchen ſeinem
Berufsglück und ſeinem Familienglück; er be
glückte Millionen Menſchen, alle ſeine Zu
ſchauer durch ſein Spiel, und er beglückte
ebenſo ſeine Angehörigen, die Menſchen, die
er liebte.

Und das war ſein ganzes Leben, ſeine Jdee
und ſein Wunſch vom Leben! Wenn er auf
der Bühne arbeitete, ob in Berlin oder
Chicago, in Paris oder London, dann tat er
nichts weiter, als ſich ſelbſt, das Gefühl von
Glück und Schönheit und Güte, das er in ſich
hatte, ausſpielen Und dann war wohl auf
ſeinem Antlitz das Lächeln, von dem alle Men
ſchen ſprachen alle Zeitungen ſchrieben, das in
der ganzen Welt. berühmte Lächeln des Enrico
Raſtelli.

„Du verkaufſt deine Arbeit ſo gut wie kein
anderer Jongleur; dein Lächeln iſt das beſte

Artiſtenlächeln, daß ich je geſehen habe!“ So
hatte ihm einmal ein Kollege geſagt.

Aber das war nicht richtig, fand Enrico
beim Ueberlegen, ſein Lächeln war nicht markiert, nicht geſpiett, ſondern er lachte es wirk

lich und immer, mal ſtärker, mal leiſer.

Es war, wenn er darüber nachdachte, ein
Lächeln der Zufriedenheit, und noch etwas
mehr: der Ausdruck nämlich, der letzte Aus
läufer, das letzte, feinſte Wellchen eines ſelt
ſamen Gefühls.

Dies Gefühl, das ihm nur zeitweiſe, an
Wendepunkten ſeines Lebens, bewußt wurde,
war das einer traumhaften Sicherheit: als
müßte alles, was um ihn und mit ihm geſchah,
gerade ſo und nicht anders geſchehen, als hätte
er das alles ſchon längſt gewußt, geſehen,
erlebt, ſo ſchön und ſo gut, wie es ſich dann im
äußeren Leben verwirklichte. Das Glück in
ſeinem Beruf, in ſeiner Familie, die Menſchen,
die er kennenlernte, die Städte, ſeine Beſitzungen
in Jtalien alles nahm er hin mit der Selbſt
verſtändlichkeit eines ſchon längſt Beſitzenden
und Wiſſenden. Eine „innere“ Schau, fiel ihm
ein, hatte ihm vorhin jene Engländerin zu
geſchrieben. Das war gar keine ſchlechte Be
zeichnung für das ſeltſame Spiegelbild der
Wirklichkeit, das er in ſich trug.

Viel zu ſpät erſchien Enrico heute zum
Mittageſſen, die anderen waren längſt fertig.
Er entſchuldigte ſich. Niemand machte ihm einen
Vorwurf, jeder wußte, daß er ſeine Zeit ge
naueſtens einteilte und daß ihn eben etwas
zurückgehalten haben mußte, das wichtiger als
das Eſſen war. Mutter Santuzza ſchöpfte ihm
die Suppe auf, Vater Umberto begann das
Fleiſch vorzuſchneiden; Enrico pflegte ſchnell
zu eſſen. „Darf ich dir die Poſt vorleſen?“
fragte Vetter Paul.

Enrico nickte: „Aber zuerſt noch, ſind Nach
richten von Stella da?“

Das war Mutter Santuzzas Reſſort. „Ein
kurzer Kartengruß an uns alle“, antwortete

ſie. „Und es bleibt dabei, daß Stella mit den
drei Kindern im Oktober nach Spanien kommt.“

„Erſten bis fünfzehnten Madrid Circos
Pariſh', ſechzehnten bis einunddreißigſten
Sevilla Kurſaal, erſten Rovember Malaga
„Lara', ſechzehnten Salamanca Moderno',
ganzen Dezember Barcelona Novedados'“,
echote Paul, der die ganze Tour im Kopf hatte.

„Und im Frühjahr beſucht uns Stella mit
den Kindern in Berlin“, fuhr Frau San
tuzza fort.
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Mr. Strong mit der Dame aus dem Gerichts
korridor und macht ein odunglückliches Geſicht.

Mit viel Hallo wird nach einer Weile der
Sheriff begrüßt. Er hebt die Hände hoch und
ruft lächend: „Hold up (Ueberfall) Ladies!“

Dann macht er ſich frei und ſetzt ſich.
„Geglückt! Die beiden Reporter und derAal ſind nach Rocktown gefahren. Mein

Deputy fährt ſie. Er wird unterwegs eine
Panne und drei Stunden Aufenthalt haben.
Rocktown hat nur Telephonanſchluß bis Reno.
Sie müſſen alſo zum Ferngeſpräch nach hier
urück. Das kann morgen mittag werden. Jchhabe meinem Deputy geſagt, die Reporter

zuerſt in den Güterwagen zu laſſen und ſich
eine Weile draußen zu beſchäftigen. Jch weiß
übrigens auch ſchon, wer der Tote iſt, ein

roßer Whiskyſchlücker und ein kleiner Schwind-
er, der vermutlich einen Herzklaps gekriegt

hat. Mein Deputy wird aber ſagen, er kennt
ihn nicht und wird auch die Leute in Rock
town entſprechend abtippen. Gut gemacht

„Prima, prima, Sheriff. Der Dank des
„Leader“ iſt Jhnen ſicher. Jhr Bild ſoll mit
kommen, wenn Sie es wünſchen und ein
einhalb Millionen Leſer ſollen wiſſen, daß
Nevada nicht nur galante Scheidungsrichter,
ſondern auch anſtändige Sheriffs hat.“ Jn
dieſem Augenblick kommt der Boy mit der
d ing daß die Verbindung nach New York

a iſt.
Jch erzähle Mooney, was wir arrangiert

haben, um das „Blade“ bei der journaliſti
ſchen n zu faſſen, und höre, wie
er beim Notizenmachen die Worte wiederholt:
„Rocktown Nichtsnutz, he? Auch Schwindler

ortsbekannter Taugenichts vermutlich
Herzſchlag man weint ihm keine Träne
nach Gut, alter Junge, ſehr gut. Gib dem
Sheriff, was des Sheriffs iſt. Laß was
ſpringen.“

„Jch habe achtzig Dollar zum Verputzen
bei mir.“

„Macht es hundert, der Leader' bezahlt.“
r

Elout und Taut.
gangſter vom „New York Blade“, haben ſt
von dem Köder fangen laſſen. Als
ſte gegen Mittag triumphierend ins Riverſide
Hotel zurückkommen und in der Telephonzelle
verſchwinden, iſt mein Blitzgeſpräch mit dem

Leader“ ſchon ſeit zwei Stunden erledigt.Mooney weiß, daß Frau Simpſon nach dem
Befund des Coroners an einem Herzſchlag
ſtarb und die beiden „Muskelmänner“ dieſen
kragiſchen Abſchluß eines leichten Lebens nur
als Mord „friſterten“ und mit „geheimnis
vollen Faſanenfedern“ und dunklen Verdäch
tigüngen ausſchmückten.

Nach der Anmeldung des Geſprächs kommen
t ins Foyer, wo ich mit Togger zu meinen

üßen bei einem eisgekühlten Drink ſitze und
gewiſſe Unklarheiten der letzten Nacht in
der „Tavern“ zu entwirren verſuche.
„Als was ſeid Jhr eigentlich hier?“ höhnt
Clout und bleibt an meinem Tiſch ſtehen.
Als Hundewärter oder als Flunky einerBierprinzeſſin Oder ſolltet Jhr gar als

Zeitungsmann in Reno ſein? Dann ſeid Jhr
das aber die längſte Zeit geweſen, Boy! Jch
kann ſchon den Telephondraht ſchmelzen ſehen,
wenn Mooney, der Schimpanſe, Euch die Ent
laſſung über 3000 Meilen herüberflucht!“

Es brennt mir auf der Zunge, CElout ſchon
t ſeine kalte Duſche zu geben, aber ich
piele den Ahnungsloſen und ſage:

„Jſt ſchon wieder mal was paſſiert? Jch
habe geſtern nacht gefeiert. Mit dem Sheriff,
der mich noch aufſtöberte und irgend etwas
von Rocktown ſagte, das mich aber nicht inter
eſſierte. Jch reiße mir kein Bein aus, Clout,
nicht einmal eine Faſanenfeder.“

Fortſetzung folgt

die beiden ab rnge

Goethe und Karoline Jagemann
Als der Dichter ſeinen Abſchted bekam Von Otto R. Gervais

„Dieſes Weib würde ich heimgeführt
haben, und wenn ich ſie beim Steine
klopfen an der Landſtraße gefunden
hätte.“ (Schopenhauer, 1808.)

Jm griting 1817 kam ein „fahrender
Geſell“, der Wanderſchauſpieler Karſten, nach
Weimar. Sein Ruhm war ihm ſchon voraus
geeilt, denn er hatte in Berlin ungeheuerliche
Erfolge und volle Theaterkaſſen erlebt. Aller
dings war in dieſem Fall weniger der Komö
diant“ als der „Tierbändiger“ ſchuld. Er
brachte einen vorzüglich gedrillten Pudel mit
und auch gleich das dazu gehörige Kriminal
ſtück Der Hund es Aubry“, das dem Köter
„auf den Leib geſchrieben war“, d. h., der
Pudel ſpielte die Hauptrolle in dieſem
Schmarren bei der Auffindung eines Mörders.

Und nun weigerte ſich das kleine Hof-
theaterchen in Weimar, das der Olympier
Goethe ſeit 26 Jahren vorbildlich für ganz
Deutſchland geleitet hätte, eine Aufführung
dieſes effektvollen franzöſiſchen Schauſpiels zu
geſtatten! Das Theater ſei weder ein Zirkus
noch ein Varieté, meinte Goethe und verbot
Karſten und dem Pudel das Betreten des
Muſentempels, unter Berufung auf die Poli
zeiverordnung, wonach kein Hund ins Theater
mitgebracht werden durfte. Doch da trat eine
Frau gegen ihn auf, die ihm die erſte und
einzige Niederlage ſeines Lebens beibrachte:

Karoline Jagemann, eine anmutige,
vielſeitige Schauſpielerin und Sängerin, die
Geliebte des Herzogs Karl Auguſt, die ſie als

rau von Heygendorff bis zum Tode des kunſt
reudigen Fürſten nicht nur ſpielte, ſondern
ttebenündzwanzig Jahre hindurch auch wirklich
war. Sie ſetzte es durch, daß „Der Hund des
Aubry“ am Weimarer Hoftheater trotz und
gegen Goethes Willen aufgeführt wurde, und
zwar mit dem Pudel n Karſten!

Für Goethe war die Leitung des Theaters
nie reine Freude geweſen. Er bemühte ſich, in
einer Stadt von 6000 Seelen, eine Bühne zu
ſchaffen, die ſeines Namens und wachſenden
Ruhmes würdig war. Bei ausverkauftem
Hauſe kamen 120 Taler ein; der Zuſchuß ſtieß
bis auf 7500 Taler, aber ganz Deutſchlan
blickte auf Weimar und die Bretter, auf denen
Triumphe wie Schillers „Wallenſtein“ und
„Tell“ (für den er das „unerhörte Rieſen-
honorar“ von 150 Talern! erhalten hatte!),
gefeiert worden waren. Wie das National-
theater Berlin ſeinen Jffland hatte, ſo hatte
Weimar ein ausgezeichnetes Zuſammenſpiel,
bei welchem es keine „Starlaunen“ gab. Goethe
duldete keinen Widerſpruch in der Rollen
beſetzung. Schon 1808 lehnte ſich Karoline
Jagemann gegen Goethes „Tyrannei“ auf. Der
Dichter ſandte durch ſeinen Miniſter Voigt ein
Ultimatum an den Herzog, worin es „ſub
Nr. 5* heißt: „Der Geheime Rat Goethe be

Verſteht das Tier den Menſchen
Von Paul Eipper

Genau wie der Menſch hat jedes Tier ſeine
Umwelt, mit der es ſich auseinanderſetzen muß,
um lebensfähig zu bleiben. Je mehr nun der
Menſch in die Umwelt eines Tieres eindringt
(ſei es im Guten oder Böſen), um ſo mehr
muß das Tier ſich ebenfalls mit ihm aus
einanderſezen, muß den Menſchen begreifen
und verſtehen können. Das ſehen wir ſtündlich
an unſeren Haustieren, an den Nachkommen
jener wilden Geſchöpfe, die der Menſch gezähmt
und domeſtiziert hat, das heißt für ſeine Zwecke
ſeit Jahrhunderten züchtet und weiterentwickelt.

Dieſe Weiterentwicklung und auch ſchon die
Zähmung wären nicht möglich geweſen, wenn
die Haustiere nicht wenigſtens bis zu einem
gewiſſen Grad den Menſchen verſtehen würden.
Welche Vollkommenheit dabei erreicht werden
kann, erkennen wir am beſten bei Hund, Katze
und Pferd; wir merken es neben vielen an
deren auch bei Hühner und Gänſen, die
oft erſtaunlich gut ihre menſchlichen Pfleger
verſtehen. Richtig betreute Haustiere wiſſen
ganz genau, daß der betreffende Menſch ihr
Beſchüher iſt und ihr Freund. Sie unter
ſcheiden ſchnell, was ſie nicht tun dürfen und
was man von ihnen verlangt; ſie verſtehen
nicht nur die geſprochenen Anordnungen des
Menſchen, ſondern ſie fühlen bisweilen (Pferd
und Hund!) auch ſchon ſeine Stimmungen und
deuten ſie völlig zu Recht ihre Umwelt und
die des Menſchen berühren ſich im Guten.

Anders iſt es bei den Wildtieren, beſonders
bei den jagdbaren. Auch ſie müſſen den

Menſchen verſtehen lernen, der ja von ihrem
Standpunkt aus betrachtet ihr Feind iſt.
Wir wiſſen von manchem alten Rehbock, der
mit prachtvoller Erfahrungsſchläue die Ab

ſichten des Jägers „vorausahnt“ und ſo jahre
lang der Kugel entgeht. Ebenſo bekannt iſt
die Tatſache, daß Krähen ſehr verſtändige
Menſchenbeobachter ſind und den harmloſen
Fußwanderer mit dem Spazierſtock genau von
dem ebenſo „harmlos“ heranpirſchenden
Schützen unterſcheiden; im erſten Fall bleiben
ſie auf dem Baum ſitzen, im andern halten ſie
fortfliegend ſtets den notwendigen Abſtand.

Neben dieſer grundſätzlichen Möglichkeit
und Notwendigkeit, den Menſchen zu verſtehen,
gibt es wohl bei allen höher entwickelten Tier
arten Einzelweſen, die jene Gabe ſchon von
Anfang an beſonders ſtark in ſich tragen und
ſie im Amgang mit dem richtigen, das heißt
tierfreundlichen Menſchenpartner zu verblüffen
der Höhe ausbauen können. Selbſt bei ganz
kleinen Tieren iſt dies (im entſprechend engen
Raum) möglich; ich erfuhr, daß ein Menſch
Wochen und Monate lang mit einem Schmet
terling oder einem Käfer eine verſtändnisvolle
Kameradſchaft pflegen konnte. Darüber
hinaus aber gibt es eine Tiergruppe, deren
inneres Weſen noch viel zu wenig erforſcht iſt,
als daß man Abſchließendes ſchon jetzt ſagen
könnte. Jch meine die Menſchenaffen, unter
denen ich Perſönlichkeiten kennenlernte, die das
ſonſtige Maß der Verſtandes und der Ver
ſtehensmöglichkeiten der Tiere ganz einfach
ſprengen.

Nr.

ſorgt das Kunſtfach beim Schauſpiel gnene 2 Paragraph an und
nehmigt und faſt ſchien es, als wenn für viel
Jahre Ruhe ins Theater eingezogen wir
wenn auch, wie Karoline Jagemann bemert
Goethe ihr „ſteif und verbindlich“ begegnet en
„Jch muß auf ſie gewirkt haben, ſchreibt
Goethe, „allein meine ten re Schülerin iſtſie nicht. Sie war auf den Brettern wie ſt
boren und gleich in allem ſicher und ſern
entſchieden und gewandt wie die Ente auf dem

r ne n el nicht ſieat inſtinktmäßig das Rechte, vielleicht ohneſelber zu wiſſen. St hun
Aber unter der Aſche von 1808 glſchwelte es und kam immer offener eher

ſteckter in Zetteleien, Verſchwörungen und
„Streiks“ zum Ausbrüch. Goethe ſtrafte un
nachſichtlich. Er ließ Schauſpielerinnen und
Sänger in Haft nehmen, verfügte Stubenarreſt
brachte die geſamte Bühnenarbeiterſchaft auf
die Wache. Die Jagemann, die der Herzog ni
entbehren konnte, weil ſeine Gattin ihm nichts
bedeutete, ließ ſich nichts gefallen. Jhr warendie gelegentlichen Entgleiſangen ihres Gelteb

ten, der den ſchmucken, drallen Bauernmädchen
nicht immer widerſtehen konnte, gerade recht
um ihn zum Einſchreiten gegen den Theater
Tyrannen“ in Schäferſtunden zu bewegen,
„Sein Unglück iſt, daß ihm zu Hauſe nicht wohl
iſt,“ meinte Goethe, aber er erkannte auch nach
dem Skandal mit dem „Hund des Aubry“ die
vornehme Geſinnung der Jagemann an. Jhm
war es ſchon recht, wenn ſein zweites Ultima
tum, ſein Abſchiedsgeſuch, wenn es auch
demütigend war, am 13. April 1817 vom
Herzog, der ein großer Tierfreund war und
der Jagemann den Pudel auf der Bühne gegen
Goethes Verbot bewilligt hatte, ſofort an
genommen wurde.

Unſer Kreuzworträtſel
„Berühmte Dperne

2

Wiagagerecht: 1. Halbgott, Held, 5. Kad
7. Tageszeit, 8. norwegiſcher Dichter, 10. Wappenv
12. ſiehe Anmerkung, 14. Nebenfluß des Miſſiſſippt und
Staat der Nord amerikaniſchen Union, 16. Teilzablung,
17. ſtehe Anmerkung, 19. Fiſch, 20. Segelſchiff, 28. Kampf
platz, 24. Beſtandteil arabiſcher Namen (Vater), 26, ge
heiligter Brauch.

Senkrecht: 1. Raubfiſch, 2. abeſſiniſcher alingstitel; 8. ſiehe Anmerkung, 4. Figur aus „Wallen-
ſtein“, 5. türkiſche Hafenſtadt, 6. Reihenfolge, 9. braſtlig-
niſche Hafenſtadt, 11. indianiſcher Bewohner Mexiko
18. ſiehe Anmerkung, 14. Stadt am Miſſourt
16, tſchechiſche Stadt, 18. Spielkarte, 21. Vorſchlag
22. nordweſtdeutſcher Strom. Anmerkung
12., 18., und 17. ſind berſthmte Opern von K. M. von
Weber, R. Wagner, G. Verdi und A. Thomas

Auflöſung des vorigen Krenuzworträtſels a
Waagerecht: 1. Liverpool, 7. Altat, 8. Halm, 10. Teſt,

12. Ahe, 13. Fe., 14. Rotterdam, 18. He, 19 Urt
20. Jnga, 22. Bett, 23. Eifel, 24. Marſeille Senkrecht
1. Lehar, 2. Valet, 8. Elm, 4. Pater, 5. Oie, 69. Aborn, 11. Start, 18. Fee, 15. Thais, 16. Duell,
17. Mitte, 20. Jlm, 21. Ger, 22, Bei
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„März Berlin Scala', April Nürnberg
„Apollo', Mai erſte Hälfte Frankfurt Schu
mann““, legte Paul wieder los.

Enrico winkte dankend ab: „Was gibt es
in der Poſt Wichtiges, Paul?“

Es waren die gewöhnlichen Zuſchriften:
Anfragen und Beſtätigungen von Agenten
und Direktionen, Berichte von Theatern und
Truppen, die Enrico finanzierte, Bettelbriefe,
Grüße begeiſterter Zuſchauer, Angebote von
Edelſteinhändlern, Börſenmaklern, Grundſtücks
vermittlern und anderen Geſchäftsleuten.

Enrico gab jedesmal gleich die Stichworte
für die Antwort an, einige Briefe ließ er ſich
zur perſönlichen Erledigung aushändigen es
waren das nicht nur Briefe, die ihm Gewinn
verhießen, ſondern oft auch unbeholfene Aus
drücke der Begeiſterung, des Lobes und Dankes
von einfachen Menſchen und Kindern. Der
artige Zuſchriften pflegte Enrico Raſtelli mit
einem eigenhändigen Gruß zu beantworten.

Die Direktion der „Tower“ in Blackpool
hätte den großen Jongleur Raſtelli gern noch
für September verlängert. Aber es ging nicht,
er hatte für September Paris und Marſeille;
das waren drei alte Abſchlüſſe, die, an Raſtellis
jetzigem Einkommen gemeſſen, wenig ein
brachten, aber er hielt ſie ein.

Jn der „Alhambra“ in Paris wie dann auch
im Palais de Chriſtal“ in Marſeille erlebte
Enrico eine ärgerliche Ueberraſchung. Er war
nicht, wie überall ſonſt, als einzige Attraktion
plakatiert, ſondern daneben kündigte man in
ebenſo großen Lettern einen amerikaniſchen
Revueakt an. Das war eine große Rummel-
nummer, die mit Artiſtik nichts mehr zu tun
hatte, ein Bluff mit fünfzig weißen und
farbigen Girls,
ſchauerlich ſingenden und Akkordion ſpielenden
Mädchen, lärmenden Cowboys, knatternden
Todesſchleifenfahrten.

Raſtelli hatte die Genugtuung. daß er in
jeder Vorſtellung viel ſtärkeren Applaus be
kam als das Maſſenaufgebot aus Amerika.
„Sie ſehen, wie das Publikum urteilt!“ machte
er der Direktion zum Vorwurf. „Wie können
Sie ſolchen Blödſinn als Attraktion heraus
bringen

einem Dutzend Steptänzer,

„Wir haben die Sache als ganz große
Reklamenummer herüberbekommen“, zuckte der
Franzoſe die Achſeln. „Die Leute ſollen drüben
ganz verrückt nach ſo etwas ſein. Eine Rieſen-
gage müſſen wir für den Akt zahlen können
Sie ſich ja denken: ſiebzig Perſonen! und
wir müſſen ſehen, durch große Reklame unſer
Geld wieder reinzukriegen. Daß die ganze
Geſchichte artiſtiſch nichts wert iſt, gebe ich
Jhnen ohne weiteres zu, Raſtelli!“

Enrico haßte alles, was nicht auf ehrlicher
Arbeit beruhte, deshalb wurmte es ihm, mit
dieſem amerikaniſchen Humbug auf eine Stufe
geſtellt zu werden, und er zählte die Tage bis
zur Beendigung ſeines Engagements

„Es ſteht zu befürchten, daß wir dieſer
Bande noch öfter begegnen“, meldete Paul
eines Tages. „Jch habe mit dem amerikaniſchen
Truppenchef geſprochen und gehört, daß noch
fünf oder ſechs ſolcher Truppen im Anmarſch
ſind. Ganz Europa ſoll damit überſchwemmt
werden

„Dann geh' ich nach Oſtaſien oder Auſtra
lien!“ rief Enrico dazwiſchen, die Hände
entſetzt zuſammenſchlagend.

Und wer iſt der Vater des ganzen
Unternehmens?“ fuhr Paul fort. „Kein anderer

als der famoſe Jim!“
„Jim
„Ja, Miſter Jim oder vielmehr der

Konzern, den er in Chicago gegründet hat
und der Theater auf Theater an ſich reißt oder
baut, Lunaparks und Nachtklubs und Kaba-
retts und Zirkuſſe betreibt, Revuen und
Truppen und Schauen aller Art zuſammen
ſtellt kurz ein Mammut unter den amerika
niſchen Vergnügungstruſt zu werden ſcheint

Seltſam! Enrico antwortete nicht, wie ſein
Vetter erwartet hatte, mit Gelächter oder mit
Schelten, er antwortete überhaupt nicht,
ſondern ging mit einem halblauten: „So
ſo!“ über die Angelegenheit hinweg.

Aber innerlich beſchäftigte ihn das doch. Er
hatte ſchon zuweilen an Jim gedacht; und jetzt,
da er von ſeinen gewaltigen Unternehmungen
erfuhr, fragte er ſich, ob Jim vielleicht doch
recht gehabt hatte damals mit ſeiner ekſtatiſchen,
fanatiſchen Forderung nach ganz großen,

maſſigen Würfen in der Schauwelt? Ob er,
der einzelne Jongleur, nicht klein war in ſeiner
Wirkungsmöglichkeit gegenüber dieſem Jim,
der täglich in hundert verſchiedenen Städten
gleichzeitig die Maſſen in ſeine Theater trieb,
Hunderten von Artiſten Brot geben, alle
Regiſter der Show ziehen konnte?

Jm Zirkus Pariſh in Madrid kam Raſtelli
in ein richtiges Zirkusgetriebe hinein. Der alte
Pariſh, früher einmal Clown geweſen, hatte
außer Raſtelli einen Wanderzirkus engagiert,
der nach Beendigung ſeiner Sommerfahrt
irgendein Winterquartier beziehen mußte und
billig war. Die ſchweren Pack- und Wohn
wagen rollten in den Hof; Pferde, Elefanten,
Zebras, Kamele bezogen die Ställe, das bunte
Volk der Fahrenden ergoß ſich in den Rund
bau, und gleich wurden Koffer und Kiſten. Re
quiſtten, Apparate Muſikinſtrumente, Koſtüme,
Geſchirre ausgepackt, geordnet, gereinigt, in
die verſchiedenen Räume verteilt, und bis in
den letzten Winkel füllte ſich der große Bau
mit dem Leben, das friſch von der Landſtraße
hereinbrauſte.

Die Raſtellis trafen ein, als das Gewimmel
der Zirkusleute auf dem Höhepunkt, der Lärm
am ſtärkſten war. Sie ließen ſich ſofort mit
reißen, juübelten auf, waren plötzlich wieder die
Zigeuner wie vor zehn Jahren in Rußland,
hatten in Haltung und Sprache und Bewegung
das Tempo und die laute Fröhlichkeit der Zelt
ſtadtmenſchen, waren mit einemmal wieder in
der großen Kameradſchaft der Landſtraße,
fanden alte Bekannte, würden erkannt, begrüßt,
trafen ſogar entfernte Verwandte. Der ewige
Strom kreiſte, der im Reiche der Fahrenden
alle bindet, und Enrico Raſtelli gab ſich jauch
zend ſeiner belebenden Kraft hin.

Eine brillante, von Temperament ſprühende,
in tauſend tollen Tricks glänzende Vorſtellung
brachten die Zirkusleute dem Direktor Pariſh
in ſeine Manege. Enrico Raſtelli war der
unbeſtrittene Höhepunkt; er brachte ſein wunder
ſames Spiel der tanzenden Bälle in einer be
ſeligenden Beſchwingtheit, in einer feinſten,
wie gläſernen Zartheit, mit einer ſo leuchtenden
Anmut, daß die älteſten Artiſten mit offenem
Munde zuſahen und nachher begeiſtert in dem

orkaniſch losbrechenden Beifall mitklatſchten
Noch nie, ſeitdem ſie in Europa waren, hatte
Stella ihren Mann ſo ſtürmiſch fröhlich ge
funden wie diesmal, als er ſie im Bahnhof von
Madrid abholte, ſie und die Kinder mit Küſſen
faſt erſtickte. Wie jung, wie ſtrahlend ſah et
aus, wie elaſtiſch waren ſeine Bewegungen, wie
ſtraff hielt er ſich wie leuchteten ſeine Augen

Die Kinder, des Vaters Frohſinn ſpürend
hatten ſofort Fühlung mit ihm, die achtjährige
Elvira, die fünfjährige Anna und ſelbſt der
kleine pausbackige Roberto, der, knapp anderte
halbjährig, zum erſten Male „Vater“ ſagen
konnte. Enrico ſpielte mit ihnen, verwöhnte
ſie; er war ja ſo glücklich, wieder einmal alle
ſeine Lieben um ſich zu haben! eDies Glücksgefühl blieb in ihm während
der ganzen Spanientour; und als ſich im
Januar 1931 die Wege wieder trennten, tella
mit den Kindern nach Bergamo zurückkehrte
Enrico nach Frankreich hineinging endies Glück als eine leiſe, aber unaufhörli in
ſeinem Jnnern ſchwingende Fröhlichkeit mit

„Raſtelli iſt noch beſſer geworden!“ ſtellten
ſeine Zuſchauer im „Empire“ in Paris feſt.
„Sein Lächeln iſt ſchöner denn je!“ teSchon in Paris hörte Enrico Gerugn
z t J großem Showtruſt in Amerika
chlecht gehe.

Als Enrico in Brüſſel, im „Palais n
arbeitete, wurden jene Gerüchte zur Gewih
heit. Jim ſelbſt nämlich kabelte dem gro
Jongleur einen dringenden Hilferuf
zwanzigtauſend Dollar kannſt Du mi
die augenblickliche Kriſe hinwegbringen
meine Exiſtenz retten!“ lteRaſtelli überlegte nicht lange. Er kabelte

zurück: Nein!“ vonJn Berlin fand er ſchon Nachrichten
ſeiner Frau vor: Der kleine Roberto war
den Maſern erkrankt, und an eine Reiſe
vorläufig nicht zu denken. Die alten Raſt el
und Vetter Paul regten ſich über dieſe
dung augenſcheinlich mehr auf als Enricd
ſagte mit ruhiger, feſter Stimme: obe
wird wieder geſund werden, und dann
Stella mit den Kindern kommen!“Fortſetzung fo
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Aus dem Kulturleben
die junge und die alte Welk

Berliner Theaterabende mit Humor
unz Endlich haben wir wieder ein Berliner

Polksſtück, wie es herzhafter, friſcher, unbe
kümmerter und volkhafter nicht gedacht werden
kann. „Aufruhr in Spatzenwerder“
heißt es der Schauſpieler Eugen Rex ſchrieb
es und das RoſeTheater hob es ſtürmiſch und
bewegt aus der Taufe. Jn dieſem Stück
weht die Luft unſerer Zeit. Menhen von heute ſtehen auf der Bühne. Dien Revolution des Geiſtes ſiegt über die
eſtrige Welt. Und Eugen Rex gibt ihmßnmer fröhlich von der Bühne herab den güt

ſihenden Kinnhaken.
Die alten Laubenkoloniſten müſſen heraus

aus ihren Löchern. Der fünge Architekt baut
ihnen geſunde moderne Wohnungen. Deralte veſrat, Willfrieds Vater, der ſich gegen
die Heirat ſeines Sohnes mit einem Arbeiter
mädchen wehrt, wird am Schluß belehrt, daß
nicht Geld und Standesdünkel glücklich machen,
ſondern Arbeit und Kameradſchaft. Er wird
auf einer alten Jugendſünde ertappt und muß

e bitter büßen. Denn der älteſte Lauben
oloniſt, der alte Droeſicke, geht ihm mit
item Beiſpiel voran. Jhn lüftet der junge
rchitekt aus. und ſeinen Vater mit, und

beide werden Menſchen unſerer Zeit. Das iſt
die Jdee dieſes kernigen Stückes dem Eugen
Rex die Berliner Luft zum Atmen gab.
Eugen Rex ſpielt den alten Droeſicke ſelbſt.
Mit dem vermummelten Griesgramgeſicht, der
permotteten alten Pfeife und den zerriſſenen
Pantoffeln iſt er das Original eines blinden
Huetkopfs, in dem doch ein guter Kern ſteckt.
Mit dem Jnſtinkt des alten Theaterhaſen gibt
Rex die forſchen dramatiſchen Akzente und
reißt ſeine Schauſpielerſchar leidenſchaftlich
mit ins herzhafte Spiel. Eduard Weſener iſt
der junge Architekt, klar zupackend und von
einer Aufgabe überzeugt. Loni Roſe iſt ſein
apferes blondes Mädchen. Georg Auguſt Koch
iſt der alte ſpießige, von Vorurteilen behexte
Hofrat. der nicht wanken will dann aber doch
zumgeſchult“ wird. Gottfried Madjera ſchrieb

die prachtvolle pralle Muſik aus Berliner
Kalauern zuſammen und Wolfgang Zne
menacek baute die waſchechten Havelſtimmun
gen auf die ſchummrige Drehbühne. Stür
J. er Erfolg bei Roſes. Bravo, Eugen

ex!

Bei Hilpert in den Kammerſpielen ſieht
man noch die alte Welt, die Welt, an der
Honoré de Balzac ſelbſt zugrunde ging. Daß
er ein Stück um ſeine eigene Geldmiſere ſchrieb,
es „Wir alle haben Schulden nannte
beweiſt wie ernſt es ihm im Paris der
Gläübiger und Wucherer war, ſeiner Geldver
ſtrickung zu entkommen. Wolfgang Drews, der
Dramaturg Hilperts, hat das Stück bearbeitet
und überſetzt. Es kommt zu ſpät für eine Zeit,
die ſolche Blutſauger des Mammons nicht
duldet. Bemerkenswert wird der Abend durch
die Darſtellung Anton Edthofers, der ſeinem
Spekulanten Mercadet, der in letzter Minute
durch ſeinen durchgebrannten Freund vor dem
Schuldgefängnis gerettet wird, die hypochon
driſche Nervoſität des auswegloſen Riſiko
Gangſters gibt. Wie er immer von neuem die
Gläubiger übergaunert, wie er ſeine Familie
verſchachert, ſeine Tochter einem nichtswür

igen Adligen geben will, wie er immer noch
geriſſenere Gauner, als er ſelber einer iſt.
findet das gibt der Komödie die ſchwankenden
Umriſſe Auf Edthofers ſchauſpieleriſche Ver
wandlungsfähigkeit iſt der Theaterabend ge
ſtellt. Dramaturgiſch läuft das Stück bald breit

und leer. Es iſt immer nur ein Motiv, das
rn aufblendet: Geld regiert die Welt. Um
ie lichen Qualitäten des Stückes be

mühten ſich Dagny Servaes als die tumbe Frau
des Rieſenſchuldners, Elfriede Datzig aus Wien
als ihre willenloſe Tochter und Adolph Spa
linger, der junge, arme Buchhalter, der Julie
Mercadet liebt und ſie doch bekommt, weil
Henri gerettet wird. Es iſt die peſſimiſtiſche
Tragikomödie Balzacs, der in eigener Sache
dichtet. So findet man kulturhiſtoriſches Jnter
eſſe an dieſem Theaterſtück und applaudiert
den ſtandhaften Schauſpielern.

Dr. Hermann Wanderschechk.

Auf dem Wege zum Svingſpiel
„Glücksſchmiede“ in Erfurt uraufgeführt
MNZ. An Bemühungen, die Operette von

ihrem revuemäßigen Ballaſt zu befreien und
wieder ihrem r ingſpielcharakter
anzunähern, hat es niemals gefehlt. Auch die
neue Operette: „Die Glücksſchmiede“ von
Richard Stauch, dem auch durch den Film
bekannten Komponiſten und der Librettiſtin
Marion Halverſen bemüht ſich um dieſe
Reform. Die berühmte romantiſche Schmiede
in Gretna Green gab die Anregung für die
unterhaltſame Handlung. Ein verwitweter,
ſpleeniger Schotte nutzt ſeit dreißig Jahren
widerrechtlich die glänzende Einnahmeqgquelle
einer ſagenhaften Schmiede, deren Schmied
Trauungen vollzieht, die jeder rechtlichen
Grundlage entbehren. Der eigentliche Beſitzer
dieſer Schmiede aber ſtirbt arm und hinterläßt
ſeinen entſetzten Erben nichts als Schulden.
Die Liebe ſpinnt ihre Fäden und fügt in der
gütigen Art ihres Operettenweſens, daß der
zweite Akt noch tragiſch unentſchieden endet,
aber der Vorhand des dritten Aktes ſich über
drei glücklichen Paaren ſenkt.

Der Schauplatz Schottland bietet genügend
Anlaß zur Schauſtellung landesüblicher Eigen
heiten und ſelbſt das geheimnisvolle See

e von Loch Neß ſpukt in der unterP tſam algeegereg Drrpng Eine erfreu
iche Volkstümlichkeit wahrt die Muſik von

Richard Stauch, die in ihren hübſchen und ein
gängigen Melodien gefällt, wenn ſie zuweilen
auch ſtärker empfunden als erfunden wirkt. Die
Betonung des Liedmäßigen fällt auf, während
z Tavagante Klangkombinationen vermieden
nd.

Die Städtiſchen Bühnen in Erfurt ſetzten
ſich für die Uraufführung, die vierte der Spiel
zeit, mit beſten Kräften ein. Sie erzielten
einen vollen Erfolg, für den auch die Autoren
danken konnten. F. O. Eckardt.

„Polenblut“ in Leipzig

Die Operette Polen blut“ von Oskar
Pedbal erntete bei der Neueinſtudierung im
Neuen Operettentheater in Leipzig dank ihrer
gefälligen und wirkungsvoll durch feurige polniſche Patiogattange belebten Muſik und ihrer

erfreulich lebendigen, prächtig ausgeſtatteten,
von Jntendant Erwin Hahn (Regie) und dem
Dirigenten Adolf Hofmann betreuten Auf
führung einen ſtürmiſchen Erfolg. Aus der
Reihe der Darſteller ragten die beiden Gäſte
Edith D'Amara und Hermann Wolder
durch ihre darſtelleriſchen und geſanglichen
Fähigkeiten hervor. Als bedeutende Zugkraft
erwies ſich auch wieder das berühmte
Operettentheaterballett mit ſeiner hervor
ragenden Solotänzerin Anita Delwe.

Kurt von Rudloff.

Der ErnſtRowohlt Verlag

Der Rowohlt Verlag, deſſen Anteile, wie
wir ſchon mitteilten, von der Deutſchen Ver
lagsanſtalt Stuttgart übernommen worden
ſind, hat am 1. Januar ſeinen Sitz nach
Stuttgart' verlegt. Dem Rundſchreiben des
Verlages, das dieſe ſeit einiger Zeit bekannte
Tatſache offiziell mitteilt, iſt des weiteren zu
entnehmen, daß Ernſt Rowohlt die Geſchäfts
führung ren hat; an ſeine Stelle iſtſein langjähriger Mitarbeiter H. M. Ledig
mit der Geſchäftsführung beauftragt worden.

Was heißt Kunſtbekrachtung?
Beim erſten Reichsſchulungslehrgang der

achgruppe Theater, Film und Varieté in
önigswinter hielt Schriftleiter Eugen Skaſa

Weiß vom „Weſtdeutſchen Beobachter in Köln
einen Vortrag über „Kunſtbetrachtung“. Einem
im „FilmKurier“ enthaltenen Bericht über
den Vortrag entnehmen wir den folgenden
Auszug

„Wir ſind nicht die Leute, die Kompromiſſe
ſchließen: aber wir ſollen den Ausweg
eigen, wir ſollen ſagen, warum etwasadetſcheinig iſt, nicht es einfach ablehnen ja

wir ſollen ſogar nachweiſen, wie etwas beſſer
gemacht werden kann. Jrrig wäre es aller
dings, von uns zu verlangen, wir ſollten jene
Leiſtungen, die wir tadeln, etwa beſſer
vormachen oder nachmachen Dieſes un
ſinnige Verlangen iſt geſtellt worden. Die aber
derartiges vorſchlagen und damit glauben,
einen entwaffnenden Witz gemacht zu haben,
vergeſſen, daß ſie ſelbſt am Frühſtückstiſch ſehr
wohl in der Lage ſind zu beurteilen, ob ein
Ei geſund oder faul ſei, daß ſie aber nicht in
der Lage ſind, ſelbſt Eier zu legen.

Was den Kunſtbetrachter anbelangt, ſo muß
dieſer eine politiſche Perſönlichkeit ſein, das
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ſeit er muß die lebendige Entwicklung r
olkes erleben. Wie könnte er ſonſt befugt

ſein, die lebendigen Kräfte eines Kunſtwerkes,
das in unſerer Jeit und über unſere Zeit hin
aus wirken will, zu belauſchen und ihren
feinen Zuſammenhang mit den lebensſchaffen
den Kräften des Volkes nachzuweiſen

Es muß auch ein kleines Wort ſagt
werden über die Sprache der meiſten Kunſt
betrachter, die allmählich zu einem Syſtem von
verbrauchten Floskeln erſtarrt iſt. Freilich iſt
es nun ſehr bequem, ſofern ein Kunſtbetrachter
weder Subſtanz noch Niveau beſitzt. weder
einen Funken fenes über ſich hinausſtrebenden
deutſchen Geiſtes noch die Zucht über die
deutſche Sprache zu herrſchen. die Behauptung
aufzuſtellen daß das Schablonenurteil und der
ſchlechte Stil volkstümlich und verſtändlich
ſeien, während das geiſtig begründete, ver
n Urteil und die ihm gemäße
prachliche Geſtaltung zu hoch oder gar intellek

tuell oder literariſch ſeien! Dieſes rieſengroße
Mißverſtändnis über den volkstümlichen
Stil einer Kunſtbetrachtung, die eben nun ein
mal nicht im Stil einer landwirtſchaftlichen
Reportage abgefaßt werden kann, müſſen wir

gründlich ausrotten, wenn die Kunſtbetrach
kungen wirklich dienen ſollen.

ine Kunſtbetrachtung von ſprachlicher
Vollendung wird immer als lenke die
Sprache ſelbſt, die eine logiſche und gefühls
grfüllte Macht iſt, darauf hin die Grund
idee eines Kunſtwerkes zum Durchſchein
kommen laſſen.“

Arbeitsgemeinſchaft
des Gauſchriftkumsbenuftragken

Schukert im Gauſchulungsamt, hatte die zu
einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengefaßten

Arbeitstagung eingeladen. Diesmal traf
man ſich im Zeitungswiſſenſchaftlichen Jnſtitut

der Leiter des Jnſtitutes, Pg. Dr. Lüddecke,
einen Vortrag hielt. Anſchließend wurde die

e ſhaftrt hen Jnſtitutes eingehend be

Hocken-SohlenGummiabsähe, wasserdicht, biio Elecker

Die Stadt Wien hatte bekanntlich zur Er
langung eines neuen Wiener Walzers ein

Ergebnis jetzt bekanntgegeben wird. Von den

rund zweihundert en Kompoſi
em

bürgermeiſter Hans Blaſchke ſtehende Preis
richterkollegium den 1. Preis in Höhe von

Karl Hermann Pilhs, Komponiſt und SoloKorrepetitor in der Wiener Staatsoper, zu

walzer auf dem Ball der Stadt Wien zur
von h gelangen. Den 2. Preis in Höhe
hl und den 3. Preis in Höhe von ebenfalls
300 RM. der Komponiſt und Kapellmeiſter

Tiermaler der Gegenwart

Der Leipziger Kunſtverein zeigt zur Zeit

ſchau zweier hervorragender Tiermaler der
Gegenwart. Von dem Zittauer Rudolf

der Dresdner Akademie lehrt, gingen bereits
Bilder in viele Muſeen Europas. Auch der

unfall tödlich verunglückte Jakob Friedrich
Bollſchweiler fand noch zu Lebzeiten die

Werke in die Große Deutſche Kunſtausſtellung
in München. Nach Berlin zeigt jetzt Leipzig

Nse Der Gauſchrifttumsbeauftragte Pg.

Lektoren und Verbindungsmänner zu einer

der Martin-Luther- Univerſität zu Halle, wo

Bibliothek und das Archiv des Zeitungs
ſichtigt.

Preiskräger für neuen Wiener Walzer

Preisausſchreiben veranſtaltet, deſſen

tionen ſprach das unter orſitz von Vize

1060 RM. dem Walzer des Kapellmeiſters

Das preisgekrönte Werk wird als Komitee

von 300 R erhielt der Komponiſt Alfred

Joſef Kirſchmayer.

im Muſeum der bildenden Künſte eine Sammel

Schramm, der ſeit 1933 als Profeſſor an

im vergangenen Jahre bei einem Flugzeug

verdiente Anerkennung durch Aufnahme einiger

zum erſten Male den Nachlaß des Künſtlers.
Dr. L. S.

Leitung des Deſſauer Theaters unverändert

Die Verträge mit dem Jntendanten des
Deſſauer Theaters, Hermann Kühn, und dem
Generalmuſikdirektor Helmut Seidelmann, ſind
vom Leiter des Kuratoriums der Theater
Stiftung. Gauleiter und Reichsſtatthalter
Rudolf Jordan, verlängert worden.

Reuer Jnkendank in Koblenz
An Stelle des vor wenigen Wochen verſtorbe

nen Jntendanten des Koblenzer Stadttheaters
Werkhäuſer wurde jetzt der bisherige Ober
ſpielleiter der Oper in Mainz, Hanns
Kämmel, zum Jntendanten der Bühne in
der Gauhauptſtadt der Weſtmark berufen.

geboren 21. 11. 1858

den 25. Januar 1930
1

Friedrich Sander
geſtorben 24. 1. 1989

Die trauernden Hinterbliebenen

am willy Sander
amilie Rax Sander

Familie Otto Sander
Halle (Sagale), Herderſtraße, und Wilhelmshaven,

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. Januar, um
1 Uhr. von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.Freundlichſt zugedochte Kranzſpenden an. Beerdigungsanſtalt
Frieden H. Gerice, Fleiſcherftraße 11, erbeten.

Zurückgekehrt vom Grabe

für die Anteilnahme

unſeres
Sohnes Kurt danken wir allen recht herzlich

Im Namen der Hinterbliebenen

Okko Diebner

OberTeutſchenthal, den 25. Januar 1980

0eng z u cker o
h selbst feststellen. Auskunft kostenlos,

J. Preitter, Amordacnh 294 Bay.

Anzug oder Mantel einschlfeßlich gutet
Zutaten von 30. RM an. la Fite

Gr. Märkerstr. 22t S am Markt
lieben

Können Sie mit dem „Ergo“ in 3 Minuten lelcht Huſten Verschleimong, Asthma
Bei Bronchitis
Dr. Boether abſehen

Bewährtes, kräuterhaltiges Spezialmittel. Enthält Z erprobte Wirk.
offe, Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt undS t die angegriffenen Gewebe. Jn Apotheken A 1.43 und 3.50

a Zahlreiche r lhche Anerkennungen zufriedener Arzte l

M ö h e Etage

„Rennert
Raumgestalter

Obere Leipziger Strafe 73

e einschl. Sonnabend, den 28. Januar 1939
in ad Von Donnerslag den 26. januar i99 bis

ist die sSpezialistin der wissenschaftlichen

KOS/ETIK- t
BIELEFELD

zu Ihrer persönlichen, kostenlosen Beratung anwesend.
Behandlungen werden auf Wunsch ausgeführt. Lassen
Sie sich bitte einen Zeitpunkt für Ihren Besuch freihaelten,

SALON PAVL EMBRICH
Halle (Saaley, Große Steinstraße 8, Fernruf 211 30.

Familien Anzeigen
gehören in die

öwongsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
zegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Am Donnerstag, dem 26. Januar,
10 Uhr, Halle /S., AdolfHitlerRing 13:

1 Speiſezimmer, 1 Standuhr, 2
Schreibtiſche, 1 Eiſendrehbank, 1 Um
formeraggregat, 1 Rollſchrank u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

2 Klaviere, 2 Schreibmaſchinen (Ad
ler, Triumph), 1 Dreirad- Liefer
wagen, 1 Warenſchrank, 1 Geldſchrank,
Möbel u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

S

de eigege Vrille
kaufen Sie bei

Optiker Gchneider Rachß.
Gr. Ulrichſtraße 48

1. 1 Wintermantel, 1 Photvapparat, 1
Poſten Möbel, 1 Poſten Textilwaren,
1 Poſten Schuhe

2. für Rechnung dem, den es angeht:
1 Mikrophon, 1 Gryßlautſprecher.Krebs, Obergerichtsvollzieher.

2 Bücherſchränke, 1 Schreibtiſch 1
Tiſch, 1 Sofa, 1 Teppich, 1 Flügel,
2 Klaviere, 1 Waſchkeſſel u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollgieher.

Achtung Befriebsföhrer!
Schönheit der Arbeit
lch llefere prompt ab Lager Geſolgschafts-
Kleiderschränke aus Hols, formschön, sauber,
hygientsch, schleiflachartig gestrichen, in nur

allerbester Ausführung

Walter Bretschneider, Halte (Sasle)

IndustriebedarfRichard Wagner- Straße 3 Ruf 326 31
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26. Januar 1939

t Kl j (einſpaltig) werden
pr ba e Kleiuaugelgen es en wernarif

berechnet. Jn der Ausgabe Halle und Umgebung (über
52 400 Auflage) koſtet jedes Wort 8Pfg., jedes fettgedruckte
Ueberſchriftswort 20 Pfg. Jn der Geſamt Ausgabe
(über 72 500 Auflage) koſtet das Wort 11 Pfg., das
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfg.

Geſchaftuce Kleinangeigen er n
Pfg. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeterren 1,40 RM in der Ausgabe Halle und Umgebung,

und zum Millimeterpreis von 22 Pfg. in der Geſamt
ausgabe berechnet.

d Klelnanzelgen De
z v Ruf 276 31 Hausapparat 15S

E o er 7Stellen Angebote

für den Vertrieb von Aluminium-
Küchengeschirren im mitteldeutschen ſucht. Halle

Fugendliche

Arbeiter
für leichtere Arbeiten in der Maſchinen
montage und perfekte

Maſſchinenſchloſſer
zu ſofort in Dauerſtellung geſucht.

Habämfa
Maſchinenfabrik Ammendorf bei Halle (Saale)

freier

Gr. Ulrichſtr.

gebote

JungesBetriebselektriker
geſucht?
Bei Bewährung wird Werksſiedlungs
wohnung geſtellt.

mädchen,

Hausmädchen

Guſeingeführter a
(Könnern).Verfrefer inewelches zu Hauſe
ſchlafen kann, ge

S geſucht.
Raum gesucht. Angebote unter 2875 Meckelſtraße 22,
an die MNZ, Halle (Saale), Große Bäckerei.
Ulrichstraße 57. Tüchtige

Kantinen
gehilfin

welche auch ſer
vieren kann, im
Alter von 18 bis
25 Jahren, bei

Koſt und
Logis für ſofort
geſucht. Angebote
unter 261 392 an
MNZ, HalleS.,

Mädchen
auch Pflichtjahr

kinder
lieb, zum 1. od.
15. Februar für
3 Tag für Be

Bebitz mitteldeutſche Flanſchenfabrit AG.

Chauffeur
für Lieferwagen und Neben-
beschäftigung gesucht. Gute
Dienstwohnung vorhanden.

W. Goedecke Co.
Rittergutsbrauerei
Döllnitz b. Halle.

lagen ſofort

Sunger

Tüchtige Elektromontenre

für Freileitung und Kabel-
arbeiten für auswärtige An

Haus der Elektrotechnik
Halle (S.), Kaulenberg 5--7

geſucht.

S Haage

Lehrling
zur Erlernung
der Zahntechnik
zum 1. April ge
ſucht. Schriftliche
Bewerbungen u.
2843 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Sattler
lehrling

ſucht Friedrich
Pietſch, HalleS.,
Schwetſchkeſtr. 41.

Ausfahrer
evtl. mit Führer
ſchein, für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. E. Berger,
HalleS., Georg
ſtraße 4.

amtenhaushalt in
Merſeburg ge

unter M 1999 an

MNZ, Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Kauf

Mitkelbeutſche Natkonal Zeitung

Zuverläſſiges
Allein
mädchen

das an ſelbſtän
diges Arbeiten
gewöhnt iſt, nicht
unter 20 Jahren
in Villenhaushalt
bei gutem Lohn
zum 1. Februar
oder ſpäteſtens
15. Februar ge
ſucht. Zu melden
täglich 13 bis 15
Uhr, Halle (S.),
Friedenſtr. 12 a.
Hausmädchen
ſauber arbeitend,
zum 1. Februar
oder ſofort ge
ſucht. Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften an Frau

Jlſe Bührig,
Staatsgut Lieb
ſtedt üb. Weimar.

Tüchtiges
Tages
mädchen

für 3 Perſonen
Privathaushalt

für ſofort oder
1. Februar 1939

Vorzu
ſtellen bei
Schnorr Co.,
Autoverwertung,

HalleS.,
Kanenger Weg 2.

Ruf 342 04.
[jJ„m1t]äJ„

stellen-
6eſuche

Lehrling
(weiblich) ſucht
zum 1. April 1939
Stelle in Büro.

57. Gute Schulkennt
Mädchen

zuverläſſig, kin
derlieb, für 3-
Perſonen Haus

halt geſucht. An
unter E

106 u

niſſe. Baugeſchäft
bevorzugt. Ange
bote unter 2880
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
ehrlich, fleißig, 18
Jahre, mit guten
Kenntniſſen, ſucht
für den 15. Fe
bruar Stellung in
freundlich. Haus
halt. Angebote
unt. 2863 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſucht. Angebote Mletgeſuche

Wohnung
3 bis 4 Zimmer,
Nähe
ſofort oder ſpäter
geſucht.

Huttenſtr.,

Aßmuß,männiſcher Halle S. Merſe
Lehrling

(weiblicher) mit
guter Schulbil
dung zum 1. 4.

geſucht.
Baugeſchäft

Ebert, HalleS.
Ratswerder 4/5.
Hausmädchen
Suche zum 15. 2.
ordentliches, ehr
liches älteres
Hausmädchen.
Quandt, Zwochau

über Delitzſch.
Fernruf:

Zwochau 213.

Kraftwagenführer
für Personenwagen zur Aushilfe
auf 3 bis 4 Wochen sofort gesucht.

OnHo Buchmann, Ludw. Wucherer-Str.7

Je einen
verheirateten
Schweizer u.
Tagelöhner

deren Frauen mit
arbeiten, zum ſo
fortigen Antritt
geſucht. Angebote
unter De 103 23

Bäckergeſelle
tüchtiger, junger,
bei gutem Lohn,
freier Koſt und
Wohnung ſofort
geſucht.

Dampfbäckerei u.
Konditorei Otto
Zillmer, Schkeu
ditz bei Leipzig,

2. Stuben

Nähke
chriftl. Bewerb.

unt. M. 817 durch

für großen Schloßhaushalt, Nähe
Großſtadt i e zum

1. März 1959

Gehaltsan'prüchen u. Lichtbild erb.

lung Dankhoff, Halle. Schwet chkeſtr. 1.

mädchen

nntniſſe erwünſcht.
mit Zeugnisabſchr.,

AnzeigenVermitt

für ſofort

Funges Fräulein
als Bürohilfe

Sirma Stäckert S Richter
Delitzſcher Straße 22

geſucht

an die MNZ. Il Str. 20.Serihſch Halleſche Str
Verheirateter

Geſchirr Jüngere

t St t timit allen land
wirtſchaftlichen en 0 ypis In

Maſchinen und eArbeiten vertraut, gesueht.
deſſen Frau mit
arbeitet, zum 15.
Februar oder 1.
März geſucht.

Hermann Spa
ring, Reidewitz
über Könnern.

Dr. Spott a Dr. Kunick
Rechtsanwälte und Notare
Leipeiger Straße 93

bürger Str. 108.

Wohnung
4 bis 5 Zimmer,
evtl. mit Bad,
Nähe Bahnhof,
zum 1. April od.
früher zu mieten
geſucht. Angebote
unter G 2578 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
1 od. 2 leere od:
möblierte, mit
Kochgelegenheit,

für ſofort in Mer
ſeburg von Ehe
paar geſucht. An
gebote unter G
2577 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Tauſch beſuche

Biete
eine ſchöne Woh
nung im Süden
Halles gegen
Tauſch (ſtädtiſche
Häuſer). Angebote

unter Gr. U.
198 24 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

o

Dame
40 Jahre, ſchlank,
wünſcht gebilde
ten Herrn kennen
zulernen zw. Ge
dankenaustauſch,
evtl. ſpäter Hei
rat. Vorläufig
getrennte Kaſſe
Mittlerer Beam
ter bevorzugt.
Zuſchriften unter
Gr. U. 198 21 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fräulein
alleinſtehend, 58
Jahre, 1,60, ver
träglicher Charak
ter Möbel, Wä
ſche und 3000,
Mark Erſparniſſe,
wünſcht aufrichti
gen ſoliden Herrn
kennenzulernen,
evtl. ſpätere Hei
rat. Zuſchriften
unter Gr. U.
198 22 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Englis ehfür alle Zweche
16 Jahre London.

Mes, FrostMoritszwinger7. I.

Privatunterricht im
Damenſchneidern
Anfertigung eigen.
Gard. in Tagesund Abendſtunden.

M. Tauberk
Schneidermeiſterin
Friedrichſtraße 5 1

Perſonen
wagen

brauche ſofort,
nicht älter als
Baujahr 34, zahle
bar. Preisange
bote unt. G 2576
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

DKW
Reichsklaſſe, Ka
briolettLimou

ſine, verkauft
Lehelitz Nr. 22.

250 cm
Puch, mit Vier
ganggetriebe, pri
ma Zuſtand, zu
verkaufen. Ueber
nehme jede ge
wünſchte Garan
tie. Garantiert
einwandfrei und
auch ſteuerfrei.
Benzinverbrauch
2,8 Liter auf 100
Kilometer. Preis
350 RM. Beſich
tigung Sonntags
bis 12 Uhr mit
tag bei H. Plan
kenbichler, Zeitz,
Badſtuben

vorſtadt 9 a.

W
Ardie Motkor

fahrrad,
125 em, 3,5 s,

nur 265 RM.
ſofort lieferbar-

Werner Renſch
AdolfHitlerRing 4.

verloren
Erſatzrad

3286, und Rad
mutterſchlüſſel

Halle-Oſtrau ver
loren, gute Be
lohnung. Herr
mann, HalleS.,
Freiimfelder Str.
85/86. Fernruf
242 11.

Hund
entlaufen

junger,
vermietungen

dunkel
brauner rauh
haariger Teckel
Wurde am ver
gangenen Sonn
tag herrenlos von
Autoinſaſſen auf
der Landſtraße in
Rattmannsdorf

(Kr. Merſeburg)
mitgenommen.

Zurückerbeten an

Rittergut Neu
kirchen (Kr. Mer
ſeburg). Ruf:

Holleben 68.
Speſen werden

vergütet.

Paddelboot
und Kahn

aufgefiſcht. Brücke

Brachwitz.

Weinflaſchen
kauft Hoppe,

Halle (S.),
Schwetſchkeſtr. 14.

Fernruf 241 87.

verkäufe

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Heyl,
HalleS., Kitzener
Weg 1 früher
Saraſſaniplatz).

Abbruch
Spitze 25 ſof. z. verk.
15000 Mauerſteine,
Bauholz, Türen,

Fenſter mit langen
Scheiben, Pflaſter,

Steinplatten,
Brennholz.

Kurt Schlegel

Schlafzimmer
und Küche

komplett, gut er
halten, preiswert
zu verkaufen.
HalleS., Forſter
ſtraße 24, I. Be
ſichtigung Freitag
von 13-18 Uhr.

Schreih-
maschineContinental, wie neu,

200. RM.
Friedrich

Wohl farth
Halle, Gr. Ulrichst. 55]

Ein befähigtes, aber nicht ganz leicht zu nehmen-
des Kind deshalb war es schwierig, für die er-
forclerlichen Nochhilfestunden eine auch wirklich
geeignete Kraft zu finden.

Das war nun wieder einmal eine Aufgabe för die
Kleinanzeige in der MNZ
zwanzig Stunden brachte sie genögend Angebotfe,
unter denen man schnell das Geeignete qus-
wählen konnfe!
Kleincanzeigen in der MNZ helfen immer man
spart so manchen Umweg

lnnerholb

r

z
e

Kleincnzeigen-Dienst Fernruf 2763

vierund-

Im Jentrum von Halle
beſte Verkehrslage, Geiſtſtr. 47, ſind

ab 1. April 1939 zu vermieten:

großer Laden
mit 2 schaufenſtern

einſchl. Hinterräumen und Keller

ca. 20 große ſchöne

büroräume
mit Zentralheizung. Die Räume

ſind zum größten Teil neu erbaut

6roßdruckerei Walter ſerſten

Geiſtſtraße 47 Fernſprecher 24586

Verkaufe
1 Rüſtwagen, 1
Kaſtenwagen, 1
Jauchenfaß, 1 ge
brauchte Drill
maſchine, 1 Zwei
ſchar u. 2 Milch
kannen. Alles in
faſt neuem Zu
ſtand.

Kurt Krauſe,
Bedra

über Weißenfels.

Cello
altes Inſtrument
(Wert 300 RM.),
billig für 1235
RM. zu verkau
fen. Zu erfragen
i. d. MNZ Mer-
ſeburg, Kl. Rit
terſtraße 13.

bGründſtüchs

markt
Gaſtwirtſchaft
in guter Lage u.
mit gutem Um
ſatz günſtig zu
verpachten oder
zu verkaufen. An
gebote an Alfred
Schneider, Ober
weißbach in Th.
Rudolſtädter

Straße 28.

Land
fleiſcherei

ſofort zu verkau
fen. Jahresumſatz
40 000 M. Vieh
einkauf nicht an
den Markt gebun-
den. Erforderlich
10 000 M. Ange
bote unter 261 39
an MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mit der G nach

mit 60 Faährprolsermäsig

Sonntag, den 5. Februar

zum Besuch der

Abzeichen

Mitteldeutschen National-Zei

Reisedienst
Ruf: 27631

Auskünfte Bei sämtlichen
Geschöeftssfellen der MNZ
und dem Hapag Reisebüro
Halle (S.), Rotfer Turm und

den Hapag Agenturen

Bäckerei

gut gehend, al-
tershalber zu ver
pachten oder zu
verkaufen.

Otto Weber,
Könnern (Saale).

2 4 Morgen Acher
gesucht.
gebote unter 2885 an
Halle (Saale),

ein
Sonderzug

Grönen Woche

Tmmmmmmmuu
8.24 Uhr ab Halle an 0.41 Uhr
8.51 Uhr ab Bitterfeld an 0.05 Uhr
10.44 Uhr an Berlin Anh. Bhk. ab 22.02 Uhr

Fahrpreis für Hin und Rückfahrt Klasse ab Halle
5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM ewischl. Teilnehmer

Der Sonderzug führt auch 2. Klasse.

Verbilligfe Karten für die Ausstellung
0.80 RM. Für eine Stadtrundtahrt s

Veranstaltet vom Hapag Reisebüro,
durchgeführt in Verbindung mit der

Ruf 29960

S e eän. Grunchtüch
möglichst mit Stallung und es

Ort gleichgültig. An

Sr. Ulrichstr.

zu Kaufen

die ANZ

n

Tlermarkt
Zuchtſchweine Verſteigerung

arg n Gendal L
am Mittwoch, 1. Februar 1939, Beginn 9 Uhr

Zuchteber u. 20 tragende Erſtlingsſauel

Deutſche veredelte Landſchweine, deutſche weiße Edelſchweine. en
Sämtliche aufgetriebenen Tiere ſind amtstierärztlich unterſucht und 3

(d. 100 re

Maul und Klauenſeuche ſch utz ge
Kataloge und Auskunft koſten lo

Schweinezüchter Verband Sachſen
(d. Reichsnährſtand angegliedert),

Am Auktionstage fernmündlich unte
(Viehhalle) zu erreichen.

Anhalt e. Vderung
Spieigartenſtr. 16 Ruf 3461

impft.
s durch

8
r Nr. 126
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Ein Besoch bei „luffe“ Golclbronner
per zuverlässigste „Stopper“ Europas Gegen Belgien zum 34. Mole im Notiono/-Ttikot

Eigener Bericht der Mitteldeuftschen National- Zeitung
Training beim FC Bayern in München.

Unter Tieſſtrahlern tummeln ſich Dutzende von
ngen Leuten mit mehreren Bällen, gelenkt
d geleitet von einem Spieler in weißem

nd Und blauer Hoſe, der von der Mitte aus
s Treiben ringsum aufmerkſam beachtet. Es

ſt Ludwig Goldbrunner, der MittelUufe der deutſchen National-Elf, der zu
verläſſigſte Stopper Europas, der am Sonntag
egen Belgien in Brüſſel zum 34. Male fürHeutſchland ſpielt. Er iſt der beſcheidene Kerl
ehlieben, der er ſchon war, als er als jähriger
ei den Münchener Sportfreunden mit dem
ußballſpielen begann. Er kennt keine Starunten Würde er ſich ſonſt hinſtellen und die

Ballubungen einiger mehr oder weniger be
gabter Kameraden kontrollieren?

„Jch wußte nichts vom Stopperſpiel“

Aber dieſes Ueberwachen des Trainings
gehört für mich ebenſo zur VereinsArbeit wie
etwa das Spiel in der erſten Mannſchaft, der
ich nun ſchon ſeit 1928 ununterbrochen ange
höre und der ich die Treue halten werde, bis
ein Jüngerer kommt und mich ablöſt“, ſo er
zählt er. „Ja, am erſten FebruarSonntag ſind
es genau elf Jahre her, daß ich zum erſten Male
in der Liga-Elf verwandt wurde. Jch weiß es
ganz genau: wir ſpielten vor 20 000 Zuſchauern
ein Punktſpiel gegen die Spogg. Fürth, die ja
damals auf dem Gipfel ihrer Form war und
bei der Loni Seiderer in der Mitte ſtürmte.
Nun, damals wußten wir noch nichts vom
Stopperſpiel, Seiderer konnte ſich nach Belieben
ausbreiten und fleißig Tore ſchießen, ſo daß es
zum Schluß 6.2 für die Fürther hieß.“

vöſer „Reinfall“ gegen Hamburg
„Aber dann wurde es von Spiel zu Spiel

beſſer, ich wuchs in die Bayern Mannſchaft
hinein und 1932 feierten wir den ſchönſten
Triumph, den eine deutſche Fußball-Elf feiern
kann: wir wurden Landes-Meiſter. Jn Nürn
berg ſchlugen wir Eintracht Frankfurt 2:0! Ob
ich auch einmal einen mächtigen Reinfall er
lebt habe? Na, und ob! Welche Mannſchaft
oder welcher Spieler erlebt den nicht? Jn
einer Vorſchlußrunde zur Deutſchen Meiſter
ſchaft wurden wir vom Hamburger SV 8:2
abgekanzelt! Das war bisher für mich mein
bitterſtes Spiel

Erſt mit 26 Jahren „Stammſpieler“

Goldbrunner, der zwar gelernker
Metzger, jetzt aber als Beamter der Städtiſchen
Hauptkaſſe in München tätig iſt, wird am
5. März 31 Jahre alt. Das überraſcht, denn
wie lange gehört der Lutte“ eigentlich zum
Stamm der deutſchen National Mannſchaft?
Erſt ſeit 1935 trägt er regelmäßig den Natio
naldreß! Vorher gab es viel Hin und Her,
viel Mißverſtändnis und Zuwiſchenfälle.
26 Jahre war Goldbrunner ſchon alt, als er
endlich zum erſten Male Eingang in die
NationalElf fand; viel früher aber hatte er
ſich das Anrecht darauf erworben. Am 19. No
vember 1933 half er in Zürich mit, die
Schweiz 2:0 ſchlagen, und als zwei Monate
ſpäter Angarn in Frankfurt (Main) 3:1 be
zwungen wurde, ſtand der Münchener wieder
im MannſchaftsZentrum.

Damals ſpielte Szepan Mittelläufer

Aber dann kam wieder eine große, unver
n anmutende Pauſe, in die auch die

eltmeiſterſchaft in Jtalien fiel, die Gold
brunner alſo nicht mitgemacht hat. Szepan
ſpielte damals Mittelläufer, im Kampf um
den dritten Platz gegen Oeſterreich (3:2) tauchte

ünzenberg als Mittelläufer auf, und erſt,
als für den Duisburger Buſch ein neuer Ver
teidiger geſucht werden muß und die Wahl auf

ünzenberg fällt, kommt Goldbrunner wieder
zum Zuge: am 27. Januar 1935 iſt er inStuttgart dabei, als die Schweiz 4:0 bezwungen
wird. 27 Jahre iſt er indeſſen geworden!

Zum drittenmal gegen Belgien

„Das Spiel am 29. Januar iſt meine dritte
Begegnung mit Belgien: 1935 ſiegten wir
in Brüſſel 6:1; 1937, in Hannover waren
wir aber zufrieden, als wir 1:0 gewonnen
hatten. Jch denke, daß es im dritten Gang
duch wieder ein Sieg wird. Mein ſchönſtes
änderſpielk? Warten Sie, da brauche ich

v lange zu überlegen: das war, als wir
Kfingſten 1937 in Breslau Dänemarkemit 8:0

erfuhren! Das war wirklich eine Freude,
nſere Stürmer waren in einer unbeſchreib
ichen Form, wir hielten hinten alle dicht, die
anne ſchien ſommerlich warm, die 40 000 Zu

Dir gingen mit uns mit kurz es war
e lich ein herrliches Länderſpiel. Mir taten
ſtä alle dem nur die Dänen leid, die ja ſo an

ändige Kerle ſind!“

Sechs Länderſpiele ohne Gegentor!

lag Webrigens geſchlagen wurde Deutſch
mit in einem Länderſpiel, in welchem ich1bge achte erſt beim elften Male, und das war
30 de London, als wir gegen England
drei g kürzeren zogen. Dann folgten wieder
2 und dann gab es die ünglückſelige
1936 R erlage gegen Norwegen beim Olympia
wieder s der Führer zuſah. Als wir uns dann,
wanne in Berlin zur Revanche trafen, ge
ſpiel 3 wir aber klar 3:0. Mein 25. Länder
en ieferte ich im Juni 1937 in Helſinki

innland, es war eine Weltmeiſter

ſchaftsAusſcheidung und wir ſiegten 2:0. Jn
jener Zeitſpanne gewannen wir ſechs Länder-
ſpiele hintereinander ohne Gegentor: 19:0 hieß
das Torverhältnis. Ein klein wenig Verdienſt
kommt ja da wohl auch dem Mittelläufer
zu, gelt?“

„Piola machte am meiſten Mühe“

Als wir „Lutte“ nach ſeinem bisher
ſtärkſten Gegenüber fragen, antwortet er ohne
Zögern: „Das war der Jtaliener Piola, den
ich ohne Beſinnen neben die ſtärkſten Eng
länder ſtelle. Mit ihm hatte ich bisher die
meiſte Mühe. Beſſer fertig wurde ich mit all
den andern europäiſchen Angriffsführern,
denen ich begegnete, alſo mit dem Belgier
Braine, mit dem Engländer Camſell,
mit dem Holländer Bakhuys, der inzwiſchen
Berufsſpieler wurde, mit dem Tſchechen
Sobottka, mit dem Franzoſen Nicolas,
mit dem Spanier Langara, mit dem Dänen
Pauli Jörgenſen und wie ſie alle
heißen.

Eine beſonders unangenehme Erinnerung
habe ich an den Jren Daävies. Wir hatten
im Oktober 1936 in Glasgow in einem groß
artigen Spiel gegen Schottland 2:0 verloren
und fuhren dann ſiegesgewiß nach Dublin
weiter, wo wir auf Jrland trafen. Jch gebe
zu, daß das Glasgower Spiel uns noch in den

Knochen ſteckte und daß auch ſonſt manches nicht
ſo recht klappen wollte. Aber was ſich dieſer
Davies da mit mir erlaubt hat, das ging weit
über die erlaubten Grenzen hinaus. Leider
ſchritt der Schiedsrichter viel zu wenig gegen
dieſen rückſichtsloſen Spieler ein, der mich ſchon
bei erſten Duell fertiggemacht hatte.“

Auch Streitle iſt dabei

Als Goldbrunner erzählt, daß er ur
ſprünglich, als junger Dachs Rechtsaußen ge
weſen ſei, daß er dann verteidigt habe und mit
15 Jahren Münchens beſter Jugend- Verteidiger
geweſen ſei da kommt man natürlich auf
ſeinen jungen, erſt 22jährigen Klubkameraden
Streitle zu ſprechen, der nun gegen Belgien
ſein zweites Länderſpiel abſolviert, nachdem er
ſchon in Paris im 4:2 verlorenen Weltmeiſter
ſchafts-Treffen gegen die Schweiz dabei war.
„Streitle iſt wie ich ein treuer Bayernſpieler,
denn er trägt unſern Dreß ſchon ſeit neun
Jahren. 1936, als 18jähriger, kam er in die
erſte Elf. Genau wie ich machte er ſein erſtes
Spiel in ihr gegen die Svvg. Fürth und genau
wie mein Debüt verlief auch das ſeine negativ:
wie es der Zufall oft fügt, verloren wir da
mals auch 6.2! Jetzt hat der Streitle ſchon
ſechsmal für den Gau und zweimal für die
Stadt München geſpielt.“

Dießleine Sporirundschau
Vom Olympiſchen Komitee der Vereinigten

Staaten von Nordamerika erhielt jetzt der
Vorſitzende des Organiſationsausſchuſſes der
XII. Olympiſchen Spiele in Helſinki 1940 die
Mitteilung, daß ſich die Vereinigten Staaten
an allen Wettbewerben der Olympiſchen
Spiele in Helſinki beteiligen werden.

Japan meldete zum Davispokal
und wird ſich wie im Vorjahre an dieſem
Tenniskampf der Nationen in der Amerika
zone beteiligen.

Auf der Hockeytagung in Berlin
wurde beſchloſſen, mit Beginn der neuen Spiel-
zeit eine Pflichtrunde einzuführen. Das
Länderſpielprogramm beginnt mit dem Treffen
gegen Jrland am 18. Februar in Dublin. Die
deutſche Elf lautet: Gilbert; Dr. Bleßmann,
Preuß; Müller. Gerdes, Schmali; Huffmann l,
Baum, Baudendiſtel, Lange, Meßner. Erſatz
mann iſt Menke.

Die Kraftfahrzeug Win terprüfung die vom 7. bis 11. Februar zum erſten
Male im Gebiet des Sudetenlandes ſtattfinden
ſollte, wurde von Korpsführer Hühnlein ab
geſagt. Der Grund iſt Mangel an Schnee und
Eis, die für einen derartigen Wettbewerb Voraus
ſetzung ſind. Als Erſatz ſoll im Frühjahr eine Zu
verläſſigkeitsfahrt durchgeführt werden.

Helmuth Lantſchner, der Fdreifache
deutſche Skimeiſter, iſt beim Training auf derKreuzeck- Abfahrt derart zu Fall gekommen, daß er
an den Wettbewerben der Jnternationalen Winter
ſport- Woche in Garmiſch-Partenkirchen kaum teil
nehmen können wird.

Die Thüringer Skimeiſterſchaftenſollen nunmehr am 11./12. Februar, alſo nach den
Deutſchen Meiſterſchaften, ausgetragen werden.
Ernſtthal bleibt als Austragungsort beſtehen.

Die SA.- Gruppe Thüringen hofft, daß
ſich die Schnee verhältniſſe bis zum Wochenende
ſoweit gebeſſert haben, daß die Winterkampftage
der SA. Gruppe Thüringen, die offen für alle
Formationen, Wehrmacht und Arbeitsdienſt ſind,
in Frauenwald durchgeführt werden können.

Die Gaumeiſterſchaft im 50-Kilo-
meter-Skidauerlauf, die am 29. Januar

in Tambach Dietharz in Verbindung mit dem
Dauerlauf „Rund um den Neſſelberg“ ſtattfinden
ſollte, wurde jetzt vom Gaufachwart Endter auf
einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben. Als Termin
iſt der 19. Februar in Ausſicht genommen worden.

Die 4. Harzer Meiſterſchaft im Ab
fahrts- und Torlauf, die zugleich die Meiſterſchaft
der Gaue Niederſachſen und Mitte in den alpinen
Wettbewerben iſt, wird am 28.29 Januar in
Schierke als reichsoffene Veranſtaltung durchgeführt.
Die Abfahrtsſtrecke vom Brocken nach Schierke über
3,6 Kilometer weiſt einen Höhenunterſchied über
480 Meter auf. Der Torlauf wird am Slalomhang
am Großen Winterberg ausgetragen.

Der nach der Gauſportſchule Bad
Blankenburg für den 4./5. Februar vor
geſehene Gaulehrgang zur Kampfrichter- und Nach
wuchsſchulung der Turner iſt jetzt auf den
25.26. Februar verſchoben worden. Die Jahres
arbeitstagung des Gaufachwartes mit den Gau-
mitarbeitern und Kreisfachwarten findet am
11./12. März in Freyburg ſtatt.

Von der 18. Monte-CarloSternfahrt liegen jetzt
die lückenloſen Ergebnisliſten vor, in denen auch
die fünf deutſchen Teilnehmer verzeichnet ſind, die
das Ziel erreichten. Am beſten ſchnitt der Berliner
Gerhard Macher auf Ford ab, der ſich auf dem
letzten Teilſtück Strafpunkte holte und im Geſamt-
ergebnis mit 807,15 Punkten an 19. Stelle ſteht.

Walter Neuſel, Deutſchlands Schwer
gewichtsmeiſter, wird für ſeinen am 12. Februar
in Dortmund ſtattfindenden Kampf mit dem ita
lieniſchen Titelhalter Santa de Leo ſchon am kom
menden Dienstag in der Bochumer Tonhalle das
Training aufnehmen. Sparringspartner ſind Selle
und Puerſch.

Ein Bruder der Queen Mary, der
Herzog von Athlone, war von der engliſchen Foot

ball Aſſociation gebeten worden, den durch den Tod
von M. W. Pickford frei gewordenen Präſidentenſittz
zu übernehmen. Der Herzog hat zugeſtimmt, womit
zum erſten Male in der Geſchichte des engliſchen
Fußballſports ein Mitglied der königlichen Familie
ſich für die F. A. zur Verfügung geſtellt hat. Der
neue Präſident des engliſchen Fußballverbandes iſt
64 Jahre alt.

Das Adlerpreis-Handballſpielzwiſchen Württemberg und Oſtmark am 19. Februar
iſt wegen des Faſchingstreibens in der ſchwäbiſchen
Hauptſtadt von Stuttgart nach Geislingen verlegt
worden.

Obeorhof meldet Neuschnee

Auch in Thüringen iſt nach dem Tau
wetter wieder ein Witterungsumſchwung ein
getreten. Nach dem erneuten Kälteeinbruch iſt
geſtern Neuſchnee gefallen, der ſtellenweiſe eine
Höhe von 20 Zentimeter erreicht. Mit der ver
eiſten Altſchneelage als Antergrund ſind die
Skimöglichkeiten vorzüglich geworden. Die
Deutſchen und Wehrmachts-Skimeiſterſchaften
vom 3. bis 5. Februar dürften alſo die beſten
Vorausſetzungen vorfinden.

Um den Königspoko
Aufſtellung der Mannſchaften
Die beiden am Schlußſpiel um den Hallen

tennispokal des Königs von Schweden be
teiligten Nationen Deutſchland und Dänemark
haben jetzt die Mannſchaftsaufſtellung für die
vom 3. bis 5. Februar in Hamburg ſtatt
findende Entſcheidung wie folgt bekannt
gegeben. Deutſchland: Roderich Menzel,
Heinrich Henkel, Hans Redl und Dr.
Deſſart. Dänemark Plougman,
Jb Gerdes, Velſchow Rasmuſſen und
Einar Ulrich. e

Bei den internationalen franzöſiſchen
Hallen-Tennismeiſterſchaften in
Paris kam Heinrich Henkel nur mit Mühe
dank ſeiner größeren Härte eine Runde weiter.
Den Engländer Deloford ſchlug er 7:5, 6:4,
4;6, 9 11, 6:4.

Roderich Menzel unpäblich
Jm weiteren Verlauf der franzöſiſchen

Hallentennistneiſterſchaften in Paris traf
Roderich Menzel auf den Franzoſen Rodel.
Der Kampf wurde beim Skande von 3:6, 6:3
abgebrochen, da Rodel ſich am Fuß verletzt
hatte. Aber auch der ſtark erkältete Deutſche
mußte abtreten, obwohl er noch am gleichen
Abend mit Henkel zum Doppelſpiel gegen
Bowden Berthet angeſetzt war. Der Arzt hat
Menzel auch noch für Donnerstag Spielverbot
auferlegt. Jm Männer-Einzel ſtehen die Fran
zoſen Bouſſus, Borotra, Pelizza, der Ameri
kaner Bowden und Henkel bereits unter den
letzten acht.

Wieder Ceciliq Colſeclge
Jm Londoner Earls Court wurde die

Europameiſterſchaft der Frauen im Eiskunſt
laufen entſchieden, die ſich wieder zu dem ſcharfen
Zweikampf zwiſchen den Rivalinnen Cecilia
Colledge und Megan Taylor zuſpitzte. Ce
ciliag Colledge übertraf durch eine glän-
zende Kür den Vorſprung ihrer Gegnerin aus
der Pflicht und eroberte zum dritten Male den
Titel. Leider waren alle Deutſchen erkältet
und es iſt anzunehmen, daß dieſer Umſtand auf
die Leiſtungen nicht ohne Einfluß geblieben
iſt. Ergebniſſe: 1. Eecilig Colledge (England)
1848,5 Punkte; 2. Megan Taylor (England)
1837,4; 3. Daphne Walker (England) 1757,6;
4. Hanne Niernberger (Deutſchland) 1717.2;
5. Emmy Puzinger (Deutſchland) 1701,6.

Belgiens Fußbolleltf
wurde erst ſetzt aufgestfel[t

Ein ſtarker Angriff gegen Deutſchland

Wie ernſt man in Belgien den Län der
kampf mit Deutſchland nimmt, beweiſt
am beſten die Tatſache, daß erſt am Dienstag
abend die Nationalmannſchaft aufgeſtellt
wurde, die am Sonntag im Brüſſeler Heyſſel
Stadion den 8. Kampf gegen das große Nach
barreich beſtreiten ſoll. Die Aufſtellung hat in
Brüſſel einige Ueberraſchung hervorgerufen, da
ſie bewußt auf einige alte National
ſpieler verzichtete und über härtere
und jüngere Nachwuchsſpieler verfügt.

Gefährlich wird vor allem der Angriff ſein,
deſſen Schußfreudigkeit auch in einem
Trainingsſpiel gegen eine engliſche Berufs
ſpielerelf durch fünf Tore zutage trat. Die
belgiſche Mannſchaft wird ſich in folgender
Aufſtellung zum Kampfe ſtellen: Tor: De
Raedt; Verteidigung: Paverick, van Caelen
berg; Läuferreihe: Dalem, Stynen, Paul
Henry; Sturm: Winnepenninckx, Voorhoof,
Jſemborghs, Braine, Buyle. Erſatz: Van De
weyer, Heremans, Meuldermans und Lamoot.

Winfersonne öber Gormisch
Hoch betrieb auf dem Rießerſee
Jn der Nacht zum Mittwoch iſt endlich

Kälte in das Werdenfelſer Land eingefallen
und die Queckſilberſäule ſank raſch auf

8 Grad. Mit einem rieſigen Aufgebot an
Hilfskräften wurde daher in früher Morgen
ſtunde die Bahn hergerichtet, und als
wenig ſpäter die Eisläufer das Eis aus
probierten, fanden ſie eine ausgezeichnete
Bahn vor.

Begonnen wurde bei ſchönſtem Winter
ſonnenſchein mit der 5000-Meter- Meiſterſchaft
der Männer. Die beiden Wiener Stiepl
und Wazulek waren allen ihren Mit
bewerbern haushoch überlegen. Stiepl ſiegte
in der guten Zeit von 8:36,9 Min. Wazulek
benötigte 8:39,6 Min. und der Münchener
Bieſer als Dritter kam nur auf 9:0277 Min.
Sandtner als Verteidiger des Titels kam nur
auf 9:10,5 Min.

Am Nachmittag wurde dann noch der 1500-
Meter-Lauf entſchieden, der von azulek
in 2:23,4 Min. gewonnen wurde. An zweiter
Stelle placierte ſich der Wiener Stiepl mit
2:24,6 Min., Barwa (Berlin) wurde mit
2:27,0 Min. Dritter vor Bieſer mit 2:29,8

Minuten und dem Deutſchen Meiſter Sandtner
mit 2:30 Min. Jn der Geſamtwertung führt
jetzt Wazulek vor Stiepl und Bieſer.

Bei den Reichsſiegerwettbewerben der
Frauen ſteht nach Austragung der 500 Meter
und 1500 Meter die Reichsſiegerin in Schorr
(Berlin) bereits feſt. An zweiter Stelle
placierte ſich Grube (Berlin). Die Berlinerin
Schorr gewann nicht nur die 500 Meter in
56,1 Sek., ſondern auch die 1500 Meter über
legen in 3:05,6 Min.

Bei den Deutſchen Eisſchnellaufmeiſterſchaf
ten auf dem Rießerſee wurde auf die Aus
tragung der 10 000 Meter verzichtet, da nach
dem Gewinn von zwei Strecken ſie keinen Ein
fluß auf den Endkampf mehr gehabt hätte.
Deutſcher Meiſter wurde der Wiener
Wazulek vor ſeinem Landsmann Stiepl,
dem Münchener Bieſer und dem Berliner
Barwa.

Winfersport wiecler möglich
Schleſiſche Gebirge. Heufuderbaude: Nebel, 2 Grad

Neuſchnee 3, Schneehöhe 35, gekörnt, Ski und Rodel
mäßig. Schreiberhau: ſtark bewölkt, 1 Grad, durch
brochen, keine Sportmöglichkeit. Reifträgerbaude: ſtark
bewölkt, 3 Grad, Schneehöhe 22 Rauhreif, Ski mäßig,
Rodel gut.

Thüringer Wald. Gr. Jnſelsberg: Nebel, 2 Grad,
Neuſchnee 4, Schneehöhe 9, Pulverſchnee, Ski und Rodel
gut. Maſſerberg: ſtarke bewölkt, 2 Grad, Neuſchnee
10, Schneehöhe 15, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Harz. Hahnenklee: ſtark bewölkt, 1 Grad, Neu
ſchnee 8, Schneehöhe 10, Pulverſchnee, Ski mäßig.
SchierkeSlalomhang: leichter Schneefall, 1 Grad, Neu
ſchnee 5, Schneehöhe 6, Pappſchnee, Ski und Rodel nur
ſtellenweiſe möglich.

Amtliche bekonntmachongen

Handball Bezirk II
Staffel 7: Spiele am Sonntag, dem 29. Januar 1939:

Spiel Nr. 277, Weiſe Wörmlitz (Sch. Berger, 989),
15 Uhr; Spiel Nr. 278, Wörmlitz Unterröblingen
(Sch. Laue, Bor.), 15 Uhr; Spiel Nr. 279, PSV Halle
gegen Halle 96 (Sch. Ratajezak, Greppin), 14 Uhr;
Spiel Nr. 276, Dieskau Wacker fällt aus.

Guderlei.
o

1. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern, am
Sonntag, dem 29. Januar 1939 Nr. 99, 11 Uhr:
es LSV Halle nicht Laue, ſondern Heckerdt,

2. Betr. Ermittlung des Gaumeifters im
Basketball. Sämtliche Vereine, die ſich an der
ausgeſchriebenen Pflichtſpielrunde zur Ermittlung
des Bezirksbeſten im Basketball beteiligen wollen,
haben bis zum 30. Januar ihre Meldung an den
Kreisfachwart einzuſenden.

Die Spiele werden am 19. oder 26. Februar
auf dem Platze des LSV Halle ausgetragen.

Bormann,
NS.Reichsbund für Leibesübungen

Gau 6 Mitte Kreis 7 Jahn.
Tſchammer-Pokal- Spiele am 29.

nuar 1939. 14.30 Uhr, Nr. 46, Brachſtedt Reibe
burg (Löblein 96); Nr. 58, Helfta SpV. Eisleben
(KöppeWansl.); Nr. 60, Burgörner Spv. Helbra
(Lohmann-Hettſtedt); Nr. 63, Braunsdorf Kayna
(Enke 96).

Neuanſetzung zum 29. Januar 1939.
14.30 Uhr: Nr. 1297 Fav. 1. Dürrenberg 1.
(Pfennigsdorf-Sportfr.); 13 Uhr: Nr. 1298 Fav. 2.
gegen Dürrenberg 2. (Poſt Halle).

Ausfallende Spiele am 29. Januar
1939. Nr. 1239, 1242, 1243, 1244, 1246, 1247,
1248 1279, 1280, 1281, 1282, 1283.

Kreisfachwart für Fußball
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Am 30. Januar begann vor sechs Jahren die
Durchführung der nationalsozjalistischen Wirt-
schaftspolifik. Unser Schaubild zeigt neben
der Erhöhung der Beschäftigtenzahl das Aus-

maß der Erzeugungssteigerung

Arbeit und Wirkſchaft

Grundlegender Wandel im Arbeitseinsatz

Arbeiter dringend gesucht
Der 10. Jahresbericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

Soeben erſcheint der 10. Jahresbericht der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, der zwar im weſentlichen die
Zeit vom 1. April 1937 bis zum 31. März 1938 umfaßt, jedoch in ſeiner Darſtellung darüber
hinaus einen großen Teil der Entwicklung des vergangenen Jahres behandelt und inſofern
beſonders geeignet iſt, die Entwicklung der deutſchen Wiederaufbauarbeit klar und deutlich
zu ſpiegeln.

Wenn wir rückblickend noch einmal das
troſtloſe Erbe überſchauen, das der National-
ſoziglismus bei der Machtübernahme vorfand,
ſo können wir heute feſtſtellen, daß Deutſchland
nicht nur mit dem Problem der Beſeitigung
einer Maſſenarbeitsloſigkeit von rund 7 Mil
lionen fertig geworden iſt, ſondern daß der
deutſche Wiederaufbau darüber hinaus weitere
Millionen von Arbeitskräften notwendig
machte, um die geſteckten Ziele zu erreichen.
Kennzeichen dieſes großen Wandels im Arbeits
einſatz ſind neben der Beſeitigung der
Reſtarbeitsloſigkeit ein weiterer
ſtarker Anſtieg der Beſchäftigung
einerſeits und eine immer fühlbarer gewordene
Verknappung an Arbeitskräften
andererſeits. Wie dem Bericht der Reichsanſtalt
zu entnehmen iſt, war das Ausmaß nicht nur
des Rückganges der Arbeitsloſigkeit, ſondern
auch der Janahme der Zahl der beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten wiederum ſtärker
als im Vorjahr; ein Zeichen dafür, wie
ſehr ſich bereits die Auswirkungen des neuen
Vierjahresplanes bemerkbar gemacht haben.
Nicht mehr die Entwicklung der Arbeitsloſig-
keit, ſondern der Verlauf der Beſchäf
tigungsziffer iſt zum Gradmeſſerder allgemeinen Entwicklung ge
worden.

Eindeutige Ziffern
Wie günſtig die Entwicklung verlaufen iſt,

mag daraus entnommen werden, daß die Zahl
der im Monatsdurchſchnitt beſchäftig
ten Arbeiter und Angeſtellten im Altreich im
Jahre 1937/38 mit rund 18,7 Millionen um
über eine Million größer war als der Stand
der Höchſtbeſchäftigung der Vorkriſenzeit im

Dr. Dorpmüller sprach auf der wirtschaftspolitischen Tagung in München

Jahre 1929. Und wenn man die Entwicklung
bis zum Höchſtſtand der Beſchäftigung im Jahre
1938 weiter verfolgt, dann zeigt ſich, daß wir
Ende September 1938 ſogar bei einer Geſamt-
beſchäftigung von weit über 20 Millionen Ar
beitern und Angeſtellten angelangt ſind und
damit das Jahr der höchſten Scheinkonjunktur
1929 weit überflügelt haben.

Sorgen der Landwirtschaft
Die Gliederung der Reſtarbeitsloſen nach

Geſchlecht, Alter, Beruf und Einſatzfähigkeit
läßt erkennen, daß nennenswerte Reſerven für
den Arbeitseinſatz aus dieſem Kreiſe der deut
ſchen Volksgenoſſen nicht mehr zur Verfügung
ſtanden. Trotzdem ſind die Bemühungen der
Arbeitsämter immer wieder darauf gerichtet
geweſen, auch hier jede irgendwie noch brauch
bare Arbeitskraft herauszuholen.

Durch den Wandel der Verhältaiſſe im
Arbeitseinſatz iſt die Reichsanſtalt immer
ſtärker in den Vollzug ſtaats- und wirtſchafts
politiſcher Geſetze eingeſchaltet worden und da
mit noch mehr als bisher zum verant
wortlichen Träger der ſtaatlichen
Arbeitseinſatzpolitik e Sie
erhielt damit nicht nur die Möglichkeit, eine
weſentlich verfeinerte Planung in der Ver-
teilung der verfügbaren Arbeitskräfte durchzu
führen, ſondern vor allem im Jntereſſe der
Sicherung unſerer Ernährungs- und Wehr-
freiheit auch zuſätzlich neue, dringend benötigte
Arbeitskräfte zur Verfügung zu ſtellen.

Ein beſonderes Kapitel widmet der Bericht
dem Arbeitseinſaz in der Landwirt
ſchaft. Er zeigt dabei zugleich die Gefahren
und Schwierigkeiten auf, die ſich aus einer un
zureichenden Geſtellung von Arbeitskräften für
die Landwirtſchaft ergeben.

Ausbau der verkehrsmäßigen Leistungsfähigkeit
Die Vollendung des großdeutschen Wasserstraßennetzes Bernhard Köhler zur Großraumpolitik

Auf dem Lehrgang der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik ſprach als weiterer Redner
Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller.
Seit der Machtübernahme, ſo erklärte Dr. Dorp
müller, ſei der Güter- und Reiſeverkehr der
Reichsbahn unaufhörlich angeſtiegen. Auch ihr
Auslandsverkehr, namentlich mit Südoſt
europa, habe beträchtlich zugenommen. Jm
Straßenverkehr betrage die Geſamtzahl der
Kraftfahrzeuge im Reich (einſchließlich der
Oſtmark) 3,5 Millionen. Der Güterfernverkehr
Bbeförderte 1937 mit 24000 Kraftfahrzeugen
und 18 000 Anhängern 15,2 Mill. Tonnen.

Trotz Ausnutzung aller vorhandenen Be
triebsmöglichkeiten und Anlagen erwies ſi
die Geſamtheit der von der Reichsbahn ge
forderten Leiſtungen zeitweiſe als zu groß.
Beſonders litten die in das Altreich zurück
gekehrten Gebiete unter ſtarken Verzögerungen,
weil ihre Bahnanlagen unzureichend waren.
Sie brachten nur einen wenig brauchbaren
Beſtand an Wagen und Lokomotiven ein. Der
rieſige Verkehrsanfall konntenicht befriedigend bedient werden.
Auf die verkehrstechniſchen Aufgaben über
gehend, ſprach der Redner ſodann von der Not
wendigkeit, die Anlagen der Reichsbahn auf

rößte Leiſtungsfähigkeit zu bringen.
er begonnene Ausbau der Strecken und

Bahnhöfe in den heimgekehrten Gebieten wird
beſchleunigt.

Hinſichtlich des weiteren Ausbaues des
Waſſerſtraßennetzes nannte Dr. Dorp
müller folgende wichtige Etappen des Bau
programms: Fertigſtellung des Maſuriſchen
Kanals, Vollendung des Adolf-Hitler-Kanals,
Ausbau der Oder, Umbau der Berliner
Waſſerſtraßen aus Anlaß der Neugeſtaltung
der Rejchshauptſtadt und der Einführung des
Mittellandverkehrs in die Berliner
Häfen, Niedrigwaſſerregulierung der Elbe,
Vollendung des Mittellandkanalsdurch Ueberbrückung der Elbe, Vollendung des
Stichkanals vom Mittellandkanal zu den
Reichswerken Hermann Göring bei Blecken
tedtHallendorf, Vollendung des Süd
lügels des MittellandkanalsKanaliſierung der Werra und der Mittelweſer,

Erweiterung des bisher nur für 750-Tonnen-
Schiffe befahrbaren DortmundEmsKanals
für das 1500-Tonnen-Schiff, Regulierung des
Oberrheins zwiſchen Kehl und Baſel, die
Newarkanaliſterung. Zu dieſen Bauvorhaben
tritt in abſehbarer Zeit noch der Bau des

der-Dongu-Kanals.
Nach dem Vortrag von Dr. Dorpmüller er

griff Bernhard Köhler das Wort. Er wies
auf die große Bedeutung des Verkehrs für die
Organiſation einer Volkswirtſchaft hin.
Deutſchlands geographiſche Lage als Mittel
punkt Europas ſtelle ihm beſondere wirtſchaft
liche und verkehrspolitiſche Aufgaben. Unſere
wirtſchaftlichen Beziehungen könnten durch den

Ausbau des Verkehrsweſens weſentlich geför
dert werden.

Weil wir wirkliche wirtſchaftliche
Großraumpolitik treiben wollen,
müßten wir zurückweiſen, was ſich bisher mit
dieſem Gedanken verbunden habe. Wir woll

ten nicht mit denen verwechfelt werden, die
eine langſame wirtſchaftliche Vorbereitung
einer politiſchen Ausdehnung voraus
gehen laſſen wollten. Der Führer wollte nicht
andere Völker beunruhigen, ſondern einen
echten auf Achtung aufgebauten Frieden in
Europa ſchaffen.

Lautere Werbung hat sich durchgesetzt
Rechenschaftsbericht des Werberats der deutschen Wirtschaft für 1938

Der Bericht des Werberates der
deutſchen Wirtſchaft über das Jahr
1938. in dem der Werberat auf ſein fünf
jähriges Beſtehen zurückblicken konnte, geht in
ſeinem Hauptabſchnitt über die Ordnung des
Werbeweſens eingehend auf Jnhalt und
Form der Werbung, ferner auf die Ge
meinſchaftswerbung und in dem
dritten Unterabſchnitt auf die Werbe-
mittel und das Werbegeſchäft ein.

Ueber Jnhalt und Form der Werbung wird
in dem Bericht mitgeteilt, daß ſich die von dem
Werberat aufgeſtellten Grundſätze weiteſt
gehend durchgeſetzt haben, ſo daß die Feſt
ſtellung von Anlauterkeiten in der
Werbung nicht mehr ſo wie in den früheren
Jahren im Vordergrunde ſtand. Vielmehr ſieht
der Werberat nunmehr die Zeit für gekommen,
ſich in verſtärktem Maße auch um eine
Hsherſtufung der Werbung imethiſchen und werbetechniſchen Sinne zu be-
mühen. Weiter erwähnt der Bericht die Ar
beiten und Maßnahmen, die darauf gerichtet

waren, die Werbung in Geſinnung und Aus
druck deutſch zu geſtalten.

Jn dem Abſchnitt über die Gemein
ſchaftswerbung wird einleitend darauf
hingewieſen, daß dieſer Gedanke in den Kreiſen
der Wirtſchaft erfreulicherweiſe ſtark Wurzel
gefaßt hat und daß jetzt beſonders angeſtrebt
wird, im Anſchluß an eine Gemeinſchafts
werbung nun die Einzelwerbung zu beleben.
Jm einzelnen wird in dieſem Abſchnitt an die
Aktionen erinnert, die durch die Werbeworte
„Kampf dem Verderb“, „Groſchengrab, das
Ungeheuer“ gekennzeichnet. ſind, ſowie an die
im Rahmen einer großzügigen Verbrauchs
lenkung veranſtaltete Werbung für Kartoffeln.
Zucker, Fiſch u. a. m. Aus dem Abſchnitt
Werbemittel und Werbegeſchäft ſei nur kurz er
wähnt, daß bei den im Berichtsjahr vor
genommenen rund 700 Prüfungen bei den
Zeitungs und Zeitſchriftenverlagen eine noch
vollkommenere Einhaltung der Beſtimmungen
feſtgeſtellt werden konnte. als es bis dahin
ſchon der Fall war.

Große Kupfererz-Vorkommen entdeckt
Erfolgreiche Forschungen in Schlesien, dem Harz und der Ostmark

Unter den Erfolgen der deutſchen Boden-
forſchung im Dienſte des Vierjahresplanes ſind
die Funde neuer großer Lager von Eiſen
erzen und Erdölen beſonders bekannt ge
worden. Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung er
ſtreckt ſich aber auch auf alle anderen
Bodenſchätz'e. Jnsbeſondere ſind die Be
ſtrebungen bedeutungsvoll, die darauf abzielen,
weitere Vorräte an deutſchen Kupfer-
erzen außerhalb des Mansfelder
Gebietes zu erſchließen.

Dazu gehört die Wiederbelebung des
Kupferbergbaus von Mitterberg in Tirol
wie der Nachweis von Kupfererzen
in Schleſien, die einen Metallgehalt von
mehr als einer Million Tonnen beſitzen.
Damit iſt der Anteil der deutſchen Selbſtver
ſorgung erheblich geſtiegen. Ueber die ausgedehnte Arbeit, die zur Ausbeutung dieſer
Bodenſchätze geleiſtet werden muß, hat Staats
ſekretär Keppler jetzt mehrere Mit-
teilungen im „Vierjahresplan“ gemacht. Mit

großem Erfolg wurden die elektriſchen Methoden
beim Aufſuchen von größeren Schwefel und
KupferkiesVorkommen angewandt. So wurde
bei Elbingerode im Harz der Nachweis
eines ausgedehnten Schwefelkiesvorkommens erbracht. Auch in der
Bayriſchen Oſtmark ergaben ſich Hin
weiſe auf weitere Lager ſolcher Art.

Die Kupferſchiefer und Kupfermergeln
Deutſchlands haben ſich ebenfalls als Rohſtoff
quelle erwieſen. Beſonders erfolgreich waren
Forſchungen dieſer Art bei Hagaſel und
Gröditzberg in Schleſien. Die Bohrungen
ergaben einen Vorrat von mehr als einer
Million Tonnen metalliſchenK u pfers. Auf dieſelbe Weiſe wird auch das
kupferböffige Gebiet bei Trautenau im
Sudetengau unterſucht. Für das Aufſuchen
von weiteren Blei- und Zinkerzen er
wieſen ſich wieder die elektriſchen Methoden
ſehr erfolgreich, ſo im Harz und bei Frei
berg in Sachſen.
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Der höheren Erzeugung entspricht ein ge-
waltig gestiegenes Volkseinkommen und eine
kaum je erlebte Vergrößerung des Verbrauch

der breiten Massen

Jüdisehe Kapitalflucht nach VS
Druck auf den Gulden

Die niederländiſche Bank hat erſt
mals zugunſten des Guldens ſtützend in den
Wechſelmarkt eingegriffen. Der Kurs des Dol
lar ſtieg, wie ſoeben gemeldet wird, in Amſter
dam bis auf 186, worauf die niederländiſche
Bank den Dollar zu 185/16 abgab

Dieſer Kurs iſt alſo im Augenblick als
Höchſtgrenze der Guldenwertung anzuſprechen

Die Frage nach Dollars hält in
deſſen an. Man bringt ſie mit der all
gemeinen Kapitalflücht, insbeſondere
jüdiſcher Kreiſe, von Holland nach den
USA in Zuſammenhang. Dieſe San
wird auch auf anderen Gebieten beobachtet,
auf t Grundſtücksmarkt und am Kapital
markt.

S

Die Wirtschaft des Gaues
Die Landelektrizität im Jahre 1937/38

Soeben legt die Landelektrizität m
b. H., Halle (S.), ihren Geſchäftsbericht für das
Wirtſchaftsjahr 1937/38 vor, über den wir ſchon an
läßlich der ordentlichen Geſellſchaftsverſammlung
berichteten. Der Stromumſa t iſt im Bericht
jahr im Vergleich zum Vorjahr um 4,7 v H. ge
ſtiegen. Das Geſchäftsjahr ſchließt ab mit einen
Reingewinn von 299011,64 RM. ab, dazu kommt der

Vortrag aus 1936/37 in Höhe von 204 607,73
ſo daß ſich insgeſamt 503 619,37 RM. ergeben Hier
von ab: 5 v. H. für den Reſervefonds 25181 K.
Aus dem Reſtbetrag von 478 438,37 RM. wird de
antragt: 6 v. H. Verzinſung der dividendenberech
tigten Stammeinlagen für die Geſellſchafter
399 375 RM., weitere 5 v. H. des Reingewinns ſt
den Reſervefonds 25 181 RM. und die verbleiben
den 53 882,37 RM. auf neue Rechnung vorzutraägen.

Wirtschaftliche Rundschau
Anhaltend ſtarke Reichsbankentlaſtung

Trotz der ſehr kräftigen Entlaſtung, die ſcho
der erſten und zweiten Januarwoche dem Rei
bankſtatus das Gepräge gab, hat ſich de
laſtungstendenz nach dem Ausweis
Reichsbank vom 23. Januar auch in d
Januarwoche in einem ſogar wieder
Ausmaß fortſetzen können. Jnsgeſamt hat Anlage
der Berichtswoche durch Kreditrückflüſſe die m c
der Notenbank um 346,7 auf 7489,9 Mill. et
mäßigt. Der geſamte Zahlungsmi egen
umlauf ſtellte ſich auf 9185 Mill. RM. ind
9494 in der Vorwoche, 9761 im Vormona
6540 im Vorjahr.
Altersverſorgung des Handwerksmeiſters

Unter dem Titel „Die Alter et
gung des Handwerksmeiſters i deneine Broſchüre von Dr. Felix S lernen
Generalſekretär des Reichsſtandes des de
Handwerks, und Albert Srie mee ſt AnPräſidenten der Reichsverſicherungsanſtalt Verlag
geſtellte, erſchienen (48 S. kart. 0,60 l Die
Sozialpolitiſcher Nachrichtendienſt, Berlin ech
Beiträge und Leiſtungen auf Grund t aus
verſorgungsgeſetzes werden in der S hie e
führlich behandelt. An Beiſpielen wird a
ſchaffene Altersverſorgung aufgezeigt, Alters
jeder Handwerker errechnen kann, we neben
rente er erhalten wird und welche Hinterb
renten ſeine Angehörigen einmal bekommen
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